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Hak Duff Cooper aus der Schule geplandert? Warſchauer Zeitung ver
Blockade auch der neukralen Staaten im Kriegsfall

Warſchan, 25. Juli. Ueber „Englands
Kriegspläne“ veröffentlicht der „Expreß
Poranny“ Erklärungen eines früheren eng
liſchen Miniſters und Mitglieds des Ober
hauſes, deſſen Name nicht genannt wird.
Nach der Charakteriſtik, die dieſes Blatt von
jenem Engländer gibt, und nach dem Jn
halt ſeiner Ausführungen iſt anzunehmen,
daß es ſich um den früheren Marineminiſter
Duff Cooper handelt. Er hatte als
einer der berüchtigſten engliſchen Kriegs
hetzer bekanntlich „aus Proteſt gegen Mün
chen“ ſeinen Rücktritt erklärt. Schon damals
bedauerte er, daß Europa nicht in einen
nenen Krieg geſtürzt wurde. Dieſer Dunkel
mann verſucht ſelbſtverſtändlich jetzt den
Größenwahnſinn der Polen weiter auf
zuputſchen, um diesmal den Weltkrieg
Nr. 2“ zu ſtarten. Er erkärte dem „Expreß
Poranuy“, daß im Falle „eines deutſchen
Angriffes auf Danzig Englands Luftwaffe ſofort handeln werde. Jhr erſte s
Ziel würde das Ruhrgebiet ſein.
Während der Engländer hier ſchon das
Ruhrgebiet ſogleich „vernichtet“ ſteht, be
kommt er damit doch anſcheinend Angſt vor
der deutſchen Verteidigungsſtärke und er
klärt weiter, daß die engliſchen Flugzeuge,
die Polen zu Hilfe geſchickt würden, über
das Mittelmeer, die Dardanellen und Ru-
mänien nach Polen gelangen würden.
Gleichzeitig würde die engliſche Ma
rine mit der „Blockade“ gegen

Deutſchland beginnen. Dieſe engliſche
Blockade würde ſich „auch auf die neutralen
Staaten“ erſtrecken, damit Deutſchland nicht
mit ihrer Vermittlung ſeinen Ueberſeehan-
del führen könne. Die neutralen Staaten
würden dann nur ſoviel Waren aus dem
Ausland importieren dürfen, wie jetzt in
Friedenszeiten.

Rückſichtsloſe Knebelnng der Reutralen

Dieſe rückſichtsloſe Knebelung auch der
neutralen Staaten, die dieſer engliſche Po
litiker ankündigt, illuſtriert die verlogene
Haltung Englands, das ſich zum un
gebetenen „Beſchützer“ dieſer kleineren
Staaten aufwirft.

Nachdem der engliſche Sprecher ſo die
„Heldentaten“ Englands charakteriſiert hat,
fährt er folgendermaßen fort: Englands
ſchwächſten Punkt bilden der Suezkanal, die
arabiſche Halbinſel und die Türkei. In
dieſem Raum hätten die Jtaliener eine
ſtarke Armee verſammelt. Die Türkei
müſſe den Schutz des Suezkangaks
übernehmen.

Während ſo der Türkei ihre Rolle zuge
teilt wird, die neutralen Staaten von der
britiſchen Flotte theoretiſch in „engliſche“
Etappenſtationen“ verwandelt worden ſind,
das Ruhrgebiet in der Phantaſie „ver
nichtet“ iſt, wird den Rumänen an g ſt
gemacht. Der „verlockenöſte Brocken“ für

öffentlicht die engliſchen Kriegspläne
angekündigt Türkei ſoll den Suez Kanal ſchützen

Deutſchland ſeien die Erdölgebiete
um äniens. Deutſchland würde im

Augenblick eines Krieges von den Rumä-
nen Erdöl anfordern, das ſie mit „entwerte
ter Mark“ bezahlen würden. Wenn Ru
mänien Schwierigkeiten machen ſollte, ſo
würden „ſofort“ die deutſchen Truppen in
Rumänien einmarſchieren. Dann aber
„würde die engliſche Flotte ſprechen“, die
über die Dardanellen ins Schwarze Meer
gelangt ſei.

Der Weltkrieg Nr. 2 iſt alſo auf dem
Papier bereits gewonnen. Die britiſche
Flotte wird ſicher auf der Donau zumindeſt
bis nach Wien dampfen und den Stephans-
dom zuſammenſchießen. So kindiſch dieſes
Geſchwätz auch iſt, ſo gefährlich iſt es doch
denn es wurde von einem Mann, der vor
kurzem noch engliſcher Miniſter war, zu den
Polen geſagt. Die Polen aber haben ſchon
längſt jedes Unterſcheidungsvermögen für
Phantaſte und Wirklichkeit verloren, Daher
ſtellen dieſe Aeußerungen einen direkten
verbrecheriſchen Anſchlag gegen den Frie
den Europas dar.

Wenn dieſer engliſche Politiker dann
zum Schluß bemerkt, daß es nicht zu er
warten ſei, daß die Deutſchen gleich zu Be
ginn eines Krieges London angreifen wür
den, da Deutſchland ſich in der Hoffnung
wiegen werde daß England ſich nicht in die
Auseinanderſetzungen einmiſchen wird, ſo
iſt dies ein ebenſo törichtes Geſchwätz wie
der vorhergehende „Feldzugsplan“.

Die Zugſpitze meldet 7 Grad Kälte
Sturmwincde brochten Temperaturfol' Die boyerischen Berge im Winferkleicl

München, 25. Juli. (Eig. Meld.). Aus
allen Teilen Süddentſchlands wird eine auf
fällige Wetterverſchlechterung gemeldet, die
durchweg mit einem ſtarken Temperaturfall
verbunden iſt. Bayerns Berge liegen ſeit
geſtern im Winterkleid da. Die Zugſpitze
meldet bereits 7 Grad Kälte.

Sturmwinde, die von Böen bis zu400 Kilometer Stundengeſchwindigkeit be
gleitet waren, brachten am Montagabend
größere Kaltluftmaſſen nach Süddeutſchland,
wo ſie ſich am Gebirgsrande ſtauen. Die
ſtarken Niederſchläge blieben oberhalb der
1500-Meter- Grenze als Schnee liegen.
Die Großglockner Alpenhochſtraße meldete bereits ſtarke Schneever
wehungen. Der Verkehr wurde umgeleitet.

Der plötzliche Kälteeinbruch iſt für dieſe
Jahreszeit ein ungewöhnliches Er
eignis. In den letzten Wochen, wo es zeit
weiſe zu Hochſommertemperaturen gekom
men war, waren die Alpengipfel faſt ſchnee
frei geworden. In den Alpenvorlandorten

ad Tölz und Reichenhall ging dieTempergatur auf 6 Grad Wärme zurück, auch
in München zeigte das Thermometer am

tenstag nur 9 Grad Wärme. Jm Durch
ſchnitt lag die Nullgrenge bei 1800 Meter.

Sturm legt einen Kirchturm um

Ein ſchweres Unwetter richtete in der
Nordpfalz und in Teilen der Weſt
Tfalz unüberfehbaren Schaden an. In

bermeſchel praſſelten die Hagelkörner vei
orkanartigem Sturm mit größter Wucht
nieder. Die Getreideernte wurdeſtrichweiſe völlig vernichtet Auf den
Kartoffel und Rübenfeldern ſtehen nur
noch die kahlen Stengel, und in den Obſt
irten liegen die Früchte abgeſchlagen am

den. Viele Bäume ſind umgeknickt oder
Stwurzelt worden. Beſonders groß iſt der

aden in den Weinbergen. In Unken
ach ſtürzte der 50 Meter hohe Kirche
um durch die Gewalt des Sturmes ein

r richtete dabei im Kirchenſchiff größere
Berſtörungen an.

120 qm Glas zerſtört

ein über Oſtmähren ging erneut
verheerendes Unwetter nieder Beſon

ders heimgeſucht wurden die Bata-
Werke in der Stadt Zlin ſowie der Nach
barort Otrokowitz. Jm Fabrikgebäude der
BataWerke ſchlug der Hagel alle großen
Fenſter ein. Man ſchätzt, daß 120 Qua
dratmeter Glasſcheiben zerſtört
wurden. Viele Spezial- Maſchinen ſind
überſchwemmt und betriebsunfähig gemacht
worden. Durch den Hagelſturm, der mit
120 Stundenkilometer Geſchwindigkeit da
hinraſte, wurden mehrere Dächer abge

Dem Reichsparteitag entgegen

deckt und ſtarke Bäume entwurzelt. Sie
ben Perſonen erlitten durch herabfallende
Ziegel und Aeſte erhebliche Verletzungen.

Ein mit Hochwaſſer begleitetes Unwetter
verwüſtete auch in Oberitalien viele Tau
ſende von Hektar Ackerlandes und ver
nichtete die Ernte. Am ſchlimmſten wurden
die Gebiete um Volpago, Santa Lucia,
Coneglianv und Suſſegano betroffen. Der
Schaden wird auf viele Millionen
Lire beziffert.

Der Führer weilte in diesen Tagen in Nürnberg, um sich von dem augenblicklichen Stand
der Bauten auf dem Reichsparteitaggelände zu überzeugen. Unser Bill zeigt links vom Führer
seinen Adjutanten Gruppenführer Schaub und

ad Ruff. Ganz rechts Dr. Ley
rechts die Architekten Prof. Bruckmann

Aufn.: Scherl

Man muß Duff Cooper
dankbar ſein

Die britiſche Diplomatie beſitzt ein be
merkenswertes Geſchick darin, jeden poltti
ſchen Mißerfolg ſo zu friſteren, daß er in
den Augen der eigenen Oeffentlichkeit als
ein Erfolg erſcheint. Zwar iſt man in
London äußerſt peinlich berührt, daß die
reſtloſe Kapitulgtion Englandsin Tokio von der Welt in zutreffendem Um
fange feſtgeſtellt und entſprechend beurteilt
wird, Tatſache iſt doch, daß Großbritannien
die „gegenwärtig vorherrſchenden Be
dingungen in China“ mit allen Konſequenzen
formell anerkannte und alle Handlungen zu
unterlaſſen verſprach, die für die Japaner

nachteilig ſind und als eine Unterſtützung
der japanfeindlichen Chineſen betrachtet
werden müſſen. Die praktiſche Auswirkung
und die konkreten Einzelheiten, die ſich aus
dem engliſch japaniſchen Memorandum er
geben werden, bleiben freilich abzuwarten.
In übertragenem Sinne trifft jedenfalls
aber die in Tokio gegebene Deutung zu, daß
Großbritannien ſich aus dem Fernen Oſten
bis nach Singapore zurückge-
zogen hat.

Aber ſo erklärt man in London, um
dieſen gewaltigen Preſtigeverluſt der über
raſchten Oeffentlichkeit plauſibel zu machen

England hat ja nichts anderes getan, als
reale Tatſachen anzuerkennen und aus den
„außerordentlichen Umſtänden“ die beſten
Konſequenzen zu ziehen. Die „Times“
bringt es ſogar fertig, die britiſche Regie
rung ausdrücklich zu ihrem „Erfolg“ zu be
glückwünſchen. Wenn auch nicht alle Eng
länder wie Unterhaus und Preſſe ve
weiſen ſich dieſem Hohn auf dte eigene
Niederlage anſchließen, ſo blieb man in
White Hall doch nicht die letzte Würze dieſer
bitteren Pille ſchuldig, indem man die Be
hauptung in die Debatte warf, daß dieſe
„Realpolitik“ im Grunde rechtnützlich ſei.

In dieſer Richtung bewegte ſich auch die
verlegene Erklärung, die Premierminiſter
Chamberlain am Montag im Unter
haus abgab. Er hatte zweifellos recht mit
der Feſtſtellung, daß Verhandlungen über
den TientſinKonflikt nicht von dem Hinter
grund zu trennen ſind, vor dem ſich dieſer
abſpielt. Daß es hierbei um die An
erkennung der von den Japanern ge
ſchaffenen Tatſachen geht, iſt ebenſo eine
Selbſtverſtändlichkeit. Ob Mr. Chamberlain
hierbei eine de kacto- Anerkennung
der japaniſchen Souveränität in den von den
japaniſchen Truppen kontrollierten chineſi
ſchen Gebieten erblickt oder nicht, kann in
folgedeſſen als eine müßige Frage beurteilt
werden.

Dagegen wird man der wiederholten
Verſicherung des Premierminiſters, daß
keinerlei Wechſel

Der Führer in Bayreuth
Bayreuth, 25. Juli. In Anweſenheit

des Führers wurden am Dienstag die Ba y
reuther Feſtſpiele mit einer glanz
vollen Neuinſzenierung von Richard Wag
ners „Fliegender Holländer“ er
öffnet. Bei der Auffahrt zum Feſtſpielhügel
wurde der Führer von der Bevölkerung be
geiſtert begrüßt. Am Portal des Feſtſpiel
hauſes empfing ihn Frau Winifred
Wagner, die während der Aufführung in
der Loge neben ihm Platz nahm. Der feſt

lichen Eröffnung wohnten u. a. Reichsmini
ſter Dr. Goebbels,, Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley, Reichsminiſter Kerrl
Reichsminiſter SeißJungquart und
Reichspreſſechef Dr. Dietrich bei.

in der bri
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tiſchen Politik gegenüber China ein
getreten ſei, größere Bedeutung beimeſſen
müſſen, da ſie Zweifel daran aufkommen
Iäßt, ob England wirklich gewillt iſt, ſein
den Japanern feierlich gegebenes Ver
ſprechen zu erfüllen. z

Die Taktik, das verlorene Preſtige und
den Fehlſchlag einer jahrelang verfochtenen
Politik ſchamvoll zu verſchleiern, iſt eine
alte Gepflogenheit der Downing Street.
Abeſſinien und Spanien ſind die
markanteſten Beiſpiele hierfür. Auch da
mals waren die „außerordentlichen Um
ſtände“ der letzte Strohhalm, an dem ſich
England aus der Affäre ziehen zu können
glaubte. Hier wie dort hatte London trotz
allen Würgens keine andere Wahl, als ſich
mit den vorhandenen Tatſachen abzufinden
auch im Fernen Oſten blieb ihm jetzt dieſe
Notwendigkeit nicht erſpart.

Und doch könnten dieſe Erfahrungen für
England wirklich von Nutzen ſein, wenn es
einmal tatſächlich zu einer nüchternen Be
krachtung der Dinge gelangen und daraus
die Konſequenzen einer wahren Realpolitik
ziehen könnte. Seit zwei Jahrzehnten ge

Göring bei der Luflwaffe
auf Sylt

Berlin, 25. Juli. Am Dienstag beſich
tigte Generalfeldmarſchall Göring in
Begleitung von Generaloberſt Milch,
Staatsſekretär Körner und dem Chef des
Generalſtabes der Luftwaffe Jeſchonnek
den Flugplatz Munkmarſch und die dort lie
genden Verbände der Luftwaffe, ferner den
Flugplatz Rantum mit den Großanlagen
für Waſſerflugzeuge. Der Generalfeld
marſchall wurde überall, wo er ſich zeigte,
von der Einwohnerſchaft und den Badegeſten
der Sylter Jnſeldörfer mit ſtürmiſchem
Jubel und Heilrufen begrüßt.

Bört es zur ſturen Dogmatik der britiſchen
Lebensweisheit, an dem Status von Ver
S feſtzuhalten und ſelbſt ſeine

rümmer mit unbegreiflicher Zähigkeit zu
verteidigen

Trotz des engliſchen Widerſtandes wurde
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
zu einer Weltmacht erſten Ranges und be
gann, auch im Herzen Europas die von der
Natur und der Geſchichte beſtimmte Ord
nung d et Das faſchit i ſche mperi umFaühe Oppoſition. England konnte es
nicht verhindern, daß Spanien ſich gegen
die bolſchewiſtiſch- demokratiſche Front durch
ſetzte und zu einem ſtarken Mäachtfak
Wwickelte. Die mit dem japaniſch chtneſtſchen
Krieg in ihr entſcheidendes Stadium ge
tretene Neuvrödn ung Fernenm
Oſt en ging jetzt ebenſo über das britiſcheSe n die verzweifelten Einmiſchuüngs
verſuche Londons hinweg zur Tagesordnung
über.

Wird ſich alſo aus dieſen Erfahrungen
zu ſchließen die elementare und unauf-
haltſame Neuordnung der Welt ſtets ohne
oder gegen England vollziehen
müſſen? Es könnte für das Empire nur
von Vorteil ſein, wenn man ſich dieſe Frage
in London einmal ernſtlich überlegen würde.
Das Rad der Geſchichte läßt ſich niemals
aufhalten und wird auch durch alle An
ſtrengungen von ſeiten der Demokratien nicht
aus ſeiner Bahn abgelenkt werden. London
hat heute keine andere Wahl mehr, als aus
dieſer Erkenntnis die richtigen Schlüſſe zu
ziehen, wenn nicht das britiſche Weltreich
von dieſem Rad zermalmt werden ſoll.

England hat ſein Schickſal ſelbſt in der
Hand und es gibt politiſche Proben genug,
an denen es ſich erweiſen könnte, ob man in
London ſich darüber klar wird, daß nicht
„außerordentliche Umſtände“, ſondern ſchick-
falhafte Notwendigkeiten die Zukunft der
Völker geſtalten. Noch allerdings ſcheint es
nicht ſo weit zu ſein. Der neue vböswillige
Angriff der Warſchauer Zeitung „Expre ß
Poranny“, in London geſtartet und
zweifellos aushaſſers Duff Cooper, zeigt, wie verbohrt
die EClique der Kriegshetzer von Krieg und
Haß faſelt. Die Völker der ganzen Welt
ſollen die Trabanten ſein, ſollen die Kaſtanien
aus dem Feuer holen: in erſter Linie
Polen, Rumänien und die Türkei.
Den Staaten aber, die ſich nicht in die Ein
kreiſungsfront haben preſſen laſſen, ſoll es
ebenſo ſchlimm ergehen wie dem Todfeind
des Herrn Cooper, Deutſchland.

Herr Duff Covper hat nur das eine ver
geſſen: das Ruhrgebiet, dem der erſte
Angriff der engliſchen Luftwaffe gelten ſoll,
liegt hinter einem Wall von Eiſen
und Beton, der auch gegen die engliſchen
Truppen erbaut iſt, und iſt geſichert durch
eine Luftverteidigungszone, gegen die auch
britiſche Bomber umſonſt anlaufen.
Sein Gerede vom Krieg trifft das deut
ſche Volk nicht, es läßt ſich nicht anſtecken
von dem Wuſt der hinterhältigen Phraſen,
deren ſich. Herr Cooper bedient. Es iſt im
Gegenteil dem engliſchen Maul-
helden nur dankbar: zeigen doch dieſe
nelteſten Ausführungen, wohin Englands
Weg zu gehen ſcheint. Nun wiegt ſich Deutſch
land in keinerlei Hoffnungen mehr. Deutſch
land will nur den Frieden, aber es hat ſo
gut vorgeſorgt, daß ſich die Herren vom
Schlage des Duff Covper mehr als nur
blutige Köpfe holen werden, wenn ſie ihre
theoretiſchen Erörterungen in die Praxis
umzuſetzen verſuchen ſollten. Duff Cpvoper
hat das wahre Geſicht der engliſchen
„Friedens“ Front aufgezeigt. Und dafür
ſind wir ihm dankbar.

erſtand gegen die

tfaktor ent

der Feder des Deutſchen

Die Welt hat Englands 5chlappe erlannt!

Tokiofer Verhandlungen öberdl! als Röckzug aufgefoßt Jopan bſockiert weiter
Lonbon, 25. Juli. Der chineſiſche Bot

ſchafter in London ſuchte am Dienstag
Außenminiſter Lord Halifax auf, um von
ihm Einzelheiten über das engliſch-japaniſche
Abkommen zu erfahren. Wie in gutunter
richteten Kreiſen verlautet, ſoll Lord Halifax
geäußert haben, daß das Abkommen mit
Tokio keine Aenderung der britiſchen
Chinapolitik bedente. Im Gegenſatz
zu dieſer ſeltſamen Aeußerung wird das Ab
kommen in der ganzen Welt und ſchließlich
auch in England ſelbſt als ein Zurückweichen
Londons vor Tokio in Fernoſt empfunden
eine Auffaſſung, die durch die von den
Japanern jetzt vorgenommene Blockade
des Perl- Fluſſes nur beſtätigt wird.

Unbehagen in New Vork

Die geſamte amerikaniſche Preſſe
ſieht in dem Tokioter Abkommen einen
glatten Sieg Japans und eine Erniedrigung
Englands. „World Telegram“ ſpricht
von dem „Kotau John Bulls“ vor
Japan. Das kleine Japan habe England
gezwungen, das Knie zu beugen. Die An
erkennung der beſonderen Bedürfniſſe der
japaniſchen Armee in China“ ſei eine harte
Nuß für England. „New York Times“
gibt ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck,
daß England praktiſch Japan die Krieg-
führenden Rechte zugeſtanden

habe. „Herald Tribune“ hält das Ab
kommen für einen ſchweren Preſtigeverluſt
Englands und ſagt ein heftiges Murren in
den Vereinigten Staaten über den britiſchen
„Verrat an der weißen Raſſe“voraus, vom „Verrat an China“ gar nicht
zu reden.

Auch Dänemark und die Schweiz
erkennen Englands KRückzug

Die däniſche Zeitung „Politiken“
ſchreibt, England weiche im Fernen Oſten
zurück, weil ſonſt die Verpflichtun-
gen, die es in Europa übernommen
habe, einen immer fragwürdigerenWert bekämen. Es beſtehe ein Zuſam-
menhang zwiſchen der Macht der „Garan
tien“, den Verhandlungen in Moskau,
Rooſevelts Niederlage in Sachen der Neu
tralitätsgeſetzgebung auf der einen Seite
und der engliſch- japaniſchen Uebereinkunft
auf der anderen Seite. Aehnlich äußert ſich
die Preſſe der Schweiz die beſonders die
ungünſtigen Rückſchläge des Tokioter Ab
kommens auf die ſchwebenden Einkreiſungs
verhandlungen in Moskau erwägt.

Japan bleibt aktiv
Unmittelbar nach der britiſch japaniſchen
Einigung über die gegenwärtige Haltung

Englands in Fernoſt holen die Japaner zu
einem neuen ſchweren Schlage gegen
die engliſchen Konzeſſionen in China aus.
Wie die japaniſchen Behörden in Kanton
amtlich bekanntgeben, wird mit dem heuti-
gen Tage der bei Kanton in einem rieſigen
Delta ins Meer mündende Perl- Fluß
„für ungefähr vierzehn Tage wegen militä
riſcher Operationen im Deltagebiet ge
ſp errt“. Dadurch iſt die internationale
Niederlaſſung von Kanton auf der Jnſel
Schamin immer mehr von der Außenwelt
abgeſperrt. Alle Anzeichen weiſen darauf
hin, daß die Blockade der Jnſel bald ebenſo
ſtreng gehandhabt werden würde, wie in
Tientſin. Das Vorbild von Tientſin würde
vorausſichtlich bis zur Leibesviſitaetion und Entkleidung engliſcher Staats
angehöriger nachgeahmt werden.

Tſchiangkaiſchek wird weiter kämpfen

Tſchiangkaiſchek hielt bei dem
öffentlichen Gedenkappell der Kuomintang
am Montag eine Rede, die die Auffaſſung
beſtätigt, daß China trotz des Vorteils aus
ländiſchen Beiſtands den Krieg fort
ſetzen wird. Er erklärte, daß China recht
zeitig genügende Reſerven an Kriegsmake-
rial angeledt habe, ſo daß es der veränder-
ten Lage gewachſen ſei.

Polen bricht das Briefgeheimnis
„Freiheitsbriefe“ an clio Stelle cles ursprönglichen Inhalts gelegt

Kattowitz, 25. Juli. Während der
britiſche Einkreiſungsapoſtel King-Hall noch
mit der Abfuhr, die ihm Reichsminiſter
Dr. Goebbels erteilte, zu tun hat, verſuchen
die von England mit Verſprechen auf
gehaltenen Polen in ähnlicher Weiſe einen
Keil in die Front der volksdentſchen Gruppen
zu treiben. Seit einiger Zeit müſſen in Oſt
oberſchleſien beheimatete Volksdentſche die
Feſtſtellung machen, daß Briefe aus dem

Reich gewaltſam geöffnet und desurſprünglichen Jnhalts beraubt worden ſind.
An Stelle der von Verwandten oder Be

kannten abgeſandten Briefe enthält der
Originalumſchlag eine gewöhnlich vier
Seiten lange und mit einer laufenden
Nummer verſehene Druckſache, die in Form
eines Driefes gehalten iſt. Die Ueberſchrift

VP. London, 25. Juli. (Eig. Meld.)
110 britiſche Bomber ſind Dienstag morgen
überraſchend zu dem drittenengliſchen
Demonſtrativnsflug über Frankreich
aufgeſtiegen und haben gegen 9 Uhr die
franzöſiſche Küſte erreicht. Der ſchon lange
erwartete Gegenbeſuch der franzöſiſchen
Luftwaffe ſoll nach Meldungen aus Paris
noch in dieſer Woche ſtattfinden.

Gegen 10 Uhr überflogen die erſten bri
tiſchen Staffeln in geringer Höhe Paris.
Auch diesmal war die Route des Uebungs-

fluges weder in London noch in Paris vor
her bekannt. Die Staffelführer hatten beim
Abflug verſiegelte Befehle erhalten, die ſie

erſt über franzöſiſchem Boden öffnen durf
ten. Um den Uebungsflug ſo „kriegs-

echt wie möglich zu machen,
diesmal franzöſiſche Jagöflugzeuge ver-
ſuchen, die „feindlichen“ Bomber zu ſtellen
und zur Rückkehr zu zwingen. Nach den
letzten Meldungen ſind die britiſchen Bom
ber über Paris in Richtung auf Bologne
weitergeflogen und werden über den Golf
von Biscaya nach England zurückkehren.

Englands Schaßtzkanzler

gibt die Schwierigkeiten zu
London, 25. Juli. Auf Anfragen im

Unterhaus gab Schatzkanzler Sir John
Simon am Dienstag eine Erklärung zum

portgarantiekredit bis

ſollen

des Pamphlets lautet beiſpielsweiſe „Frek
heitsbrief Nr. 66“ und ſpricht den unfrei
willigen Empfänger nach dem King-Hallſchen
Vorbild mit den Worten an „Freund und
Kamerad“. Unter der Maske eines Bieder-
m. nes ergeht ſich der infantile Verfaſſer
dieſer Briefe dann in einen unverfänglich
ſein ſollenden, dafür aber um ſo ſchlimme
ren Angriff auf das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland.

Das Gelächter in den Kreiſen der Volks
deutſchen Oberſchleſiens über derartige un
taugliche Verſüche, Zwieſpalt und Zweifel zu
ſäen, erhält nur dadurch einen ernſthaften
Beigeſchmack, daß die Empfänger dieſer
„Freiheitsbriefe“ den Verluſt des ihnen
unvergleichlich wertvolleren urſprünglichen
Briefinhaltes zu beklagen haben.

Hritiſche Zomber über Paris
Der dritte Demonsfrationsflug so ktiegsecht wie möglich

Stand der Verhandlungen ſtber die Ein
kreiſungsanleihe an Polen ab.

Die britiſche Regierung habe einen Ex
zur Höhe

von 8 Millionen Pfund angeboten. Was
eine Baranleihe an Polen anlange, ſo
ſei es der britiſchen ebenſo wie der franzö
ſiſchen Regierung unmöglich geweſen, eine
Einigung über die Bedingungen dieſer An
leihe ſo rechtzeitig zu erzielen, daß das Par
lament die hierfür notwendige Geſetzgebung
noch vor den Parlamentsferien beſchließen
könne.

Auf verſchiedene Anfragen erwiderte
Simon, daß er keine ins einzelne gehende
Darſtellung der Schwierigkeiten geben wolle,
die techniſcher Natur ſeien. Das liege nicht
im öffentlichen Jntereſſe. Es handle ſich um
heikle Fragen, die mit Beſtimmungen
dieſer Art verbunden ſeien.

Fährk Jronſide nach Moskau
S Paris, 25. Juli. (Eig. Meld.) Jn Paris

ſind Gerüchte verbreitet, nach denen die
britiſche Regierung beabſichtigt, General
Jrovnſide, den Chef der Ueberſee-Streit-
kräfte, nach Moskau zu entſenden. Dieſer
Plan, der offiziell noch nicht beſtätigt iſt,
wird in Paris nicht allzu freundlich auf
genommen. Man befürchtet, daß das Er
ſcheinen Jronſides nach ſeinem Beſuch in
Warſchau in Moskau eher Mißtrauen als
Befriedigung auslöſen könnte.

Der 5. Jahreskag der Erhebung

in Wien
Wien, 25. Juli. Wien ſtand am Diens

tag im Zeichen des Gedenkens an die Er
hebung im Juli 1934. Jm Galgenhof des
Landgerichts verſammelten ſich die Männer
der Standarte 89 zuſammen mit den Ver
tretern der Partei, des Staates und der
Wehrmacht, um der Männer zu gedenken,
die vor fünf Jahren ihren Einſatz für Volk
und Führer mit dem Leben bezahlen muß-
ten. Jn dem ſchmalen dreieckigen Hof nah
men die Julikämpfer zuſammen mit dem
Jungſturm 1923 „Adolf Hitler“, München,
unter hohen Pylonen Aufſtellung und hör-
ten den von einem Sprecher vorgeleſenen
Bericht über das helöenmütige Sterben
Holzwebers und Planettas.

Jn der Straße der Julikämpfer wurde
im Anſchluß an die Gedenkſtunde im Gal-
genhof an dem Haus, von dem aus die Juli-
kämpfer vor fünf Jahren die Fahrt zum
Bundeskanzleramt angetreten hatten, eine
Gedenktafel enthüllt.

Verbandskage des Handwerks

nur noch alle zwei Jahre
Berlin, 25. Juli. Der Reichswirtſchafts

miniſter hat angeorönet, daß Reichs
innungsverbandstage des Hand-
werks nicht mehr alljährlich, ſondern nur
noch alle zwei Jahre, möglichſt ſogar in
noch größeren Zeitabſtänden, ſtattfinden
ſollen. Reichsinnungsverbandstage bringen
naturgemäß einen erheblichen Aufwand an
Geldmitteln und an Arbeit für die Vor
bereitung und Durchführung mit ſich, ſie be
deuten oft auch für die Teilnehmer ein
Opfer an Zeit.

Der deutſche Panzerkreuzer „Derff
linger“, der ſeit 20 Jahren auf dem Mee-
resboden bei Scapa Flow liegt, wurde am
Montag gehoben. Seit 1919 hat ein eng
liſches Verſchrottungsunternehmen insge-
ſamt 38 Schiffe von den 45 der verſenkten
deutſchen Flotte gehoben. Mit der Hebung
des „Derfflinger“ werden die Arbeiten ein
geſtellt.

Brikiſche Kaſernen

an der libyſchen Grenze
Rom, 25. Juli. (Eig. Meld.) Wie aus

Libyen gemeldet wird, werden bei der
Küſtenſtadt Merſa Matru am Mittelmeer,
die ungefähr 60 Kilometer von der ägyptiſch
libyſchen Grenze entfernt liegt, in aller Eile
Kafernen errichtet, die eine Diviſion Soldaten
aufnehmen können. Man ſieht vor allem in
dieſer Maßnahme eine italienfeind a
liche Demonſtration und den Verſüch,
die italieniſche Gefahr“ der ägyptiſchen
Bevölkerung plauſtbel zu machen. Bekannt
lich wurde vor kurzer Zeit in Kairo ein
engliſches Oberkommando für die im Nahen
Oſten ſtationierten Truppen errichtet.

Der Oberbefehlshaber der franzöſiſchenStreitkräfte in Weſtafrika, See
Légendre, iſt aus Dakar in Bordeaux ein
getroffen und hat ſich nach Paris begeben,
um Daladier über die Ergebniſſe der
franco britiſchen Milttärkon-ferenz in Dakar zu berichten. Die
Konferenz galt der Kobrdinietüng, Derfrattzöſiſchen und vrittſchen Steetteſre an
der Gold und Elfenbeinküſte

LQueipo de Llano ſtellt richtig

P. Burgos, 25. Juli (Eig. Meld.). Gene
ral Queipo de Llano hatte Dienstag
morgen eine Beſprechung mit Außenminiſter
Jordana, die eine halbe Stunde dauerte Es
verlautet, daß General de Llanv wegen eines
diplomatiſchen Amtes im Ausland
verhandelt habe, das er, wie verlautet, in
Kürze übernehmen ſoll. General de Llano
empfing einen Vertreter der „United Preß“
im Hotel „Maria Jſabella“, dem er erklärte,
daß die Gerüchte, die im Ausland über ihn

Probieren auch Sie es
einmal mit

besseren Cigaretten!

ATIKAH

umgingen, phantaſtiſch feien. Er ſagte wört
lich: „Jch möchte, daß die Welt erfährt, daß
Fran co und ich zuſammenarbeiten,
gleich welches Amt er für mich vorgeſehen
hat. Ich bin bereit, es nach meinen beſten
Fähigkeiten auszufüllen.“

Flieger aller Länder kreffen ſich

in Frankfurt
Berlin, 25. Juli. Der Aeroklub von

Deutſchland veranſtaltet unter Führung
ſeines neuen Präſidenten, General der Flieger
z. V. Zander, im Zuſammenhang mit dem
vom NS.-Fliegerkorps ausgeſchriebenen
zweiten internationalen Luftrennen in der
Zeit vom 28. bis 31. Juli ein inter
nativnales Fliegertreffen inFrankfurt a. M. An dieſem Treffen
werden über hundert ausländiſche Sport
flugzeuge teilnehmen. Es haben zugeſagt Be
ſatzungen aus Jtalien, Belgien, Dänemark
England, Frankreich, Holland, Polen, Luxem-
burg, Norwegen, Rumänien, der Schweiz
Ungarn und Litauen,.

Frau Tom Clarke, die Witwe des 1916
hingerichteten iriſchen Aufſtändiſchenführers,
die kürzlich als erſte Frau zum Bürger-
meiſter für die Hauptſtadt Dublin gewählt
worden iſt, hat verfügt, daß ſämtliche
Bilder engliſcher Könige aus den
Sälen und Zimmern entfernt werden.

e
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Selbſtändiges Onarkiermachen
in NRürnberg unkerſagt!

Nürnberg, 25. Juli. Aehnlich wie in
den Vorjahren laufen ſchon jetzt wieder beim

nartieramt in Nürnberg und bei den
ürnberger Ortsgruppen Geſuche von
arteidienſtſtellen, Parteigenoſſen (einnen)

und Volksgenoſſen um Bereitſtellung von
rivat- oder Hotelquartieren ein.

Aus dieſem Anlaß gibt das Quartieramt
des Reichsparteitages bekannt, daß Quar
tiermachen in Nürnberg verbo
ten iſt.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen,
daß es ausgeſchloſſen iſt Parteitagteilneh
mern Quartiere, die ſie in den Vorjahren
innegehabt haben, jetzt wieder zuzuweiſen.
Wünſche von Teilnehmern auf Unterbrin
gung bei Bekannten oder vorjährigen
Quartiergebern können aus organiſatori
ſchen Gründen nicht berückſichtigt werden.
Die Zuteilung der Privatquartiere erfolgt
wieder im Rahmen des genehmigten Kon
ingents.ti Wuhrend des Reichsparteitages dürfen

nur ſolche Parteitagsgäſte beherbergt wer
den, die im Beſitze einer Quartier-
karte des Quartieramtes der Organi-
ſationsleitung ſind. Das gilt für bezahlte
wie für unentgeltliche Beherbergung und
auch dann, wenn die Unterbringung ſchon
vor dem Parteitag vereinbart wurde.
Sämmtliche Quartiere für die Dauer des
Reichsparteitages, die dem Quartieramt der
Organiſationsleitung zur Verfügung ſtehen,
werden reſtlos und ohne Ausnahme
über den Dienſtweg Gauleitung,
Kreisleitung, Ortsgruppe verteilt.

Zeppelinbeſuch

mit dem Tode bezahlt
str. Münſter, 25. Juli. (Eig. Meld.) Der

Großflugtag in Münſter mit dem Beſuch
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ hat
unter den hunderttauſend Flugbegeiſterten
leider auch drei Todesopfer gefordert.
Bei dem Anmarſch und der Anfahrt der
Rieſenmaſſen in Dreier- Kolonnen wälzten
ſich Autos, Motorräder und Omnibuſſe dem
Flugplatz Handorf entgegen. Dabei ſtreifte
ein Auto aus Borghorſt mehrere Chauſſee
bäume, ſo daß die eine Wagenwand
guf geriſſen wurde. Dabei fanden drei
Inſaſſen den Tod und zwei weitere mußten
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
transportiert werden

Kinder brachten die Jnnsbrucker

Mittelgebirgsbahn zum Entgleiſen

kaſ. Jnnsbruck, 25. Juli.
Ein aus einem Triebwagen und vier An
hängern beſtehender vollbeſetzter Zug der
gunsbrucker Mittelgebirgs-bahn der den Berg-Jfel-Bahnhof ver
laſſen hatte, ſprang in der Kurve unterhalb
der Halteſtelle Tantegert aus den
Gleiſen und prallte gegen einen Maſt
der elektriſchen Oberleitung, die nieder
ren wurde. Perſonen wurden nicht ver
etzt. Dagegen iſt der Materialſchaden ziem

lich bedeutend. Wie einwanoöfrei feſtſteht,
führten mehrere Steine, die vermutlich
durch Kinder auf die Gleiſe gelegt worden waren, zu dem Unfall.

Auf der FriedrichAlfredHütte in Rhein
auſen ſtürzte ein Schloſſer, der am Hoch

ofen eine Montagearbeit ausgeführt hatte,
beim Abſteigen aus 16 Meter Höhe ab.
Der Verunglückte war auf der Stelle tot.

(Eig. Meld.

Prozeß gegen General Skoblin
In Abwesenheit des Angeklagten

Paris, 25. Juli. (Eig Meld.) Es iſt
zweifelhaft, ob die Einzelheiten der Ent
führung General von Millers je geklärt
werden können und ob einmal Licht in die
Hintergründe dieſer Affäre kommen wird,
die die weißruſſiſche Organiſation in Frank
reich ihres bewährten Führers beraubte.
Miller wurde im September 1937
plötzlich vermißt, und es fiel ſchon in den
erſten Tagen nach dem Verbrechen Verdacht
auf den früheren zariſtiſchen General
Skoblin, einen Mitarbeiter Millers, der
offenſichtlich im Dienſt der geheimen volſche
wiſtiſchen Exekutive ſtand. Wahrſcheinlich
hat Skoblin, dem von Miller zu ſeinem
eigenen Verderben großes Vertrauen ent
gegenbrachte, den alten General in einen
Hinterhalt gelockt, der in der Nähe der Rue
Jasmin lag. Es hat damals allgemeines
Aufſehen erregt, daß am gleichen Tage
einige Stunden nach dem Verſchwinden des
Generals ein ſowjetruſſiſcher Dampfer den
Hafen Le Havre verließ und mit Kurs auf
Leningrad auslief. Wahrſcheinlich wurde
von Miller noch in Paris ermordet und
ſeine Leiche an Bord des Dampfers nach der
Sowjetunion gebracht. Dieſe Affäre ähnelte
in ihren Einzelheiten der Entführung des
ruſſiſchen Generals Kutjetoff, den einige
Zeit vorher das gleiche Schickſal ereilte.

Es verging mehr als ein Jahr ſeit dem
Verbrechen und dem Untertauchen des ver
mutlichen Haupttäters Skoblin, ehe die
Frau Skoblin unter der Anklage

lebenslängliche Zwangsatbeite

der Mittäterſchaft vor dem Pariſer
Geſchworenengericht ſtand. Frau Skoblin, die
früher unter dem Namen Plevitzkaja als ge
feierte Sängerin in Paris lebte, entging
damals kaum der Todesſtrafe, obwohl die

Geſchworenen ihre Schuld hundertprozentig
bejahten. Eindeutige Beweiſe veranlaßten
damals die Geſchworenen, die Plevitzkaja zu
zwanzig Jahren Zwangsarbeitund zu zehn Jahren Aufenthaltsverbot in
Paris zu verurteilen, obwohl die Angeklagte
immer wieder behauptete, daß ſie weder an
dem Verbrechen beteiligt noch über den Auf
enthaltsort ihres Mannes unterrichtet ſei.
Auch die Gnadenkommiſſion, der ihr Gna
dengeſuch nach, der Verurteilung zugeleitet
wurde, lehnte es ab, der Plevitzkaja irgend
welche Strafmilderung zu gewähren.

Wenn am Mittwoch, dem 26. Juli, erneut
das Geſchworenengericht in Paris zuſam
mentritt, ſo wird die Anklagebank leer ſein,
und es wird den Richtern nichts anderes
übrig bleiben, als den Hauptange-
klagten General Skoblin in Ab
weſenheit zu ver urteilen. Im all
gemeinen enden ſolche Prozeſſe mit der Ver
hängung der Höchſtſtrafe, lebenslän ge
licher Zwangsarbeit. Mit dieſem
Prozeß und der Verurteilung des früheren
zariſtiſchen Generals wird eine Affäre ihr
Ende finden, die in ihren Einzelheiten
ebenſo düſter wie aufſchlußreich für die
Methoden der Auslands-GPU. iſt.

86,5 Millionen wohnen in Deutſchland
Der Bevölkerungszohl noch
Berlin, 25. Juli. Das Statiſtiſche

Reichsamt gibt ſoeben das vorläufige Er
gebnis der Volkszählung vom 27. Mai 1939
bekannt; danach leben insgeſamt rund 86,5
Millionen Menſchen auf dem Ge
biet des Großdeuntſchen Reiches. Nach der
vorliegenden Geſamtüberſicht iſt die orts
anweſende Bevölkerung des Reiches (ohne
Memelland) durch die Zählung vom
17. Mai 1939 mit 79,577 Millionen ermit
telt worden. Rechnet man die rund 159 900
Einwohner des Memellandes, wo die Zäh
lung demnächſt nachgeholt wird, hinzu, ſo
beziffert ſich die Geſamtbevölkerung des
Deutſchen Reiches auf 79,730 Millionen, wo
zu dann noch die etwa 6,8 Millionen Ein
wohner des Protektorats kommen. Damit
ſteht. Deutſchland der Bevölkerungszahl
nach auf der Erde an vierter
Stelle.

Mit faſt 80 Millionen Einwohnern iſt
das Deutſche Reich nach der Sowjet
union rund 1835 Millionen im euro
päiſchen Teil der volkreichſteStaat Europas. In weitem Abſtande
folgen Großbritannien und Nordirlaänd mit
rund 47, Italien mit rund 4A4, Frankreich
mit rund 42 und Polen mit rund 85 Mil
lionen. Jm Deutſchen Reich wohnen rund
15 v. H. der europäiſchen Bevölkerung.

Unter den Staaten der Erde liegt,
wenn man den Kolonialbeſitz außer Be
tracht läßt, das Deutſche Reich an vier-
ter Stelle nach China mit rund 437
Millionen, der Sowjetunion mit rund
171 und den Vereinigten Staaten
mit rund 129 Millionen Menſchen. Bringt
man den Kolvnialbeſitz in Anſatz, ſo rückt
das Deutſche Reich an die ſiebente Stelle,

Die Brauk verprügelt und eingeſperrt
Geschichte sinnloser Eifersucht Versuchter Tofschlag an der Verlobten

Berlin, 25. Juli (Eig. Meld.). Die
Geſchichte einer ſinnloſen Eiferſucht bildete
den Hintergrund einer Schwurgerichts
verhandlung beim Landgericht Berlin, bei
der ſich ein Angeklagter wegen verſuchten
Totſchlages, gefährlicher Körperverletzung
ſowie Freiheitsberaubung und Bedrohung zu
verantworten hatte. Der Angeklagte, deſſen
erſte Ehe nach elfjähriger Dauer vor einigen

ahren geſchieden wurde, lernte 1936 eine
gewiſſe Maria kennen, mit der er ſich, ob
wohl ſie bedeutend jünger war als er, ver
vbte. Beide lebten von Anfang 1937 bis

itte 1938 in einem gemeinſamen Haushalt Während dieſer Zeit hatte das
ochen ein wahres Martyrinmguszuſtehen, da es von dem Angeklagten

r mit unbegründeter Eifer-u geplagt und in geradezumnrenlchlicher Weiſe geſchlagen
ne In einem Fall war es ſogar zu

nem verſuchten Totſchlag gekommen.
einen Anlaß gab die Tatſache, daß Maria
Hoch einſamen Bekannten zu ſeiner

heit gratukiert hatte. Der eiferſüchtige

Bräutigam geriet darüber in ſo ſinnloſe
Wut, daß er eine Piſtole zog und, nachdem
er ſeiner Braut mehrere Fuß-tritte verſetzt hatte, auch einen Schuß
auf ſie abgab, der jedoch glücklicherweiſe ſein
Ziel verfehlte. Als der Angeklagte ſah, daß
er nicht getroffen hatte, war ſein Zorn im
Nu verrauſcht und er ſtürzte ſich auf ſeine
Braut und küßte ſie. Da er offenſichtlich
Reue zeigte und Beſſerung verſprach, brachte
die Braut den Vorfall nicht zur Anzeige.
Bei dieſem Verſprechen jedoch blieb es. Kurz
darauf mußten zweimal Polizeibeamte
herbeigerufen werden, um den Wüterich zu
beruhigen.

Ueber einen weiteren Vorfall, der am
15. Juni des vergangenen Jahres geſchah
kam es dann zur Anklage. An dieſem Tage
hatte der Angeklagte ſeine Braut, wäh-
rend er zur Arbeit ging, im Zimmer
ohne Eſſen eingeſchloſſen. Als ſieihm am Abend darüber Vorwürfe machte,
verprügelte er ſeine Verlobte ſo ſchwer, daß
dieſe notdürftig bekleidet aus der
Wohnung flüchtete und bei Nachbarn
Schutz ſuchen mußte.

ſchlechte und

r

Lau, 2
ſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken,

Rheumatismus, Gich
fehlerhafte Blutbeſchaffenhett,

GBlutarmut, Schwäche, Nervoſität, Rekonvaleſzenz,
Srkrankungen der Uiere und Blaſe.

za Altbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bes
h Zuckerkrankheit, Krterienverkalkung, Fettſucht

t

Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſ

an A. Stelle quf cler Ercle
das britiſche Reich mit rund 525 Millionen
Einwohnern an die Spitze und es folgen
Ching, die Sowjetunion und die Vereinig
ten Staaten, Frankreich und Japan.
Jnnerhalb der heutigen Gren-
zen des Deutſchen Reiches leben etwa
vier Fünftel aller Deutſchen. Jm
ganzen gibt es auf der Erde über100 Millionen Menſchen deut
ſchen Volkstums. Der größte Teil
davon annähernd 85 Millionen leben
innerhalb eines geſchloſſenen Gebietes in
mitten Europas.

12,6 Millionen KRundfunkhörer

in Großdeutſchland

rd. Berlin, 25. Juli (Eig. Meld.). Die be
vorſtehende große Rundfunkſchau wird er
neut einen Ueberblick über den hohen Stand
der Rundfunktechnik in Deutſchland geben.
Die Zahl der Rundfunkhörer erhöhte ſich
im alten Reichsgebiet ſeit Juli 1958 von
9,5. Millionen auf 11,4 Millionen Anfang
Juli 1939. Das bedeutet eine Zunahme von
rund 20 v. H. Im jetzigen Reichsgebiet ohne
das Protektorat iſt die Zahl der Rund
funkteilnehmer in der gleichen Zeit
von 10,4 Millionen auf 12,6 Millionen
geſtiegen. Es gibt heute alſo kaum einen
erwachſenen Deutſchen, der nicht irgendwie
vom Rundfunk erfaßt wurde. Auf 100 Haus
haltungen kommen im Reichsdurchſchnitt
59,9 Rundfunkteilnehmer. Die größte Rund
funkdichte weiſt Bremen mit 82,4 Rund
funkteilnehmern auf 100 Haushaltungen auf.
Unter 30 Rundfunkteilnehmer auf 100 Haus
haltungen werden lediglich in den Gebirgs
gegenden Kärntens und in einigen Bezirken
des Sudetenlandes ſowie im Memelland
gezählt.

Drei Milliarden Orksgeſpräche

rd. Berlin, 25. Juli. (Eig. Meld.) Nach
den vorläufigen Ueberſichten für das Be
triebsjahr 1938/39 hat ſich die Zahl der
Fernſprechſtellen im Deutſchen
Reich ohne Oſtmark bis zum 31. März 1939
auf 3 857 181 erhöht. Davon entfielen 2 186 057
auf Haupt 1 582 053 auf Nebenanſchlüſſe und
89075 auf öffentliche Fernſprechſtellen. Die
Zahl der Geſpräche in der überwiegenden
Mehrzahl Ortsgeſpräche ſtieg in der Zeit
vom 1. April 1988 bis zum 31. März 1939
um r. 241 Millionen, auf nahezu drei
Milliarden.

Ein Wilhelmshavener Dielenbeſitzer
wurde jetzt wegen ſtarker Preisſteige-
rungen mit einer Ordnungsſtrafe von
20000 RM. belegt.

In dieſen Tagen ſtiegen Männer des
Reichsſenders München im bay
riſchen Hochgebirge mit Kurzwellenſender
und Mikrophon in die Felswände der
Benediktenwand, die in der Nähe der Tutzin
ger Hütte etwa 500 Meter faſt ſenkrecht in
die Höhe ragt, und gaben unterwegs einen
Erlebnisbericht an ihre Hörer durch

S e

Balkon herabgeſtürzt Hieben Toke

UP. Jeruſalem, 25. Juli. (Eig. Meld.)
In der Ortſchaft Beira kam es geſtern zu
einem furchtbaren Einſturz- Unglück
während einer Hochzeitsfeier. Ein
Balkon, auf dem ſich etwa zwanzig Men
ſchen befanden, die dem Hochzeitszug, der
gerade durch die Straße kam, zuſchauten,
ſtürzte herab und begrub Dutzende von
Menſchen unter ſeinen Trümmern. Es
entſtand ein furchtbares Durcheinander, aus
dem gellende Hilfeſchreie zu. hören waren.
Als man ſchließlich die Trümmer fort
geräumt hatte, ſtellte man feſt, daß ſieben
Menſchen getötet und über zwanzig
verletzt worden waren.

Ein Superinkendentk zu vermieken

London, 25. Juli. England gehört zu den
wenigen Ländern, in denen man aktive
Polizeibeamte nach Bedarf
mieten kann. Je nach dem Dienſtrange
des Beamten muß dafür eine beſtimmte
Summe erlegt werden, die der Polizeikaſſe
zufällt. Ein „gewöhnlicher“ Bobby koſtet
8 Schillinge Miete je Stunde und etwas
mehr als 22 Schillinge je Tag. Supere
intendenten, alſo ranghöhere Polizei-
beamte, koſten dagegen H Schillinge ſtünd-
lich. Selbſt weibliche Detektive kann man
in London mieten. Man muß allerdings
mehr als 1 Pfund Sterling je Tag auf
wenden. Höhere „Preiſe“ müſſen gezahlt
werden, wenn der Poliziſt nicht in Uniform,
ſondern in Zivilkleidung oder gar im ele
ganten Frack erſcheinen ſoll.

Mik Krone im Handkoffer
will Zogu Albanien wiedererobern

London, 25. Juli. (Eig. Meld.) Ex
könig Zogu, der ſich auf der Reiſe nach
England befindet, führt als Zeichen ſeiner
verfloſſenen Würde ſeine HKrone im
Handkoffer mit ſich. Das haben jeden
falls engliſche Reporter herausgeſfunden, die
Zogu in ſeinem Hotel in Stockholm auf
ſuchten. Der Exkönig ſoll großſprecheriſch
verkündet haben, daß er immer noch eine
große politiſche Macht darſtelle und in aller
nächſter Zeit als neugekrönter Herrſcher in
Albanien ſeinen Einzug halten werde. Seine
Frau ſcheint jedoch einſichtiger zu fein, denn
ſie hat die Vorbereitungen getroffen, daß
das Paar ſich in England niederlaſſen kann.

10 Jahre unſchuldig im Zuchthaus?

str. Paderborn, 25. Juli. (Eig. Meld.)
Am Montag begann vor dem Schwurgericht
Paderborn der zweite Mord pro z. e ß
Lanmge. Auf der Ankkagebank ſiht der heute
39 Jahre alte Anton Lange, aus Lichtenau,
der wegen Mordes an ſeinem Bruder 1929
zum Tode verurteilt, dann aber zu
einer Zuchthausſtrafe begnadigt worden
war.

Anton Lange und ſein Vater hatten
unerlaubte Beziehungen zur Frau des Er
mordeten unterhalten. Auf ſie fiel auch der
Tatverdacht. Auf Grund eines Indigzien
beweiſes wurde dann Anton Lange zur
Todesſtrafe verurteilt. Der Verurteilte
hatte immer ſeine Unſchuld beteuert. Nach
Verbüßung einer Strafe von zehn Jahren
und fünf Monaten Zuchthaus wurde er be
gnadigt und auf freien Fuß geſetzt. Seine
Bemühungen zur Klärung dieſes Falles
hatten jedoch auch weiterhin keinen Erfolg,
bis dann die ſchwererkrankte Ehefrau
des Er mordeten auf dem Krankenbett
ein Geſtändnis ablegte. Inzwiſchen iſt die
Frau geſtorben. Das Wiederaufnahmever
fahren ſoll nun klären, ob das von der Ehe
frau auf dem Sterbebette abgelegte Ge
ſtändnis glaubhaft iſt.
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5u haustrinkkuren
Vit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

and der Seilquelle zn Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos.
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Haſt Du ſchon
die KReichsparkeikagplakette?

Der „Reichsparteitag des Friedens“, wie
er auf Befehl des Führers benannt worden
iſt, ſoll nicht nur die Teilnehmer ſelbſt,
ſondern das ganze deutſche Volk in dem
Glauben zuſammenfaſſen, daß der Führer
den Frieden will und von der Welt nur
das fordert, was Deutſchland nach Recht
und Gerechtigkeit gehören muß. Der be
vporſtehende Reichsparteitag wird deshalb
als eine der gewaltigſten Friedens
demonſt rationen gegenüber der Ein
kreiſungsfront anzuſehen ſein.

Der Wille des Führers iſt uns Befehl!
Genau ſo, wie der Führer in der Kampf
zeit zu großen Demonſtratiönen aufrief,
muß in den kommenden Wochen das ganze
deutſche Volk ſich noch in ſtärkerem Maße
als bisher zur Friedenspolitik des Führers
vekennen. Jeder Politiſche Leiter hat des
halb ein Recht, vor jeden Volksgenoſſen
hinzutreten und ihm zu ſagen „Der Führer
will den Frieden, was tuſt Du dafür, hilfſt
Du ihm mit? Du hilfſt mit, wenn Du,ganz gleich, ob Du die Ehre haſt, an dem
Reichsparteitag des Friedens ſelbſt teilzu
nehmen oder nicht, Dein Bekenntnis zum
Führer dadurch zum Ausdruck bringſt, in
dem Du die Reichsparteitagplakette trägſt,
die das Symbol des Friedens verſinnbild
licht.“

5000 RM. Geldſtrafe
für halliſche Firma

Butter mit Mindergewicht verkauft
Der Regierungspräſident (Preisöber

wachungsſtelle) in Merſeburg teilt mit:
„Der Regierungspräſident (Preisüber

wachungsſtelle) in Merſeburg hat gegen eine
Firma in Halle eine Orduungsſtrafe von
5000 RM. feſtgeſetzt, weil dieſe Firma wie
derholt Butter mit Mindergewichtausgeformt und in den Handel gebracht hat.
Gleichzeitig wurde der Firma für den Wie
derholungsfall die dauernde Ge-
ſchäftsſchließung angedroht.“

Morgen Mars in Erdnähe
Morgen um 22 Uhr kommt der Planet

Mars, der gegenwärtig am Abendhimmel
ſteht, mit einem Abſtand von nur 57,648
Millionen Kilometer der Erde am nächſten.
Er geht bei uns in Halle genau um
20.33 Uhr auf, ſteht um 0.02 Uhr genau im
Süden und geht um 3.30 Uhr wieder unter.

Daß unſer Nachbarplanet, der zur Zeit
als Abendſtern fungiert und bereits mit
ganz beſonders ſtarkem ruhigen roten
Glanze leuchtet, in Erdnähe rückt, erfolgt
nur alle fünfzehn Jahre. Nach ſiebeneinhalb
Jahren iſt mit 97,6 Millionen Kilometer
ſein Höchſtabſtand von der Erde erreicht.
Das Jntereſſe, das die Wiſſenſchaft zur Zeit
am Mars nimmt, konzentriert ſich auf deſſen
Temperatur und Atmoſphäre.

Frohe Feriengrüße an die M
Die ſtarke Verbundenheit der Partei

preſſe mit ihrer Leſerſchaft findet täglich in
frohen Feriengrüßen der Leſer an die
Schriftleitung der MN3 ihren ſichtbaren
Ausdruck. Es iſt uns leider aus Platzmangel
nicht möglich, Grüße von einzelnen zu ver
öffentlichen, aber wir freuen uns darüber
nicht minder. Zwei ſchöne Kartengrüße aber
ſeien genannt:

„Von einer zweiten Sonderfahrt des
Kög. Schiffes Robert Ley“ grüßen
15 Ehrenurlauber des Gaues HalleMerſeburg ihre Gaupreſſe! Heil Hitler!
Maiwald, Gaureferent.“ Dann reiht ſich
Unterſchrift an Unterſchrift.

Von einer herrlichen Rheinfahrt
bittet uns eine halliſche HJ.- Fahr
tengruppe, der Gauſtadt Halle die herz
lichſten Grüße zu übermitteln. Was hiermit
gerne und mit dem Wunſche beſten Wetters
an alle Urlauber geſchieht.

Goldene Hochzeit in der Berliner Straße

Am kommenden Freitag, dem 28. Juli,
Fiert der Reichsbahnbeamte a. D. Kart

inkelmann mit ſeiner Ehefrau Friederike geb. Dittmann das ſeltene Feſt der
oldenen Hochzeit. Zu dieſem Tage

gehen auch unſere beſten Wünſche zu dem
noch ſehr rüſtigen Ehepagare nach der Ber
liner Straße 31, wo ſchon der „Kampf“ und
dann die „MN8.“ täglich mit Spannung er
wartet wurden!

Beide ſtürzten. Geſtern morgen um 6.45
Uhr wurde in der Mansfelder Straße ein
Radfahrer von einem Motorrad-
ne an gefahren. Beide Fahrer
lege zu Fall, erlitten aber keine Ver
etzungen. Das Fahrrad wurde ſchwer, das

otorrad leicht beſchädigt.
u Schüler lief gegen ein Auto. Um 12.45

hr lief ein zehnjähriger Schüler in der
a eburger Straße gegen einen Perſonen
aftwagen. Der Schüler wurde am linken
rm leicht verletzt und konnte die elterliche

angung allein aufſuchen. Der Perſonen
S ſtwagen wurde leicht beſchädigt. Die
Schuld trifft den Schüler.
W Ein paar Speichen gingen zu Bruch. Am

giſenhausring, Ecke Ranniſcher Platz, fuhr
e mittag ein Radfahrer gegen einen
blieh e Der Radfahrer kam zu Fall,
ein er zum Glück unverletzt. Lediglich
zu St Speichen des Fahrrades gingen
Wogen und das Hinterrad wurde ver

die Gauſtadt Halle

Enger Mikarbeiter Roſenbergs
Leiter des ſtädtiſchen Muſeums

Roberk Scholz nach der Gauſtadk Halle berufen

Mit dem 25. Juli hat der Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle an Robert
Scholz, den Leiter der Hauptſtelle Bil-
dende Kunſt in der Dienſtſtelle des Beauf
tragten des Führers für die Ueberwachung
der geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen
Erziehung und Schulung der NSDAP.,
Reichsleiter Alfred Roſenberg, die Leitung
des ſtädtiſchen Moritzburg-Muſeums über
tragen. Robert Scholz wird dieſe Stelle als
Direktor im Nebenamt bekleiden. Dr.
Keiſer, der ſeit dem 1. Februar 1938
wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent im Muſeum iſt,
wurde zum Kuſtos und ſtändigen Vertreter
des Direktors ernannt.

Der hervorragende Ruf, deſſen ſich die
Gauſtadt Halle heute innerhalb des regen
geiſtigen Lebens im neuen Deutſchland er
freut, wird durch dieſe Ernennung erneut
beſtätigt. Daß einer der engſten
Mit arbeiter des Reichsleiters Alfred
Roſenberg mit der Leitung des erſt vor
wenigen Tagen von uns als vorzügliches
Univerſalmuſeum ausführlich gewürdigten
halliſchen Moritzburgmuſeums betraut
wurde, bedeutet eine Ehre und eine Ver
pflichtung zugleich für die Gauſtadt. Man
darf annehmen, daß dieſe Ernennung die
Beziehungen zwiſchen Reichsleiter Roſen
berg und Halle, die in den ſchon zur Tra-
dition gewordenen Semeſteranfangsreden
des Reichsleiters eine ſchöne Ausprägung
erfahren, noch enger geſtalten wird.

Robert Scholz wurde am 9. Februar
1902 in Olmütz (Mähren) geboren. Nach
Beendigung der Schulzeit ſiedelte er 1920
nach Berlin zur Aufnahme des Kunſt-
ſtudiums über. Nach einem Semeſter auf
der ſtaatlichen Kunſtſchule als Vorbereitung
für die Kunſtakademie, wurde Scholz im
Herbſt 1920 in die Akademiſche Hochſchule
für die bildenden Künſte in Berlin-Char
lottenburg aufgenommen. Hier ſtudierte er
bei Prof. Ferdinand Spiegel bis 1924.
Es erfolgte dann die Jmmatrikulation als
Meiſterſchüler der Preußiſchen Akademie
der Künſte in der Meiſterklaſſe von Prof.
Artur Kampf. Nach Abſchluß des Studiums
an der Akademie im Jahre 1927 folgte eine
Tätigkeit als freier Künſtler, wobei von
ihm noch beſonders das Studium der
Kunſtgeſchichte betrieben wurde.

Jm Jahre 1931 begann Robert Scholz
ſeine Tätigkeit als Kunſtſchriftſteller und
Kunſtkritiker. Jm Jahre 1933 übernahm
er dann die Kunſtſchriftleitung des Berliner
Völkiſchen Beobachter s.

Seit dem Jahre 1932 war Robert Scholz
im Kampfbund für Deutſche Kultur tätig.
Im Anſchluß hieran erfolgte im Jahre 1934
die Berufung in die Amtsleitung der NS.
Kulturgemeinde als Leiter der Abteilung
Bildende Kunſt. Seit 1937 bekleidet nun
Robert Scholz die Stelle des Leiters der
Hauptſtelle Bildende Kunſt inder Dienſtſtelle des Beauftragten des Füh
rers für die Ueberwachung der geſamten
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Aufn.: Elite, Berlin
Robert Scholz, der neue Leiter des

Moritzburg-Museums

geiſtigen und weltanſchaulichen Erziehung
und Schulung der NSDAP. Beſonders be
kannt geworden iſt Robert Scholz in den
letzten Jahren auch als Hauptſchriftleiter
der in ihrer künſtleriſchen Klarheit und
Zielbewußtheit vorbildlichen, parteiamt
lichen Kunſtzeitſchrift „Die Kunſt im
Dritten Reich“.

Die erſte Trauung im Goliſchen Zimmer
Sie waren die erſten und wußken es nicht Feierliche Minuken in feierlichem Raum

Dabeiſein bei einer Trauung im Standes-
amt? Aber das gibt's doch gar nicht! Jn
dieſem Falle gab's das ſchon, und das Braut-
paar hatte nichts dagegen einzuwenden, daß
wir jede ſeiner Bewegungen, jedes ſeiner
Worte genau beobachteten, ja, auf Zehen
ſpitzen es mit der Kamera umſchlichen
denn den Augenblick, in dem das erſte
Paar zuſammengegeben wurde in Halles
neuem offiziellen Trauungs-Raum, den
mußten wir doch feſthalten!

Wenige Minuten vorher zwar hatten der
Feldwebel der Luftwaffe Sündermann
und ſeine Braut nicht gewußt, daß ſie ge

wiſſermaßen eine „hiſtoriſche Tat“ tun
werden, wenn ſie „ja“ ſagten, denn wann
kommt das ſchon mal vor, daß man ein
Brautpaar zu einer Trauung beſtellt, die
einen neuen, eigens für Trauungen ge
ſchaffenen Raum ein weihen ſoll! Ja,
jeder Leſer dex „MN8Z.“ wußte vermutlich
Genaueres über das „Gotiſche Zimmer“,
das wir neulich in Wort und Bild an dieſer
Stelle beſchrieben, als gerade der Bräutigam
und die Braut. Denn in den letzten Wochen
vor der Hochzeit hat man übergenug zu be
denken, und wenn man dann ſchließlich mit
dem Standesbeamten vereinbart hat, daß

e e
Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)

Auch orksfremde Polizeibeamte kennen dieſe Sorte
Eine verdächtige Flucht War Schwarzfahrk geplant? Betrunken in fremdem Auto

Ein in Halle zu Beſuch weilender aus
wärtiger Polizeibeamter, der ſich in der
Spätnacht des 1. Mai auf dem Wege zum
Hauptbahnhof befand, ſah in der unteren
Leipziger Straße einen parkenden Kraft
wagen ſtehen. Als er näher an den Wagen
herankam. merkte er plötzlich, daß zwei junge
Leute es ſich im Wagen bequem gemacht
hatten und der eine den Anlaſſer anſtellte.
Da der Polizeibeamte nicht wußte, ob die
beiden nicht doch Eigentümer des Wagens
ſeien, trat er zurück, um den weiteren Ver
lauf der Sache abzuwarten. Die beiden
Freunde aber hatten ihn vbemerkt, verließen
in aller Eile den Wagen und flüchteten
ſtadteinwärts.

Gerade dieſe eilige Flucht aber bewies
dem Beamten, daß dies Beſteigen eines
fremden Wagens keine ſo ganz harmloſe
Angelegenheit ſein konnte, er verfolgte die
beiden und ſtellte auf dem Platz der SA. den
aus Halle gebürtigen und jetzt in
Kanena anläſſigen 27jährigen Werner K.,
den er dann aufforderte, mit zur Polizei
wache zu kommen. Zunächſt ging K. friedlich
mit, um ſich dann aber auf der Franckeſtraße
an einem Spalier feſtzuhalten und jeden er

denklichen Widerſtand zu leiſten, bis es dem
Beamten gelang, den widerſpenſtigen jungen
Menſchen unter Anwendung von Gewalt zur
Wache zu bringen.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht hatte ſich K. wegen
Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu ver
antworten. K. war angetrunken ge
weſen und gab bei ſeiner Vernehmung an,
er habe ſich nur einen Scherz erlaubt. Die
Wahrſcheinlichkeit aber liegt ſehr nahe, daß
das Dazwiſchentreten des Polizeibeamten die
beiden jungen Leute davon abgehalten hat,
eine Schwarzfahrt zu unternehmen, die
bei dem angetrunkenen Zuſtand des K. einen
ſchlimmen Ausgang hätle nehmen können.
Dieſe Abſicht aber konnte K. nicht nachgewie
ſen werden, obgleich ſeine drei Vorſtrafen,
die er ſämtlich wegen Eigentumsvergehens
erhalten hat, nicht zu ſeinen Gunſten ſpra
chen. Jm übrigen war der Angeklagte ge
ſtändig und froh, daß er mit zwei Monga
ten Gefängnis wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt davon kam, denn er
nahm ſofort das Urteil an, das Rechtskraft
erhielt.

die Trauung am 25. Juli, morgens um
3 Uhr, ſtattfinden ſoll, dann denkt man auch
weiter nicht über den Raum nach.

In dem Augenblick, da das junge Paar
das „Gotiſche Zimmer“ betrat, waren das
Paar wie die Regimentskameraden des
Bräutigams über den herrlichen Raum er
ſtaunt, wie alle Paare, die darnach noch
kamen und noch kommen werden. Von dem
ſchweren eichenen Tiſch hing ein Läufer, in
den das Hakenkreuz als Schmuck ein
gewebt war, und die Braut wird ſich ſtets
an den Strauß erinnern, der wie ein
Schleier war denn in einer rieſigen
Majolikavaſe vor dem Erker ſtanden
Gladiolen, mit Schleierkraut gebunden, und
auf dem ſchweren Tiſch war abermals eine
Schale voll Blumen. Ueber alles goſſen die
fackelförmigen weißen Lampen feſtliches
Licht, und eigentlich hätten die Saiten des
Spinetts, das, wie das Harmonium, noch
uneingeweiht im Erker ſteht, leiſe klingen
müſſen, angerührt von maucher geſchicht
lichen Erinnerung, die ſich an dieſen Raum
knüpft, von der zukunftfrohen Gegenwart
auch, die nun hier gelebt werden wird.

Das Brautpaar hat vor dem Tiſche Platz
genommen, rechts und links die beiden
Trauzeugen, deren Perſonalien der
Standesbeamte jetzt aufnimmt. Er muß
auch ihre Ausweiſe einſehen Erſt, wenn
dieſe notwendigen Formalitäten erledigt
ſind, kann er mit einem Vers, mit einigen
ſtimmungsvollen Worten überleiten zu der
eigentlichen Feier.

Die Verſe von Anagcker bringen uns allen
zum Bewußtſein, daß wir uns in einem
Gewölbe befinden: So feierlichen Klang
gibt kein Zimmer. Und als der
Standesbeamte ein wenig erzählt von dieſem
Raum, in den die Stadtväter ſich einſtmals
zu kurzer Sammlung zurückzogen, ehe ſie
zu wichtiger Beratung zuſammentraten,
hören wir alle andächtig zu.

Noch ein wenig weiter, und das „Ja“ iſt
von beiden geſprochen. Zum Unterſchreiben
nehmen ſie in dem rieſigen Seſſel des
Standesbeamten Platz und die erſte
Trauung im „Gotiſchen Zimmer“, auf das
unſere Stadt ſtolz ſein kann, iſt vollzogen.

Schwimmer ermitteln ihre Hkadkmeiſter

Jm Rahmen der Stadtmeiſterſchaften der halliſchen Schwimmer
ſtanden ſich geſtern im Waſſerballſpiel
Halle 02 Saale 96 gegenüber. Beide
Mannſchaften zeigten gute Leiſtungen.
Halle 02 ſtellte mit 6:3 (3:0) den Sieger.
Heute ſpielen im Bad des HTSV Halle 02
gegen HTSV.

Junge vom Auto erhebli verletzt.Um 13.20 Uhr wurde gee der z
Merſeburger Straße Schloſſerſtraße ein vier
jähriger Junge beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einem Perſonenkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen.Der Junge erlitt erhebliche Verletzun-
gen am Kopf und beiden Beinen, ſo daß er
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Tiſchtennis bei der H. Geſtern trug
die Gefolgſchaft 16/36 ihre zweite Viertel
jahresmeiſterſchaft im Tiſchtennis aus.
Sieger wurde der letzte Vierteljahresmeiſter
Becker, der eine hervorragende Leiſtung
bot. Ergebniſſe: 1. Rottenführer Becker,
3:2 Punkte 5 Siege; 2. Oberrottenführer
Bertram, 8:2 S 4 Siege; 3. Oberſcharführer
Stolle, 7:.5 3 Siege; 4. Jg. Weidenhammer, 5:6 2 Siege,



zw. Nun 1939 Mitteldeutſche Nanonargentung 2

Lebensfragen der
bildenden Kunſt
Von Robert Scholz

Zur Berufung von Robert Scholz zum Direktor
des Moritzburgmuſeums in Halle bringen wir einige
Abſchnitte aus ſeiner Schrift „Lebensfragen der bil
denden Kunſt (erſchienen im Zentralverlag der
NSDAP. Franz Eher Nachf., München), zum Abdruck.

Es iſt die Aufgabe der Malerei und
Plaſtik, dem Volke Zielbilder zu ſchaffen,
die ihm ſein Leben, ſeine Arbeit und ſeine
höchſten Charakterwerte in einer durch die
künſtleriſche Form geſteigerten und geiſtig
durchſichtigen Geſtalt vor Augen führen.
Der neue Mythos vom Menſchen und Volke
fordert in den Bildkünſten ſeine Darſtellung.
Das Porträt, das Bauern und Arbeiter
tum ſind Bildmotive, die unter dem neuen
völkiſchen Geſichtspunkt der Malerei ein
weites Aufgabenfeld bieten. Das erſtarkte
Heimat- und Naturgefühl fordert gleichfalls
eine Darſtellung im Bilde. Die Plaſtik hat
die große und unerſchöpfliche Aufgabe,
Künderin und Geſtalterin eines neuen
raſſiſchen Schönheitsideals zu ſein.

Alle dieſe Aufgaben fordern eine ihrer
Möglichkeiten bewußte Bilökunſt, fordern
von der Malerei und Plaſtik ein Wiſſen um
die Miſſion der Kunſt, die Anſchauung des
Volkes auf das Edle, Große und Geſunde
zu lenken, ſeine Vorſtellung mit den Ziel-
bildern eines freien und lebens-
befahenden Menſchentums auszu-
füllen. Jn der Verbindung mit der Archi
tektur haben die Bildkünſte die Aufgabe,
dem Geiſt, der ſich in den großen Formen
der Raumgebilde kunögibt, die letzte all
gemein verſtändliche bildlich plaſtiſche Ver
körperung zu geben.

Diener des Volksfums

Der neue völkiſche Glaube und das neue
Schönheitsideal weiſen den Künſten ein
nicht minder großes Ziel, als es in früheren
Zeiten die religiöſen Vorſtellungen dem
Künſtler vor Augen geführt hatten. Um
aber dieſem Ziel gerecht werden zu können,
iſt es notwendig, daß der Künſtler unſerer
Zeit ebenſo ſtark von ſeiner Aufgabe durch
rungen iſt, mit ſeiner Kunſt Diener dieſes
Volkstums zu ſein, wie die Künſtler der
alten Zeit von dem Glauben an die Größe
ihrer Miſſion als Mittler religiöſer Vor
ſtellungen erfüllt waren. Weiter iſt es not
wendig, daß aus dieſem Glauben an eine
neue Aufgabe die Kunſt den Glauben an
ſich ſelbſt wiederfindet, den ſie in der
Zeit des Liberalismus verloren hat. Es iſt
ferner notwendig, daß die Zeit wieder zu
allgemein gültigen künſtleriſchen Wert
maßſtäben gelangt.
eines Philoſophen heißt Kultur, das Beſte
wollen und anerkennen, Eine Vorbedingung
hierfür aber iſt, daß zuerſt das Beſte er
kannt werde. Daher iſt es notwendig, wieder
in weiteſten Kreiſen das Gefühl für die
abſoluten Werte der Kunſt, für Können,
Handwerk und geiſtigen Einſatz zu wecken.
Die Rangordnung der Werte der Kunſt feſt
zuſtellen, iſt die Grundlage jeder geſunden
Kunſtentwicklung. Das Gefühl für die
geiſtige Souveränität der künſtleriſchen
Leiſtung muß, zumindeſt als Reſpekt vor
dieſer Leiſtung, wieder Allgemeingut
werden. Eine weitere Vorausſetzung für
den Einbau der Kunſt in unſere Zeit iſt ein
Wiedererwecken der Erkenntnis der Kraft
des ſchöpferiſchen Willens, wie er ſich als
vollendete Beherrſchung des Stoffes, als
geiſtige Umformung der Welt im Kunſtwerk
offenbart.

Aufgaben der Golerjen
Wenn wir auch die Maſſenerzeugung von

Bildern und Plaſtiken, die keine Be
ſtimmung haben, als für die Kunſt ſchädlich
verneinen müſſen, ſo ſind wir dennoch nicht
der Aufgabe enthoben, für die wirklich

Nach den Worten

Halles 5A. Schwimmer in Front
Vorzügliche Leiſtungen der 5chwimmer unſerer Skandarte 36 in Berlin

Bei den Schwimmwettkämpfen anläßlich
der Reichswettkämpfe der S. in Berlin,
über die wir im Sportteil bereits ausführlich
berichtet haben, erreichte die Gruppe Mitte
mit dem dritten Platz in der Geſamtbewer
tung einen beachtlichen Erfolg. Es iſt er
freulich, daß die SAStandarte 36
Halle mit ihren Männern in ſtarkem Maße
daran beteiligt war.

Truppführer Küppers, Standarte 36,
Rottenführer Sehmiſch und die SA. Männer
Struck, G. Schmidt, M. Riedel von
14/36, verhalfen mit 15 weiteren Schwim
mern aus dem Gruppenbereich durch ihr
wackeres Schwimmen der Gruppe Mitte zu
einem Siege in der neuartigen 20mal-50-
Meter-Hindernisſtaffel. Bei dieſer Staffel,
in welcher jeder einzelne Mann ein Hinder-
nis in Form einer 1,5 Meter breiten Not
brücke zu erklettern und von dieſer wieder
abzuſtarten hatte, erreichte Truppführer
Küppers die beſte Zeit von allen 20 Männern
mit 28 Sekunden für die 50-Meter-Strecke.

Einen weiteren Reichsſieg erfocht
der ehemalige Europameiſter Truppführer
Küppers im 100MeterRückenſchwimmen,
Kl. B (32-40 Jahre), in 1:14,6 Min. SA.

Mann Struck erreichte hierin mit einer Zeit
von 1:24,7 Min. einen beachtlichen vierten
Platz in der Einzelwertung. Dieſe beiden
Leiſtungen ergaben mit der des SA.Mann
Orlemann, Sta. 26 Magdeburg (100
Meter Rücken in 1:31,5 Min.) für die Gruppe
Mitte in der Durchſchnittswertung für 3mal
100MeterRücken, Kl. B, den erſten
Sieg vor allen anderen Gruppenmann
ſchaften.

SA. Mann Riedel, 14/36, gehörte fer
ner mit zu den für die 200 Meter Bruſt für
die Kl. A zu ſtellenden fünf Bruſtſchwim
mern. Auch hierin eroberte die Gruppe
Mitte den Reichsſieg in der Durchſchnitts
bewertung. Außer an der 20mal-50-Meter
Hindernisſtaffel vertrat SA. Mann G.
Schmidt, 14/36, die Gruppe noch in der 100-
Meter-Kraulſtrecke, Kl. A und konnte in die
ſer Diſziplin mithelfen, für die Gruppe
Mitte den dritten Platz ſicherzuſtellen. SA.
Mann Dietrich war Mitglied der Mann
ſchaft über 3mal-200-Meter-Bruſt der Kl. B.
Jn dieſem Wettbewerb erreichte er mit zwei
SA. Kameraden der Standarte 217 Magde
burg in der Mannſchaftsbewertung den
vierten Platz.

Mit unkerſchlagenem Gelde groß gelebt
Rach vergnügken Wochen in Hamburg vor dem halliſchen Schöffengericht

Der 28jährige im Ausland geborene G. B.
hat eine deutſche Mutter und kann demnach,
obgleich er auswärtiger Staatsangehöriger
iſt, fließend deutſch ſprechen. Dadurch war
er in der Lage, ſeinen Landsleuten und
Arbeitskameraden, die ſich ſeit längerer Zeit
in Halle aufhielten, mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen. B. aber hatte, bevor er ſich
nach Halle begab, bereits in München eine
Gefängnisſtrafe von fünf Wochen wegen
Diebſtahls und Hehlerei erhalten, doch wurde
ihm Bewährungsfriſt zugebilligt, während
er eine zweite Strafe von ſechs Wochen
wegen eines weiteren Diebſtahls verbüßen
mußte. Und auch ſeine Landsleute, die volles
Vertrauen zu ihrem Landsmann hatten,
ſollten ſchwere Enttäuſchungen
erleben.

B. war im Beſitz eines guten Ueber
gangsmantels, den er im April dieſes
Jahres, als er ſich in Geldverkegenheit
befand, an einen Landsmann verkaufte.
Ende April erhielt B, von acht Arbeits
kameraden je 25 RM. um ihnen Stadt
hauſierſcheine zu beſorgen und die fälligen
Steuern zu bezahlen. Als B. aber die ver
hältnismäßig hohe Summe in ſeinen Händen
hatte, dachte er gar nicht daran, ſeinen Ver

pflichtungen nachzukommen, ſondern wandte
ſich zunächſt an den Lanösmann, dem er
ſeinen Mantel verkauft hatte und bat um
eine kurzfriſtige, leihweiſe Ueberlaſſung des
Mantels. Ahnungslos willfahrte der freund
liche Landsmann dieſem Wunſche. B. aber
hatte nun nichts Eiligeres zu tun, als nach
Hamburg zu fahren und ſich hier einen ver
gnügten Monatsausflug zu leiſten, wobei
natürlich das geſamte ihm anvertraute Geld
draufging.

Geſtern hatte ſich B. vor dem halli
ſchen Schöffengericht zu verant
worten. Der Angeklagte war wenigſtens
völlig geſtändig und zeigte auch Reue über
ſeine unkameradſchaftliche Tat. Er wurde
wegen Unterſchlagung in zwei Fällen zu
einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten
und einer Woche Gefängnis bei
voller Anrechnung der Unterſuchungshaft
verurteilt. Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Zum Medizinalrat ernannt. Der Führer
und Reichskanzler hat den Dr. med.
Herbert Burggraf zum Mebizinalrat
beim ſatlichen Geſundheitsamt Bitterfeld
ernannt.

großen Einzelwerke der Malerei und
Plaſtik, die aus echtem inneren Drang des
Künſtlers frei geſchaffen wurden, einen Ort
der Beſtimmung zu finden. Wenn wir heute
wieder an das Wort Wagners glauben:
„Das Kunſtwerk iſt die lebendig dargeſtellte
Religion“, dann müſſen unſere modernen
Galerien in einem tiefſten Sinne zu Tem
peln dieſer Religion werden und
nicht eine kunſtgeſchichtliche Kurioſitäten
ſammlung ſein, wie ſie es in den letzten
Jahrzehnten waren, und wie ſie es leider
heute noch vielfach ſind. Das große frei
geſchaffene Kunſtwerk muß gewiß ſein, in
den dafür vorhandenen Galerien des
Staates ſeinen würdigen Platz zu finden,
und das Volk muß wieder die Gewähr
haben, daß das, was ihm in den ſtaatlichen
Kunſtgalerien gezeigt wird, auch wirklich die
künſtleriſchen Höchſtleiſtungen der Zeit dar
ſtellt. Man mag über die Galerien der
Gegenwartskunſt denken wie man will, ſie

ſind kein Jdeal, aber als Bildungsſtätte des
künſtleriſchen Geſchmacks und Empfindens
ſind ſie uns heute ebenſo unentbehrlich wie
auf literariſchem Gebiet die Volksbiblio
theken. Gerade die modernen Galerien
waren daher an erſter Stelle berufen, den
irregeleiteten Kunſtgeſchmack zu läutern und
wirkliche Bildungsſtätten des Volkes zu
werden.

Hier wäre noch zu ſagen, daß im Gegen
ſatz zur Gleichförmigkeit der modernen
Galerien der vergangenen Epoche, wo jeder
Muſeumsdirektor den Ehrgeiz hatte, Werke
derſelben vom Kunſthandel hochgelobten
Prominenten zu beſitzen, müſſen die Gegen
wartsgalerien in einem viel höheren Maße
in bezug auf das Kunſtſchaffen der Zeit
vrganiſch aufgebaut und landſchaftkich
gebunden ſein. Die Galerien der Gegen
wartskunſt hätten die hochwichtige Aufgabe,den ſichtbaren Mittelpunkt des landſchaſtich
gebundenen Kunſtkreiſes zu bilden.

Ehrenkreuz der deutſchen Mutter

nur am blauweißen Band
Auf zahlreiche Anfragen zur Trageweiſe

des Ehrenkreuzes der deutſchen Mutter, teilt
die Präſidialkanzlei des Führers mit, daß
das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter in der
verliehenen Ausführung (Großausführungſ
nur in der vom Führer beſtimmten Form
am blau weißen Band um de
Hals getragen werden darf. Klein ausfüh
rungen ſind nur nach den amtlich genehmig
ten Muſtern zuläſſig. Das Tragen des
Ehrenkreuzes der deutſchen Mutter an gol
denen oder ſilbernen vder anderen Halsketten
iſt weder für die Großausführung noch für
die Kleinausführung zuläſſig.

Zielflug von der Rhön nach Halle

Auf dem Flughafen an der Hermann
Göring Straße landete der NSFK.Sturme
führer Kraft von der NSFK. Gruppe 15
(Schwaben) mit einem Hochleiſtungsſegelfluge
zeug vvm Typ „Reiher“. Der Flieger hatte
als Teilnehmer des 20. Rhön-Segelflug-
Wettbewerbs über Gotha und Erfurt in
zweieinhalb Stunden Halle erreicht. Die
zurückgelegte Flugſtrecke von der Waſſer
kuppe bis Halle beträgt rund 180 Kilometer,
Die höchſte von ihm erreichte Höhe betrug
3400 Meter.

Mit Unterſtützung der halliſchen
NSFK.Standarte wurde die Wett-
bewerbsmannſchaft herangeholt, die dann das
beggteers wieder zur Waſſerkuppe zurück

rachte.

Was ſieht unſere Jugend im Film?

Unſere Jugend wird demnächſt zwei ganz
beſonders wertvolle Filme im Rahmen
ſtaats politiſcher Schulfilmveranſtaltungen
ſehen: die UfgWochenſchau, in der die feſt
lichen Ereigniſſe anläßlich des 50. Ge
bürtstages des Führers dokumen-
tariſch feſtgehalten ſind, und den Film
Deutſches Land in Afrika“.

Hkändige Orkswachen der TN.

Um die Techniſche Nothilfe in Kataſtro
phenfällen ſchnellſtens zum Einſatz bringen
zu können, hat der Führer der TN. den
Landesgruppen auf Grund der praktiſchen
Erfahrungen nahegelegt, ſtändige Orts-
wachen der TN. einzurichten.

Die Ortswachen ſtellen eine ſtändige erſte
Einſatzbereitſchaft dar, die je nach der Größe
und Bedeutung der Ortsgruppe verſchieden
ſtark iſt und über ein Kraftfahrzeug mit
Gerätegusrüſtung verfügen ſoll, was in
Halle bereits der Fall iſt.

Lehrmeiſter muß in der Bewegung ſtehen

Die Arbeitsausſchüſſe des ganzen Reiches
wurden im letzten Herbſtwom Amt So ziale
Selbſtver antwortung zu einer
Sonderberatung über die dreijährigeLehrzeit aufgerufen, deren Ergebniſſe
jetzt vorliegen.

Die Vorſchläge befaſſen ſich darüber hin
aus mit der Jntenſivierung der Berufs
erziehung. Jnſoweit wird das Beratungs-
ergebnis vom Amt Soziale Selbſtverant
wortung ausführlich mitgeteilt. Die Vor
ſchläge der Arbeitsausſchüſſe ſollen bei der
Auswahl der Lehrbetriebe verſchärfte
Anforderungen ſtellen. Von dem mit
der Ausbildung beauftragten Lehrmeiſter
müſſe verlangt werden, daß er tatſächlich
eine Meiſterprüfung abgelegt hat. Ermüſſe auch beſtimmte Anforderungen hin
ſichtlich ſeiner charakterlichen Veranlagung
und ſeines erzieheriſchen Könnens erfüllen.
Nach Anſicht der Deutſchen Arbeitsfront
genügt nicht allein die ſogenannte politiſche
Unbedenklichkeitserklärung, es iſt vielmehr
der durch die Partei beſtätigte Nachweis
vollſten Einſaätzes für die Bewegung zu erbringen.

Filme, die wir morgen ſehen
Die Filmfirmen legen ihre Programme für 1939/40 vor

Selten iſt unſere filmiſche Spannung ſo
ſtark wie in dieſer Zeit der Sommerſtille,
die gleichſam den Augenblick zwiſchen Ebbe
und Flut darſtellt: Die Wogen des Pro
gramms 1938——39 ſind verrauſcht, hier er
innert uns ein Name, dort ein Titel daran,
daß wir über dieſen oder jenen Wellen-
kamm nicht geſprungen ſind, und während
wir noch den einen und den anderen Film
im Verebben zu erhaſchen ſuchen, fragen
wir uns, was der Herbſt uns bringen mag.

Zählen wir da nur einige der Filme mit
heroiſchem Stoff auf, die im Pro
gramm der Ufa zu finden ſind, „Legion
Condvr“, „Mutterliebe“, „Kadetten“, ſo wird
mancher in ſeiner Erinnerung ſuchen: „Da-
von hab' ich doch ſchon mal was gehört?!“
Ganz recht, das ſind Namen, die im Laufe
der letzten Monate immer wieder in Text
und Bild auf unſerer Film-Beilage zu
finden waren. Denn die Produktionsfirmen,
die ſeit etwa einem Vierteljahr mit der
Herſtellung des neuen Programms beſchäf
tigt waren, haben uns laufend mit teil
nehmen laſſen an ihrem Schaffen. So ſahen
wir in Berlin ſeinerzeit Proben zu Tobis-
Filmen „Renate im Quartett“ und zu dem
Kriminalfilm „Morgen werde ich verhaf
tet“, deſſen Muſikſzenen (es kommt ein
Konzert zur Darſtellung) im Bach-Saal ge
dreht wurden. An ſchönen Abenden fuhr
Emil Jannings mit einem großen Auf
nahmeſtab hinaus in den Grunewald: Dort
wurde nachts gedreht für den großen Tobis
Film Robert Koch, der Bekämpfer des
Todes“. Wir dürfen gewiß ſein, daß dieſer

gegen dieProblemFilm den Kampf
dramatiſcherTuberkuloſe mit höchſter

Spannung zeigen wird.
Unſerer Phantaſie bemächtigt ſich ſchon,

wenn wir ihn hören, der Film-Titel
„Robinſon“. Den hat Arnold Fanck von
der Bavarig in Chile, Patagonien und auf
der Jnſel Juan Fernandez ſo weit fertig-
geſtellt, daß jetzt nur noch einige ergänzende
Aufnahmen in Bayern zu machen ſind. Und
Zukunftsträume verwirklicht uns der
„Zwiſchenfall im Weltenall“, in dem R. A.
Stemmle (Bavariag) ſich filmiſch mit der
Weltenraum-Rakete auseinanderſetzt.
Abenteuerlich ſenſationell verſpricht auch
„Brand im Ozean“ zu werden, ein Terra-
Film, der Kampf um Oel und Gold zum
Jnhalt hat. „Das Lied der Wüſte“ (Ufa)
wird uns Zarah Leander ſingen: durch
ihren Geſang will ſie im nordafrikaniſchen
Mandatsgebiet einen dem Tode verfallenen
Mann retten. In „Gold in New Friſev“
(Bavaria) wird Hans Soenker, der elegante
Mann und Frauen-Liebling, zum drauf-
gängeriſchen Goldgräber, und daß wir uns
in Luis Trenkers „Feuerteufel“ nicht lang
weilen werden, dafür bürgt wohl ſein Name
als Schauſpieler und Regiſſeur.

Soldatenfilme großen Stils bringt uns
die Ufag mit „Legion Condor“, „Der ferne
Ruf“, dem Schickſal eines Kriegsverletzten
in der Schweiz, mit „Kadetten“. Dieſen
letzteren Film drehte Profeſſor Karl Ritter
mit hundert friſchen Jungen im Koſtüm
der Zeit Friedrichs des Großen. Jn„Achtung! Feind hört mit!“ (Terra) läßt

ſich ein Film erwarten, der thematiſch an
„13 Mann und eine Kanone“ anklingt und
nicht weniger wirkſam ſein dürfte.

Der Bavariag-Film „Soldatenglück“
klingt nur ſo, als ob es ſehr militäriſch
drin zuginge. Denn es handelt ſich hier
um eine Verfilmung von Leſſings „Minna
von Barnhelm“, die bei Hans Schweikart,
dem Spielleiter der Heidelberger Feſtſpiele,
in den beſten Händen liegen dürfte. Auch
der Stoff für den Terra-Film „Jud Süß“
wurde aus der Literatur genommen: Sein
Drehbuch ſtützt ſich auf Wilhelm Hauffs
berühmte Erzählung und auf Tatſachen
berichte von dem Juden Süß, der ſeiner
Zeit die Mißwirtſchaft eines württembergi-
ſchen „Landesvaters“ dazu benutzte, ſich auf
ſkrupelloſe Weiſe zu bereichern, bis ihn
eine Verſchwörung und ein Aufſtand an
den Galgen brachten.

Die Ufa-Filme „Heimatland“, „Wald-
rauſch“ und „Das Erbe“ verraten ſchon
durch ihre Titel, daß ſie deutſche Heimat und
deutſches Volkstum zum Inhalt haben; die
Terra verfilmt Sudermänns „Johannis-
feuer“, die Bavgria bringt „Premiere der
Butterfly“ mit Puccinis Muſik. „12 Minu-
ten nach 12“, „Kennwort Machin“, „Jagö
ohne Gnade“, „Jm Zuwielicht“ (ſämtlich
Ufa), „Zentrale Rio“, „Der Polizeifunkmeldet“, „Alarm auf Station III“, „Falſch
münzer“ (ſfämtlich Terra) der Kriminal
film-Enthuſiaſt wird gewiß auf ſeine Koſten
kommen, und lachen werden wir auch! Denn
Rühmann wirkt ſchon eifrig in ſeinem
„Paradties der Junggeſellen“ und bereitet
uns in „Lauter Liebe“ ein Gegenſtück zu
„Lauter Lügen“ vor (beide Terra), von den
luſtigen Bavaria-Filmen genügen die Titel
„Seitenſprünge“ und „Der 7. Junge“, na,
und daß uns die Ufa mit „Fräulein“, mit
„Meine Tante Deine Tante“, „Frauen
ſind doch beſſere Diplomaten“ nichts Prv

blematiſches vorſetzt, das hört man ja ſchon
Natürlich iſt auch der hochdramatiſche

Film nicht vergeſſen. Die Ufa bringt uns
„Mona Liſa“ mit Zarah Leander und unter
manchen anderen Filmen einen Film um
Maria Stuart „Das Herz der Königin“.
Das Kulturfilm- Schaffen der großen
Produktionsfirmen erfaßt alle Gebiete des
Lebens. Der großdeutſche Raum wird
geographiſch und im Zeichen des Vier-
jahresplanes gezeigt, die Kamera hat für
uns die größten ſportlichen Ereigniſſe des
Jahres feſtgehalten, iſt in Geheimniſſe der
Biologie und des Laboratoriums einge
drungen wir dürfen ſchon geſpannt

r.

Goekhe-Medaille für Prof. Stark
Der Führer hat dem früheren Präſt

denten der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichs
anſtalt, Profeſſor Dr. Johannes Stark,
anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruhe
ſtand die Goethe Medaikke für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Zu Ehren von Richard Strauß, der vor
wenigen Wochen ſeinen 75. Geburtstag
feiern konnte, gab Oberbürgermeiſter
Reichsleiter Karl Fiehler in München
einen Empfang.

Auf der Reichsgartenſchau in Stuttgart
unternahm die „Ufa“ zum zweiten mal den
lohnenden Verſuch, Filmmuſik im
Konzertſaal zu Gehör zu bringen.

Das Lamprechtshauſener Weiheſpiel, das
K. Springenſchmid zur Ehrung der oſtmärkt
ſchen JuliHelden ſchrieb, wurde jetzt vor
3000 Angehörigen von HJ. und BDM. in
Lamprechtshauſen bei Salzburg zum erſten
Male in dieſem Sommer aufgeführt.
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Provinz Sachſen 3 622 546 Einwohner
Die Bevölkerung wuchs ſeit 1933 um 222 000 Perſonen

Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht
hie vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung
für die einzelnen Reichsteile und die
rößeren Verwaltungsbezirke. Danach hatte

die Provinz Sachſen am 17. Mai auf
einer Fläche von 25 528,56 Quadratkilometer
eine ortsanweſende Bevölkerung von
8 622 546 Einwohnern, davon 1 797 842 männ
lich und 1824 704 weiblich. Es kommen ſo
mit in der Provinz Sachſen auf 1000 Männer
1015 Frauen, während 1933 noch 1052 Frauen
auf 1000 Männer entfielen. Gegenüber der
letzten Zählung, bei der 3 400 648 Perſonen
in der Provinz Sachſen vorhanden waren, iſt
eine Bvölkerungszunahme um 222 000, alſo
um 6,5 v. H. zu verzeichnen.

Es entfallen auf den Regierungsbezirk
Magdeburg 1388 650 Einwohner, auf den
Regiernngsbezirk Merſeburg 1380 639
Einwohner, auf den Regierungsbezirk Er
furt 653 257 Einwohner. Die ſtärkſte Be
völkerungszunahme gegenüber 1933 hat der
Regierungsbezirk Erfurt mit einer Steige
rung ſeiner Einwohnerzahl um 7 v. H., es
folgen Magdeburg mit 6,5 v. H. und
Merſeburg mit 6,3 v. H.

Während in der Geſamtprovinz eine
Bevölkerungsdichte von 141,95 Ein
wohnern auf einen Quadratkilometer an
zutreffen iſt, kommen im Bezirk Magdeburg
auf den Quadratkilometer 119,8, im Bezirk
Merſeburg 154,7 und im Bezirk Erfurt
175,4 Einwohner.

Warnung vor einem Bekrüger

Seit einiger Zeit treibt in mehreren
Orten Mitteldeutſchlands ein Betrüger
namens Walter Schädlich, geboren am
29. Februar 1904 in Zwickau, ſein Unweſen.
Er ſtellt ſich kinderreichen Müttern, die das
Ehrenkreuz erhalten haben, als ſtädtiſcher
Beamter vor und erklärt, daß ſie noch eine
Gelöſpende von 25 RM. erhalten würden,
die aber nur auf das Sparkaſſenbuch einge
ſchrieben werden könne. Mit dem Spar
kaſſenbuch beſtellt der Betrüger die Frauen
zur Sparkaſſe, erſchwindelt ſich das Buch und
hebt das Geld ab. Der Betrüger iſt bisher
unter dem Namen „Walter Wingler“,
„Walter Lenz“ und „Walter Werther“ auf
getreten. Schädlich hat ſchleppenden Gang.
Vor dem Schwindler wird gewarnt.

Welche Kamen ſollen Straßen kragen?
Miniſterielle Benennungsgrundſäße Jeder Name nur einmal in der Gemeinde

Auf Grund der Deutſchen Gemeindeord
nung hatte Reichsinnenminiſter Dr. Frick
bereits die Benennung der innerhalb des
Weichbildes von Gemeinden dem öffent
lichen Verkehr dienenden Straßen, Plätze
und Brücken als eigene Aufgabe überwieſen.
Der Miniſter hat hierzu nun Ausführungs
anweiſungen erlaſſen.

Danach entſcheidet über die Benennung
von Straßen uſw. in Zukunft der Bür
germeiſter. Er bedarf der Zuſtimmung
des Beauftragten der NSDAP. und hat
vorher auch der Ortspolizeibehörde Ge
legenheit zur Stellungnahme aus verkehrs-
polizeilichen Geſichtspunkten zu geben. Bei
der Neuanlage von Straßen und Straßen
teilen liegt, nach den Anweiſungen, ſtets ein
Intereſſe für eine baldige Benennung vor.
Beſtehende Straßennamen ſollen grundſätz
lich nicht geändert werden. Dies gilt
vor allem für alte und hiſtoriſche Namen.
Da jede Umbenennung neben Verwaltungs
arbeit auch Belaſtungen für die Einwohner
mit ſich bringt, iſt, wie der Miniſter feſt
ſtellt, eine Umbenennung nur in beſonderen
Ausnahmefällen am Platz. Sie ſei
dann gerechtfertigt und auch erforderlich,

G Eich e c PBeeces
wenn die Bezeichnung einer Straße uſw.
dem nationalſozialiſtiſchen Staatsgedanken
entgegenſteht, ferner dann, wenn ein Name
in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft Anſtoß
erregt. Eine Umbenennung könne auch aus
Gründen der Verkehrserleichterung geboten
ſein, wenn z. B. Namen zu ſtändigen Ver
wechſ lungen Anlaß geben vder wenn
Doppelbenennungen vorliegen.
Wenn eine Gemeinde den Wunſch habe, eine
Perſönlichkeit der neueſten Geſchichte zu
ehren, ſo biete ſich hierzu bei der großen
Zahl neu angelegter Straßen ausreichend
Gelegenheit, ohne daß es nötig ſei, alte
Straßennamen zu beſeitigen. Für die Be
nennung von Straßen uſw. ſollen in Zu

kunft beſtimmte Grundſätze gelten, die der
Miniſter aufſtellt.

Jeder Sträßenname ſoll danach in einer
Gemeinde nur einmal vorkommen. Mehr
fach vorkommende Straßennamen ſollen
durch Umbenennungen beſeitigt werden.
Straßenbezeichnungen, die ſich nur in den
Grundwörtern wie „Straße“, „Platz“ uſw.
unterſcheiden, gelten als Wiederholung, die
nur ſtatthaft iſt, wenn eine Straße, ein Platz
uſw. unmittelbar beieinander liegen oder
bei fortlaufenden hervorragenden Straßen
zügen von beträchtlicher Länge. Zur Ab
wechſlung ſollen neben Straße auch Damm,
Gang, Ring, Pfad uſw. und neben Platz
auch Markt, Plan, Freiheit uſw. verwendet
werden. Straßenviertel mit beſtimmter
Namensgattung ſind zweckmäßig für
das Zurechtfinden. Selbſtverſtändlich müſſen
die Namen mit der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung in Einkklang ſtehen. Be
ſonderer Wert iſt auf die Ortsgeſchichte
zu legen. Daneben kommen die Namen der
Länder, Städte, Landſchaften, Gebirge und
der deutſchſprachigen Auslandsgebiete ſowie
der deutſchen Kolonien in Betracht. Weiter
ſind die Namen von Männern der deutſchen
Geſchichte zu wählen, insbeſondere von
nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfern, großen
Staaksmännern, Heer- und Flottenführern,
Männern, die ſich im Kampf um das deutſche
Volkstum beſonders auszeichneten, von
Männesn der Kunſt, Wiſſenſchaft, Wirtſchaft
und Männern, die ſich um die Leibesübun-
gen verdient machten.

Nach Lebenden dürfen öffentliche
Straßen grundſätzlich nicht benannt wer
den. Jn beſonderen Ausnahmefällen iſt dem
Miniſter zu berichten. Schließlich müſſen die
Namen einprägſam ſein und ſollen in der
Regel nicht mehr als fünf Silben
oder zwei getrennte Wörter enthalten.
Namen aus Fremöſprachen, deren Schreib
weiſe zu falſcher Ausſprache führt, ſind mög
lichſt zu vermeiden.

Zum 14. Mal vor Gericht
Entmannung und Sicherungsverwahrung.

Zeitz. Zu jenen haltloſen Menſchen, die
ſelbſt durch hohe Gefängnis und Zuchthaus
ſtrafen nicht zu beſſern ſind, gehört der
jährige Hermann Schönfelder aus
Draſchwitz, ein ehemaliger Fürſorgezögling.
Segen Diebſtahls, Unterſchlagung und Sitt-lichkeitsverbrechens wurde er nicht weniger

als dreizehnmal beſtraft. Jetzt ſtand er
abermals wegen Verbrechens gegen S 176
Ziffer 8 StGB. in zwei Fällen vor Gericht.

Ende Februar ließ der Angeklagte ſeinen
Loffer von zwei kleinen Mädchen von
Krimmling nach Draſchwitz fahren. Bei
dieſer Gelegenheit hat er mit den Kindern
unzüchtige Handlungen vorgenommen. Sch.
war geſtändig, will aber bei Begehung der
Tat unter dem Einfluß des Alkohols ge
ſtanden haben. Der Strafantrag lautete
unter Verſagung mildernder Umſtände auf
drei Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehren-
rechtsverluſt, Ent mann un g und Siche-
Zungsverwahrung. Die StrafkammerNaumburg erkannte antragsgemäß.

Helanlaſſer explodierke
g ripais. Durch die Exploſion eines Oel
nlaſſers entſtand in einem Regiſtrierkaſſen

groß in der Luppenſtraße ein Brand, der
von zen Umfang erreichte. Die Spritzerei,
nomen Feuer ſeinen Ausgang geIn in hatte iſt völlig ausgebrannt.
Montag eidenſchaft gezogen wurden die Teil
die ge, die Räume der Lehrlingsabteilung,
Die e egausgabe und die Garderobe.
Schlaut uerſchutzpolizei mußte mit vier
ſtarten tungen vorgehen und wegen der

guchentwicklung Schutzgerät an
n a zwanzig Maſchinen wurden

Flammen zerſtört oder beſchädigt.

Ichnee im Juli
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

Ausgabeort Erfurt vom 25. Juli, 21 Uhr:
Auf der Weſtſeite des Tiefdruckgebietes,

das ſich in den letzten Tagen von England
nach Oſtdeutſchland verlagerte, ſtießen ſehr
kalte Luftmaſſen über England bis nach
Mitteleuropa vor. Jn ihnen kam es im
Schwarzwald zeitweilig zu Schnee-
fällen. An der Grenze dieſer Kaltluft-
maſſen entwickelte ſich eine Störung, die am
Dienstag über Pommern lag und Nord
deutſchland ſtarke Regenfälle mit Gewittern
brachte. Die Wetterlage ändert ſich nur
wenig.

Ausſichten bis Donnerskag abend:
Mäßige Winde aus weſtlichen Richtungen,

meiſt ſtärker bewölkt mit vereinzelten, teil
weiſe gewittrigen Schauern, tagsüber lang
ſame Erwärmung, jedoch für die Jahreszeit
noch zu kühl. Am Donnerstag nur langſam
Beſſerung, noch immer ziemlich kühl, be
ſonders nachts, noch vereinzelt Schauer.

Obere Leipziger Str. 67Stochschir mee
Waſſerſtands Meldungen

vom 25. Juli 1939

Emil Her
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Erinnern Sie sich noch an jenes sonderbare Gefühl aus
etwas Neid und etwas Sehnsucht gemischt das man
beim Lesen einer solchen Karte hatte? Und an die Hoff-
nung, daß det Absender bei seiner Rückkehr von
seinem kleinen zollfreien Reisevorrat LAVRENS ein
paar Stück übrigbehalten und großzügig teilen würde,
Seit über 15 Jahren kannten wir diese Kostbare Ziga-
rette, die 22 den besten der Welt gerechnet wird, nur
mehr s0: als seltenen nur im Ausland erhältlichen oder
aus dem Ausland importierten Genuß
Zeiten des Niederganges verhinderten die weitere Her-
stellung der ARENS GIGARBETTE in Deutschland
Zeiten des Aufstiegs, in denen das Bedürfnis nach hoher

Qualität wieder erwachte, gestatteten die Wiederauf-
nahme der deutschen Produktion
Nach den Original Rezepten der BD. AKURBENS Alex-
andrien wird die LUREDNS GRON in Bremen Von er-
fahrenen deutschen Facharbeitern und unter laufender
Kontrolle eines Tabak Meisters des Hauses ED. LAVRENS
hergestellt.

Daß jede Zigarette der deutschen Herstellung ine
BAURENS nach der alten Tradition des Alexaudriner
Hauses ist, dafür A der Namenszug:

10 Stuck 25 Stuch
40 Pfg

RM I.

S S S
IN 25 KULTURSTAATEN AKKREDITIERT

ED. LAURENS CIGARETTEN-MANVFAKTUR G. M. B. I.
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Das vorolympische Jahr beginnt
3000 Ahktive ſetzt schon gemeldet König Foßboll im Mitteſponkt der Torniere

Von unserem in
In der Sportabteilung des finniſchen

olympiſchen Organiſationskomitees iſt man
guten Mutes. Der Leiter dieſer Abteilung,
Miettinen, kann ſchon über 3000 Ath-
letenmeldungen von 20 Nationen für Hel-
ſinkt nennen. Bis zur Stunde haben ſchon
45 Nationen ihre Nennung für die Spiele
abgegeben. An der Spitze aller Nationen
liegt bisher Deutſchland, das 350 Mann
gemeldet hat. Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika folgen mit 330, vor Finn
land mit 300, Schweden mit 250 und Groß-
britannien mit 200 Nennungen. Berlin
gilt, was die olympiſche Organiſation an
Iangt, als klaſſiſches Vorbild, das man
gewiß nicht kopieren will, aber in ſeiner
gelungenen Ausprägung alle kommenden
Spiele, bereichert um die Erfahrungen der
Zwiſchenzeit, befruchten wird.

Luftverkehr wie noch nie
Jm olympiſchen Luftraum wird es im

nächſten Jahre ein Gewimmel von ankom-
menden und ſtartenden Maſchinen geben.
Wenn man bedenkt, daß alle 40 Minuten
von vier Uhr früh an eine Maſchine nach
Reval ſtartet und eine Gegenmaſchine
ebenſo von Reval kommt, Stockholm mit
täglich 26 Flugzeugen hin und 26 zurück in
den Flugplan eingegliedert iſt, dazu Sonder
flugzeuge für Mannſchaſten, Offigielle und
Preſſe und nicht zuletzt rund 50 Sportflug-
zeuge hier erwartet werden, kann man ſchon
glauben, daß der Flughafen Helſinki wäh
rend zweier Monate einen dichteren Luft
verkehr hat als der Zentralflughafen Ber
linTempelhof. Wer nach Helſinki im Juli
oder Auguſt 1940 fliegen will, wird gut
daran tun, ſich ſchon bald nach einem Platz
umzuſehen, denn die 21 000 Fluggaſtplätze,
die zur Verfügung ſtehen, ſind im Hinblick auf
die mehrere Hunderttauſend zählenden Be
ſucher Finnlands nicht allzuviel.

21 Nationen kämpfen im Fußballturnier
Nachdem Baskettball, Handball und

Hockey leider diesmal vom olympiſchen
Programm verſchwunden ſind der Zeit
mangel der finniſchen Vorbereitungen, die
ja nur zwei Jahre umfaſſen, ſind ſchuld
daran ſteht der Fußball im Mittelpunkt
aller Turniere. Die Zahl der Nationen,
die ſich auf dem Grünen Raſen treffen wer
den, wird größer ſein als bei den Berliner
Spielen. v. Frenckell, Vorſitzender des
Finniſchen Fußballverbandes und einer der
führenden Köpfe des Organiſationskomi-
tees, rechnet heute ſchon mit 21 Nationen,
darunter zwei ſüdamerikaniſche Mann
ſchaften und zwei exotiſche. Man könnte
auch hier ſagen: Olympia-Fußballturnier
wie noch nie
Major Hauſen, voberſter Herr über 170 000

Quartiere
„Wie werden wir in Helſinki untergebracht

ſein, werden wir auch gut wohnen können
Das iſt die Frage all derer, die im nächſten
Jahr die Olympiſchen Spiele beſuchen wer
den. „Haben Sie keine Sorge, daß wir nicht
alle Beſucher unterbringen könnten“, er
klärt uns Major Hauſen. „Wir haben alles
getan, was in unſerer Macht ſtand, und
eigentlich muß ich geſtehen, daß die große
Schlacht zur Erlangung von Quartieren
heute ſchon geſchlagen und gewonnen wurde.
Wir rechnen mit 120 000 täglichen Beſuchern,
nach der Faſſungskraft unſerer olympiſchen
Kampfplätze. Wir werden aber 170000
Quartiere haben, und wenn es ſein muß,
auch noch 30 000 weitere Lagerplätze irgend
wo in der Umgebung Helſinkis. Wir haben
überall in nächſter Nähe Wald, freies Ge
lände, wir haben Seen und können uns
einrichten!“
10 000 Zelte in Helſinki

Die meiſten deutſchen Beſucher kommen
für ein paar Tage mit dem Schiff nach
Helſinki und werden auch auf dem
Dampfer im Hafen oder auf der Reede
gleich ihr Nachtquartier und ihr Ver-
pflegungszentrum haben. Die Zahl der-
jenigen alſo, die in Hotels oder Privat
quartiere abſtrömt, wird nicht ſo bedeutend
ſein. Ganz anders dagegen ſieht es mit dem
Zeltlager aus. Nach den jetzt vorliegenden
Zahlen kann man damit rechnen, daß rund
500 deutſche Jugendliche, die zudem, in
prächtiger Darſtellung deutſchen olympiſchen
Geiſtes, per Kaſak nach Finnland
kommen, im olympiſchen Zeltlager zu
finden ſein werden. Auf der Karte ſind die
Stellen, wo die zehntauſend Zelte, je für
zwei Perſonen, aufgerichtet werden, ſchon
eingezeichnet.

Helſinkt, das auf drei Seiten von
Waſſer umſchloſſen iſt, wird auch in drei
Himmelsrichtungen Zeltlager aufweiſen.
Meiſt an der See gelegen, haben ſie herr-
liche Badeſtrände, liegen in einem hügeligen
Waldbezirk und ſind alſo ideal. Für
hygieniſche Einrichtungen, für Waſſer zum
Waſchen und Trinken wird geſorgt, viel
leicht ſogar auch für Gaskochſtellen und
große Duſchräume. Das Vorteilhafteſte
dabei iſt, daß die Sache nicht teuer und die
Entfernung zu den olympiſchen Kampf
ſtätten, gering iſt. Helſinkt wird, relativ
geſehen, einen Beſuch haben wie noch keine
andere Olympiaſtaöt vorher. Jn einem
Gebiet, das einen Durchmeſſer von höchſtens
ſechs Kilometer hat, liegt alles zuſammen.
Helſinki iſt gerüſtet
g. „Bir ſind im Grunde in einer glücklichen
Lage“, erklärt Major Hauſen, „weil uns die

Helsinki
Stadt Helſinkti auf Anforderung auch noch
weitere Plätze und Jnſeln vor Helſinki zur
Verfügung ſtellen kann. Die Ausbreitung
und Vermehrung unſerer Zeltlager macht
uns alſo keinerlei Sorgen, und hier liegt
auch die ſtille Reſerve für den Jnlands-
bedarf. Bei unſerer ganzen Quartier-
beſchaffung haben wir uns von dem Ge
danken leiten laſſen, daß die Ausländer die
beſten Zimmer in den Hotels und Privat
wohnungen bekommen. Die Finnen, meine
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weilenden Sonderberichterstatter Lutz Koch
Landsleute, kommen da in allerletzter
Linie. Maſſenquartiere und Zeltlager
können unſere landesſtämmigen Bewohner
nach Belieben aufnehmen, die, ſoweit ſie
vom Lande kommen, gewiß nicht verwöhnt
ſind und für die, was ja eigentlich für alle
die Hauptſache ſein ſollte, die Spiele, das
Sporterlebnis, im Vordergrund ſtehen.
Helſinki tut alſo alles, was möglich iſt und
freut ſich darauf, 1940 olympifcher Gaſt-
geber zu ſein.

e

S

e
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Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplexK.
Der Olympiaort Garmisch-Partenkirchen steht schon jetzt völlig im Zeichen der V. Olym-
pischen Winterspiele 1940. Die Entwürfe für die
Arbeiten haben mit vollem Einsatz begonnen.

Dem Eisstadion angegliedert wird die in der ganzen Welt einzigartige, 400 Meter
Unten der Entwurf für das neue Skistadion

stadion.
lange Schnellaufbahn auf Kunsteis.

Neubauten sind fertiggestellt und die
Oben der Entwurf für das neue Kunsteis-

Regen nd Nebel in der Rhön
Bis zu den Mittagsſtunden des Dienstag ruhte

der Flugbetrieb bei der „20. Rhön“, da die
Waſſerkuppe in dichte Nebelſchleier gehüllt war und
zudem immer wieder heftige Regenſchauer nieder
gingen. Erſt in den Mittagsſtunden riß die Wol
kendecke und gegen 13 Uhr konnten die erſten Fahr
ten unternommen werden, bei denen es aber nur
wenigen Teilnehmern gelang, Wolkenanſchluß zu
gewinnen.

n
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Seit Sonntag ist der 20. Rhön-Segelflug- Wettbewerb in vollem Gange.

Die Tagesbeſtleiſtung erreichte diesmal Kurt
Schmidt (Gruppe 16 Karlsruhe), der einen Zielſegel
flug nach Koburg über 70 Kilometer durchführte.
Die weiteſte Strecke flog Treuter (Gruppe 8 Eſch
wege) mit 110 Kilometern nach Neuenhauſen in
Franken. Der Stuttgarter Kraft kam noch bis 90
Kilometer Flugſtrecke. Alle übrigen mußten nach
wenigen Kilometern ſchon wieder landen.

Bis zum Dienstag wurden inseſamt 322
Starts vollzogen und über 10 000 Kilometer Flug
ſtrecke zurückgelegt. Jn der Punktwertung nach den
beiden erſten Wettbewerbstagen führt Schuchardt
vom DVL Berlin mit 459 Punkten vor Kraft
(Gruppe 15 Stuttgart) mit 456, Huth (Gruppe 3
Hamburg) mit 400 und Treuberg (Gruppe 14
München) mit 393 Punkten.

Auch in diesem Jahr
sind die unermüdlichen Segelflieger wieder mit zahlreichen technischen Neuheiten zur Stelle.
So haben einige Piloten jetzt
wagen Kurzwellen-Telephonie-Verbindung.

mit ihrem nach dem Start dem Flugzeug folgenden Transport-
Dadurch wird der bedeutende Zeitverlust ver-

mieden, der bisher eintrat, wenn die Transportmannschaft mit ihrem Wagen am Start auf die
Landemeldung warten mußte Aufn.: Scherl

Weftschwimmen durch die Osfsee
Am Montag ſtarteten zwei Schwimmer

und fünf Schwimmerinnen in Giedſer zu
einem Wettſchwimmen durch die Oſtſee nach
Warnemünde. Die Strecke iſt 42 Kilometer
lang. Nachdem wegen des hohen See-
gangs und der großen Waſſerkälte bis auf
die däniſche Meeresſchwimmerin Jenny
Kammersgaard die anderen Teilnehmer
bereits im Laufe des Dienstags aufgeben
mußten, erreichte auch die Dänin Kammers-
gaard nicht ihr Ziel. Sie wurde erſchöpft in
das Begleitboot genommen.

Eine überraſchende Niederlage mußte Ragnhild
Hveger bei den däniſchen Schwimmeiſterſchaften ein

ſtecken. Sie verlor über 100-Meter- Rücken ihren
Titel um Handſchlag an Birthe Ove-Peterſen, die in
1:16,6 Min. ſiegte. Ueber 400-Meter-Kraul war
Hveger in 5:20 Min. nicht zu ſchlagen.

Zwei Ehrenpreiſe hat der Reichsminiſter des
Innern Dr. Frick für kommende Sportereigniſſe ge
ſtiftet. Der eine fällt dem Sieger im 800-Meter
Lauf beim Jnternationalen LeichtathletikSportfeſt
(Jſtaf) am 29. bis 30. Juli zu, der zweite iſt für das
Internationale Reitturnier in Jnſterburg beſtimmt.

Das Reichsprotektorat BöhmenMähren hat ſeine
Meldungen zu den Olympiſchen Spielen 1940 Hel
ſinki abgegeben und entſendet 122 Sportler nach
Helſinki. Das Protektorat bildet nach dem Beſchluß
von London einen ſelbſtändigen Olympiaſtaat. Als
weiteres Land hat Paläſtina die Einladung für Hel
ſinkt angenommen.

Tagesbefehl
cles Stabschefs der SA.

Nach Beendigung der Reichswettkämpfe
der SA. in Berlin hat der Stabschef der
SA., Viktor Lutze, nachſtehenden Tagesbefehl
an ſeine Männer erlaſſen:

„Kameraden! Die Leiſtungen bei
diesjährigen Reichswettkämpfen haben
wieſen, daß Jhr die vergangenen
unermüdlich an Euch gearbeitet habt. Alle
Mannſchaften, die als die Beſten ihrer
Gruppen ſich in den Ausſcheidungskämpfen
durchgeſetzt haben, ſind mit Schneid und
letzter Einſatzfreude an ihre Aufgaben heran
gegangen. Jch ſpreche den Wettkämpfern,
aber auch Euch allen, die Jhr in den Stürmen,
Standarten und Gruppen um den Sieg ge
kämpft habt, meine beſondere Anerkennung
aus. Die 11000 Wettkämpfer, die in allen
Wettkampfarten um den Sieg ſtritten und
die damit Euch alle vertraten, haben durch
ihr kameraodſchaftliches Zuſammenſtehen,
durch ihr Durchhalten, auch wenn ſie verletzt
waren, bewieſen, daß Jhr, meine Kame-
raden, auf dem richtigen Wege ſeid. Nicht
die guten Einzelleiſtungen wollen wir,
ſondern die gute Mannſchaftsleiſtung. Sie
erwächſt aus unſerer Weltanſchauung, aus
der Breitenarbeit der körperlichen Wehr
ertüchtigung und aus der Kameradſchaft, die
uns in den Jahren des Kampfes zu
einer unlöslichen Gemeinſchaft zuſammen
geſchweißt hat. Jn dem harmoniſchen Zu
ſammenklang von Seele, Körper und Geiſt
liegt die Wehrkraft unſeres Volkes be
gründet. Sie immer zu ſichern, iſt unſere
ſtolze Aufgabe. Es lebe der Führer, es lebe
Großdeutſchland!“

Die cdeusche Monnschoft
im Schwimmländerkampf gegen England
Ein Wettkampfprogramm, wie es kaum

noch reichhaltiger zuſammenzuſtellen iſt,
liegt dem Schwimmländerkampf zwiſchen
Deutſchland und England zugrunde.
Dieſe Begegnung, die am 5. und 6. Auguſt
in Erfurt zur Durchführung kommt, ent
hält nicht weniger als 20 Wettbewerbe, eine
Zahl, die ſelbſt das Olympia Programm um
vier Konkurrenzen übertrifft. Von den
Schwimmverbänden beider Nationen wur
den die Länderſtaffeln aufgeſtellt. Deutſch
land ſetzt dan 17jährigen Magdeburger
u Köninger über 200 und 400 Meter
Kraul ein, im übrigen ſtart übere Meiſter. d ar voeran

Die Engländer treffen au olgeGegner: 100 Meter Kraukl: en Mrrt
(Bremen), 200 Meter Kraul: Ruprecht
Köninger (Magdeburg), 400 Meter Kraul:
Ruprecht Köninger (Magdeburg), 1500 Meter
Krauk: Heinz Arendt (Berlin), 100 Meter
Pücken: Heinz Schlauch (Erfurt), 200 Meter
Bruſt. Artur Haina (Recklinghauſen);
Lunſt und Turmſpringen: Erhard Weiß
Dresden), 8100 Meter Lagenſtaffel;
FHlauch, Balke (Bremen) und Fiſcher,

Meter K raulſtaffel: Köninger, Arendt,
Laskowſki (Stettin) und Schröder (Bonn):
Die deutſche Waſſerballmannſchaft ſpielt
in folgender Aufſtellung: Wenninger (Wien)

den
n be

Jahre

m Tor, Baier (Hannover) und Strauß
(Aachen) in der Verteidigung, Kienzle
(Stuttgart) als Verbinder und Allerheiligen
(Hannover), Schneider (Duisburg) und
Schulze (Magdeburg) im Sturm.

Nur in vier Wettbewerben werden beim Jſt
Sportfeſt am 29. und 30. Juli in Bern Wghige
Leichtathletinnen ſtarten, und zwar im Hochſprung
der 4X100 Meter Staffel ſowie über 100 und 200
Meter. Neben den Hochſpringerinnen Odam und
Gardner kommen die Kurzſtreckenläuferinnen Lock
Saunders, Smit und Chalmers, von denen Frl.Lock lediglich die 200 Meter ausläßt. d

NSKK. Fuß El Gau Mitte
e ne e deichs z f,d Jm en der Reichsſportkämpfe des NSKK.,

die am Wochenende in Erfurt durchgeführt werdend h t ihrt werdſtehen ſich in einem ne e
Mannſchaft, die aus
beſteht

Die

b a lramipf eine NSKK.
erühmten deutſchen Spielern

t und eine Elf des Gaues Mitte gegenüber.
Mannſchaften ſpielen wie folgt

Fußball NSKK.. Peſch; Janes, Streitle; SGoldbrunner Kiefer; Kath. Heiba ne
dbrur e Fath, Heiba Se Slenetretter e bat
Zau Mitte: Müller (Deſſau); A th i„Kau V D (Zeitz)Hädicke (Jena); Wollenſchläger nHädicke (Je W hläger (WeimaWeißenborn (beide Deſſau nSchönborn (Eiſenach)Pannier (Bitterfeld) Lederer (W i fattr (Ditterfeld), L Seida), Sund König (beide Jena) n ntkveſt

Hollischer Ringer in Nörnberg
Zu den in der Zeit v is iStadt der Renhopertenage alt v gar

e e teitage ſtattfindenden DeutſchenMeiſterſchaften im Ringen, Gewichtheben und Judo
wird auch die halliſche Schwerathletikvereinigung
Germania Felſenfeſt eine ſtarke Expedition entſenden.
Jm Gewichtheben tritt Unteroffizier Hornicher an,
während ſich Max Hauſik zum erſten Male im Judo
(Altersklaſſe) verſucht. Jm Ringen trachten Unter
offizier Bauer (Leichtgewicht), Schübel (Welter

Wetter Mäntel e S Biedes
gewicht),gewie Hedel (Bantamgewicht,
Hauſik (Weltergewicht) und Max Hauſik (Mittel
gewicht) nach dem Siegeslorbeer. Die Germanen
werden von ihrem alten Voreinsführer Georg Wittig
betreut und hoffen auf ein gutes Abſchneiden.

Altersklaſſe), K.

Sport-Vereinsnochrichfen
Boruſſiag. Hiermit erinnern wir unſere Vereinskame

raden nochmals an das auf unſerem Platz ſtattſindende
Training Mittwoch Handball; Donnerstag Fuß
ball). Es iſt Pflicht eines jeden Spielers, daran teilzu
nehmen. Wir erwarten daher, daß alle Aktiven zum
Training erſcheinen.

Hall.
am 13

Turn und Sportverein: Zu dem
Auguſt in Freyburg ſtattfindendenT JahnWetturnen haben wir unſeren Staf

A felſieg zu verteidigen. Die Läufer treffen
ſich zum Training am Donnerstag, 19 Uhr,
auf dem Platz an der Felſenſtraße. Dort
ſelbſt wird die Mannſchaft dann den Lei
ſtungen entſprechend aufgeſtellt werden.
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Wink mit dem StrohhutErlebnisse mit Ciſtschlangen
Ungewöhnliche Abenteuer in den Tropen Erzählt von E. Stöger

Bergſchlangen
beißen ſich feſt

2. Fortſetzung u. Schluß
„Es gibt auch ungiftige Schlangen, die

einen Reiter verfolgen können“, ergänzte
hier Doktor C. Fayle die Erzählung
ſeines Vorgängers. „Ich begleitete mein
Regiment als Arzt auf einer Uebung an der
Grenze zwiſchen Beludſchiſtan und Perſien.
Die Berge ſteigen dort gegen das Hochland
von Jran ſteil auf. Einmal wurde mitten
in der Nacht Alarm geblaſen. Während
Offiziere und Mannſchaften in weniger als
einer Stunde das Lager abbrachen und ſich
auf die Verfolgung eines angenommenen
Feindes machten, benötigte ich zur Ver
packung der IJnſtrumente und zum Ab-
ſchlagen meiner Sanitätszelte viel mehr
Zeit. Es graute ſchon der Morgen heran,
als ich mit einigen Sanitätsunteroffizieren
gegen das Tal ritt.

Auf einmal brachen unſere Pferde aus.
Es waren guterzogene Militärpferde, die
niemals derartige Neigungen gezeigt hatten.

Wenige Sekunden ſpäter wußten wir
auch den Grund. Hinter uns ſprangen
graue Bänder elaſtiſch vom Boden auf,
verſuchten ſich auf die Pferde loszuſchnellen.
Sie ſahen wie dunkle Reifen aus, die über
den Pfad rollten und ſprangen. Mein Pferd
begann angſtvoll zu wiehern.

Während die Pferde aus dem Walde
brechen, ſehen wir im Lichte des heran
dämmernden Morgens, welcher Art unſere
Verfolger ſind. Bergſchlangen, die
ſich faſt zu einem Reifen zuſammenziehen,
und dann ſchräg nach vorne in die Luft
ſchnellen. So raſch, daß ſie mit einem
galoppierenden Pferd Schritt halten können.

Die erſte Schlange erreicht mein Pferd
und trifft das Tier am Halſe. Mein Gaul
ſchüttelt die Schlange ab und galoppiert
weiter. Ein breiter Blutſtreifen färbt den
Hals meines Pferdes rot. Die ſich in die
Höhe ſchnellenden Reifen vermehren ſich,
immer mehr holen unſere Pferde ein,
ſchnellen ſich in die Höhe, beißen ſich
feſt. Wir ſchlagen mit den Reitpeitſchen
auf die Schlangen los, verſuchen, ſie abzu
ſchütteln. Die Schlangen haben ſich in
unſere Pferde verbiſſen. Man muß ſie guf
den Kopf treffen, damit ſie abfallen. Wie
Blutegel ſaugen ſie ſich an, verbeißen ſich in
die Adern der Gäule und trinken das Blut.

Wenn wir nicht in dieſer höchſten Not
den Fluß erreicht hätten, wären wir wohl
verloren geweſen. Einer meiner Unter
offiziere kommt zum Sturz. Er ſpringt
in den Fluß und verſucht ſchwimmend das
Ufer zu erreichen. Die anderen Pferde
kommen glücklich hinüber, die Schlangen
haben die Verfolgung aufgegeben. Das ge
ſtürzte Pferd liegt drüben am anderen
Ufer und blutet ſich aus. Sie ſind nicht
giftig, dieſe perſiſchen Bergſchlangen, aber
ſie verbeißen ſich in die Schlag-
adern. Es iſt ein Glück, daß dieſe Art
von Schlangen in anderen Ländern fehlt.

„Jch für meinen Teil möchte die Puff
vtter für heimtückiſcher halten“, warf Dr.
Keeling ein. „Schlangen im Freien ſind

leichter abzuwehren als Schlangen, die ſich
meiſt ungeſehen in die Wohnſtätten der
Menſchen einſchleichen.

Wir waren einmal auf einer Jagd
expeditivn. Wie üblich, ſaßen wir noch
lange abends vor dem Zelt, um die endlich
eingetretene Nachtkühle zu „genießen. Es
mochte ſchon gegen Mitternacht geweſen ſein,
als wir zur Ruhe gingen. Wir waren zwei
Europäer mit zwei eingeborenen Dienern.
Die Diener ſchliefen in einem kleineren
Zelt, das dicht neben unſerem Zelte ſtand.

Ich knipſte meine Taſchenlampe an und
begann mich zu entkleiden. Ich wollte eben
in das Feldbett ſteigen, als ſich im Bett eine
Puffotter in Angriffsſtellungaufrichtete. Sie ſtand wie ein fünfzig Zenti
meter langer Stock aufrecht im Bett. Hätte
ich nicht den Lichtſtrahl der Taſchenlampe
auf das Bett gerichtet, hätte ich mich auf
die Schlange gelegt. Die Seiten ihres
Kopfes waren aufgeblaſen, mit der Zunge
züngelte ſie nach mir.

Es war mein Glück, daß ich gerade meine
Decke um den Arm gerollt trug, ich war ja
eben im Begriffe, der Hitze wegen die Decke
zuſammenzurollen und in eine Ecke des
Zeltes zu legen. Die Puffotter ſchoß auf
mich zu und biß in die um meinen Arm
liegende Decke.

Ich hatte nichts in den Händen, womit
ich die Schlange hätte abwehren können.
Ich ſtand in Schweiß gebadet und verſuchte,
die Decke auf die Schlange zu werfen.

Dann ſprang ich aus dem Zelt. Wir
riefen die Diener und leuchteten das Zelt
ab. Die Schlange war nicht zu ſehen. Wir
leuchteten alle Ecken ab, nahmen die beiden
Felöbetten auseinander. Das Reptil konnte
unmöglich das Zelt verlaſſen haben. Vor
ſichtig wurde die Decke entfaltet. Auch die

„Sie iſt nicht tot
„Mit Puffottern iſt gewiß

ſpaßen“, erklärte Dr. C. New'b
im Laboratorium in Kartum arbeitete.
„Aber auch die kleinen Hornvipern
und die Puffaddern in Südafrika ſuchen
mit Vorliebe die menſchlichen Wohnungen
auf. Einer meiner Freunde fand eine
Puffadder, die ſich in das Badeztmmer ein
geſchlichen hatte und träge auf einem
Gummivorleger lag, als gerade die Frau
des Hauſes in das Bad ſteigen wollte.

Dieſe Schlangen ſuchen gerne ihre toten
Männchen auf, wenn letztere von einem
Beutezüg aus irgendeinem Grunde nicht
zurückkehren. Man erzählt ſich da in Süd

nicht zu
o t, der

afrika eine Geſchichte, die ſich tatſächlich zu
getragen hat und die bei uns ſehr be
kannt iſt.

Ein neu in die Kolonie eingewanderter
Farmer wollte ſeiner Frau die Angſt vor
Schlangen abgewöhnen. Es iſt ja bis zu
einem gewiſſen Grad berechtigt; wer in
Südafrika leben will, muß ſich an das Vor
handenſein von Schlangen gewöhnen, vor
allem, wenn er im Buſch lebt.

Beſagter Farmer legte nun ſeiner Frau
eine tote Puffadder auf das Fenſter ihres
Zimmers, und als die Frau ihr Gemach
betrat, ſperrte er hinter ihr die Tür zu.

Natürlich dauerte es nicht lange, und die
Frau begann vor Schreck zu ſchreien

„Es iſt nur eine tote Schlange“, rief der
Mann ins Zimmer. „Du wirſt und du mußt

Decke war leer, an einigen Stellen fanden
wir grünlichgelben Giftſpeichel, der
am anderen Tage zu grünen Kriſtallen ein
getrocknet war.

Nun begannen die Moskitos, vom Licht
im Zelte angelockt, zu Tauſenden einzu
dringen. Sie waren für unſere Geſundheit
faſt ebenſo gefährlich wie der Biß einer
Schlange. Es blieb uns nichts anderes
übrig, als das Zelt zu ſchließen, obwohl
wir wußten, daß die Puffotter noch im Jnne
ren war. Zur Vorſicht nahmen wir einen
der beiden Diener herein und ließen das
Licht brennen. Außerdem beſchloſſen wir, ab
wechſelnd zu wachen.

Jch glaube, daß mir die Augen eben zu
gefallen waren, als ich in der Ecke des Zeltes
ein verdächtiges Geräuſch hörte. Jch
richtete meine Taſchenlampe dorthin und ſah
die Schlange faſt in ihrer ganzen Länge auf
gerichtet in der Ecke ſtehen. Jch nahm den
Revolver, zielte ſorgfältig und drückte ab.
Die Puffotter ſchoß in ihrer ganzen Länge
nach der Mitte des Zeltes und fielwie ein Gummiband wieder in die
Ecke des Zeltes zurück, wo ſie wie
der aufrecht ſtand. Nun zielte ich noch be
dächtiger und ſchoß ein zweites Mal. Wieder
ſchnellt die Schlange auf, ich ſpürte, wie etwas
gegen meinen Kopf klatſchte, dann ſtürzte die
Schlange direkt in das Bett meines Freun

es.
Tot! Sehr vorſichtig und ſehr langſam

ſchyben wir den Kadaver des Reptils zum
Zelt hinaus und ließen ihn dort liegen. Was
ſehr unvorſichtig von uns war; denn als wir
am anderen Morgen vor das Zelt traten,
lagen drei Puffottern neben der
toten Schlange. Wir wären faſt mitten
in ſie hineingetrekten. Es klingt unglaublich,
iſt aber wahr.“

ſie bewegt ſich
dich endlich einmal an dieſe Reptilien ge
wöhnen.“

„Sie iſt nicht tot!“ rief die Frau ent
ſetzt zurück. „Sie bewegt ſich.“

„Sie bewegt ſich nicht, ich habe ſie ſelbſt
vor einer Stunde erſchlagen“, gab der
Mann zur Antwort.

Jm Zimmer wurde es ruhig, ganz ruhig.
Die Frau gab keine Antwort mehr. Der
Farmer dachte, daß ſeine Frau ohnmächtig
geworden ſei. Beſorgt öffnete er die Tür.
Seine Frau lag mit gläſernen Augen und
blau angelaufenen Lippen am Boden.
Neben ihr eine lebende Puffadder. Es
war das Weibchen, das auf der Suche nach
dem toten Männchen war, das nach wie
vor leblos am Fenſter lag. Man erzählt
ſich daß der unglückliche Mann, der ſeine
Frau ehrlich geliebt hatte, ſofort nach
Europa zurückgekehrt iſt und ſpäter Selbſt
mord begangen haben ſoll.

Hornviper im Bett
„Jch kann von einem ähnlichen Fall be

richten, nur ging er zum Glück aller Betei
ligten gut ab“, warf hier Captain Maſe-
field ein. „Er trug ſich 1938 zu, und zwar
im Hauſe eines Diſtriktkommiſſars. Man
hatte eine kleine Geſellſchaft veranſtaltet und
wie immer bei ſolchen Gelegenheiten das
ſechs Monate alte Baby in ſeinem kleinen

Aufn.: Tobis-Quick

Flse v. Möllendotft spietl in den Tobis-
filmen „Das Ekel und in „In letzter Minute

Hauptrollen.

Gitterbett auf den Balkon des einſtöckigen
Hauſes geſtellt. Niemals hatte ſich bis dahin
mitten im Ort eine Hornviper gezeigt. Das
Baby ſchlief und neben dem Kleinen lag der
Hund, ein glatthaariger Foxterrier, der von
dem Kleinen unzertrennlich war.

Das Kind hatte gerade Milch aus einer
Flaſche zu trinken bekommen. Wahrſchein
lich hatte die halbgefüllte Milchflaſche oder
hatten die Spuren der Milch am Mund des
Kleinen eine Hörnviper in das Bett
gelvckt. Die Gäſte des Kommiſſars ſahen
auf einmal zu ihrem furchtbaren Schrecken,
daß auf der Bruſt des ſchlafenden Kindes
eine Schlange lag und gierig mit der Zunge
die Milchreſte am Munde des Babys
leckte. Der Hund lag zu den Füßen des
Kindes, die Haare geſträubt, wie zum
Sprung, ohne einen Laut von ſich zu geben.

Die Mutter des Kindes wollte an das
Kinderbett ſtürzen, wurde jedoch von einigen
beſonnenen Herren zurückgehalten. Der
Vater war nach ſeinem Zimmer gelaufen, um
das Gewehr zu holen.

Inzwiſchen erwachte das Kind und rich
tete ſich etwas auf. Auch die Schlange hob
ihren Kopf. Der Hund ſchien nur auf dieſen
Augenblick gelauert zu haben, denn er
ſchnellte auf die Schlange zu und verbiß
ſeine Zähne in den Hals des Reptils. Nun
ſprang auch der Vater des Kleinen hinzu
und ſchleuderte mit einem einzigen Griff den
Hund mitſamt dem in den Hund verbiſſenen
Reptil über die Brüſtung in den Garten.

Der Hund hatte nicht die Schlange los
gelaſſen und die Schlange nicht den Hund.
Während die überglückliche Mutter das
Baby an ſich riß, verendete der tapfere kleine
Lebensretter unter kläglichem Geheul. Mir
ſelbſt gelang es dann, die Schlange am
Schwanz zu packen und emporzuheben. Die
wenigſten Schlangen haben nämlich die
Kraft, ſich bis zur Hand emporzukrümmen,
wenn ſie mit dem Kopf nach unten hängen.
Beſonders wenn man ihnen das Schwanz

6. Fortſetzung
„Ulf erzählte mir einmal vor ein paar

Zochen, daß er den Eindruck habe, Fräulein
Merzbach ſei etwas mannstoll“, ſagt ſie
ann und kann es nicht verhindern, daß ſie
abei verlegen wird.
„Dr. Petermann beſchäftigt ſich

wieder mit ſeinem Hut.
Sie glauben alſo nicht, daß Jhr Bruder

in der letzten Zeit noch mit Fräulein Mergz
ach suſammengekommen iſt?“

9 ch halte es für ausgeſchloſſen, Herr
Koinmiſſfar.“

Eine kurze Pauſe. Dann:
r „„Aber er war erſt geſtern bei ihr, Fräu
ein Hartmann!“

e runzelt die Brauen.
wibert rtierfrau kann ſich irren“, er

J ſie ruhig.r Kommiſſar ſieht ſie an.
tierfe oher wiſſen Sie denn, daß die Por

rau dieſe Ausſage gemacht hat?“
ganger m Nlt daß ſie eine Dummheit be

War Jetzt muß ſie es ſchon zugeben.
er'erzaht von Fritz alſo Herr Schröſpecht I kte mir vorhin, daß Frau Breit-

Sie z was behauptet haben ſoll.
ter geſp. en inzwiſchen mit Herrn Schrö
Dr. dern Iſt er etwa noch hiervorgebeugt nun hat ſich unwillkürlich etwas

ſchon

arum ſoll Lore es leugnen?
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„Ja“, ſagt ſie darum, „er iſt bei meiner

Mutter, die ſich wegen dieſer Geſchichte
ſehr aufregt.“

Dr. Petermann iſt etwas ärgerlich.
„Es iſt nicht gerade klug“, ſagt er ſo

obenhin, „übrigens wir haben andere
Beweiſe dafür, daß Jhr Bruder mit Fräu
lein Merzbach geſtern zuſammengeweſen iſt.
Wir fanden eine Quittung mit ſeiner
Unterſchrift, vom geſtrigen Tage.“

Davon weiß Lore wirklich nichts.
Sie zuckt die Schultern.
„Mir hat er nichts davon erzählt, Herr

Kommiſſar.“
„Wann haben Sie Jhren Bruder das

letzte Mal geſehen, Fräulein Hartmann
„Geſtern früh. Wir frühſtückten ge

meinſam.“

Wieder tritt eine kurze Pauſe ein.
Dr. Petermann beſchäftigt ſich ſehr ein
gehend mit ſeinem Hut. Streicht zärtlich
darüber hin, legt ihn dann abſeits und
blickt ihn mit ſchief gehaltenem Kopf an,

„Jhr Bruder iſt verreiſt“, ſagt er mit
völlig unbewegter Stimme, „ſicherlich
können Sie mir ſagen, warum und
wohin.“

Lore muß einen Augenblick die Augen
ſchließen.

Das iſt die entſcheidende Frage, die ſie
erwartet und befürchtet hat.

Jetzt kommt alles darauf an, ob ſie
ruhig genug bleibt.

„Es tut mir leid, Herr Kommiſſar, ich
weiß es nicht.“

Jhre Stimme klingt vollkommen ruhig.
Aber ſie iſt um eine Kleinigkeit lauter als
bisher.

Dr. Petermann lächelt ſie freundlich an.
„Sie ſagten mir vorhin, daß Sie mit

Jhrem Bruder über alles ſprächen. Das
war wohl etwas zu viel behauptet, nicht
wahr? Wann iſt denn Jhr Bruder ver
reiſt? Dieſe Frage werden Sie doch ſicher
lich beantworten könnnen

„Er hatte geſtern abend in der Privat
wohnung ſeines Chefs in Wannſee, zu tun.
Wahrſcheinlich iſt er im Anſchluß daran
fortgefahren.“

Der Kommiſſar überlegt.
„Wenn dieſe Reiſe etwas plötzlich ge

kommen ſein ſollte“, ſagt er dann, „konnte
er Sie allerdings abends kaum noch ver
ſtändigen. Sie haben kein Telefon, nicht
wahr? Jmmerhin er hätte Jhnen ja zu
heute früh ſchreiben können.“

Lore wundert ſich über ſich ſelbſt, daß ſie
es fertig bekommt, dem Blick des Kommiſ
ſars ſtandzuhalten.

Er hat aber nicht geſchrieben.“
Dr. Petermann ſeufzt ein bißchen.
„Die jungen Männer von heute“, ſagt

er mit philoſophiſcher Ruhe, „haben ein
unheimliches Tempo, nicht wahr Sie ver
reiſen einfach vhne vorherige Ankündi-
gung. Sie nehmen auch gar nichts auf
dieſe Reiſe mit, keine Toiletteſachen, keine
Wäſche für die Nacht oder ſo etwas

Lore fegt dieſen Einwand mit einer
Handöbewegung beiſeite.

„Jch kann mir vorſtellen“, behauptet ſie,
„daß es dazu wirklich an Zeit fehlte.“

„Hm.“ Der Kommiſſar bleibt einen
Augenblick ruhig ſitzen.

Dann greift er nach ſeinem Hut, zieht
ihn an ſich, fährt mit den Fingern liebevoll
an der Krempe entlang und ſteht lang
ſam auf.

Auch Lore hat ſich erhoben und ſieht ihn
fragend an.

„Jch möchte mir
Jhres Herrn Bruders anſehen“, ſagt er.

Lore nimmt einen kleinen Anlauf.

einmal das Zimmer

„Selbſtverſtändlich, Herr Kommiſſär.
Aber ich gewinne immer mehr den Eindruck,
als ob Sie irgendeinen Verdacht gegen
Ulf hegen, und

Sie wird durch ein Klingeln an derWohnungstür unterbrochen.
Mit einem entſchuldigenden Blick eilt

ſie hinaus und öffnet die Tür.
Kommiſſär Dr. Petermann, der ihr lang

ſam gefolgt iſt, geht mit raſchen Schritten
auf den Mann an der Tür zu.

„Ach, Sie ſind es, Schweikert na, kom
men Sie einmal herein.“ Er blickt ſich einen
Augenblick ſuchend um und zieht den an
deren dann in das eben verlaſſene Zimmer
Lores, deſſen Tür er hinter ſich ſchließt.

Lore bleibt draußen.
Schweikert erſtattet kurzen Bericht.
„Herr Hartmann iſt geſtern früh pünkt

lich wie immer im Büro geweſen. Nach Aus
ſage der Stenotypiſtin, die ich zu Hauſe in
ihrer Wohnung erreicht habe, hat ex ſich mit
einem Geſchäftsfreund ſeines Chefs dann
um 17 Uhr in einem Reſtaurant am Kur
fürſtendamm zum Mittageſſen verabredet
Um 18 Uhr 30 war er nach Ausſage des
Härtners Lieske in der Villa ſeines Chefs,
draußen in Wannſee, die er etwa um 209 Uhr
verlaſſen hat.“

Dr. Petermann
blick.

„Demnach iſt er tatſächlich erſt im Laufe
des Abends bei Fräulein Merzbach geweſen“,
ſtellt er dann feſt, „alſo könnte auch die Aus
ſage der Portierfrau, die ihn bekanntlich
n 22 Uhr geſehen haben will, ricstig

in.
Als er auf den Korridor hinaustritt,

ſieht er Lore zuſammengeſunken auf einem
Stuhl ſitzen, die Hand äuf den geſchloſſenen
Augen.

überlegt einen Augen
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ende eindrückt, was eine Lähmung des
Rückenmarks hervorruft.“

Warum können heute noch ſolche Erleb
niſſe wie die hier geſchilderten vorkommenarm hat man noch nicht das allgemeine
Serum gegen ſämtliche Schlangenbiſſe ge
funden, das eben jeder Europäer in den
Tropen gebrauchsfertig bei ſich trägt?

Es iſt nicht möglich, ein Allheil-
mittel herzuſtellen, denn die einzelnen
Schlangengifte haben verſchiedenartige
Wirkungen. Es gibt Gifte, wie zum Bei
ſpiel das der Kobra, die auf die Nerven
wirken und Lähmung des Herzens ver
urſachen. Andere Schlangen, wie zum Bei-
ſpiel die Puffadder, vergiften das Blut des
Gebiſſenen.

Wie gewinnt man nun das Serum?
Die Schlangen werden in Schlangenfarmen
gezüchtet. Dort werden ſie von Zeit, zu
Zeit herausgegriffen, man ſchiebt ihnen ein
kleines Glas, etwa in der Größe einer
Taſchenuhr in den Rachen, in das ſich die
Schlange verbeißt. Man bezeichnet dieſe
Prozedur als „Melken“, das Gift träufelt
auf das Glas. Mit dieſem Gifte werden
nun Pferde geimpft, erſt mit kleinenMengen, dann mit immer größeren Doſen,
vis die Pferde vollſtändig immun ſind. Jedes
Pferd natürlich immer mit demſelbenSchlangengift, ſo daß es nur gegen dieſe
eine Art unempfindlich wird. Das dieſen
Pferden aus der Halsvene entnommene
Blut ſcheidet ſich nach einiger Zeit in Blut
kuchen und Blutwaſſer. Das Blutwaſſer iſt
nun das Serum, das dem Menſchen nach
einem Schlangenbiß unter die Haut geſpritzt
wird und das die Giftwirkung aufhebt.

Bei einem Biß unſerer heimiſchen Gift-
ſchlangen wird oft auch ein ſtarkes Banda
gieren über der Bißwunde und ein Zenti-
meter tiefer Einſchnitt in die Wunde
helfen. Dabei iſt zu beachten, daß die Ban
dage in regelmäßigen Zeitabſchnitten ge
lIockert werden muß, um ein Abſterben des
Gliedes zu verhindern. Ausſaugen, Ein
reiben mit übermanganſaurem Kali und
Ausbrennen mit einer Zigarre tun gute
Wirkung. Das Vertilgen. unheimlicher
Mengen von Alkohol iſt ſchädlich und
ſchwächt das Herz. Mäßiger Alkoholgenuß
wird eher die Herztätigkeit beleben.

Jſt das Gift direkt in eine Arterie und
Vene gelang, hilft auch bei unſeren
heimiſchen Giftſchlangen nur die Serum
einſpritzung.

Ende

Merk würdigkeiten
Das Parfümieren in der Renaiſſance

ing über alles Maß hinaus und erſtrecktee auf die ganze Umgebung des Menſchen.
ei Feſtlichkeiten wurden ſogar Maultiere

mit Salben und Wohlgerüchen behandelt.
Aber vielleicht als größte Seltſamkeit muß
berichtet werden, daß ſich der berüchtigte
Schriftſteller Pietro Aretino einmal bei
Coſimo I. für eine parfümierte Gelöſendung

edankte.

F Geradezu phantaſtiſche Haargebäubd e
ſchufen die Haarkünſtler zur Zeit Marie
Antoinettes auf den Häuptern der Damen.
Die Königin ſelbſt ſoll einmal in einer
kunſtvoll gefalteten Serviette einen Kohl
kopf, eine Artiſchoke, Karotten und Radies
chen auf dem Kopf getragen haben. Zum
Teil waren die Friſuren ſo hoch, daß die
Damen in den Kütſchen niederknien muß-
ten, um Platz zu haben. Und ſſcherzhaft
ſagte man, das Geſicht der Dame liege in
der Mitte des Körpers,

Das bohrenöe X wird entlarvt
Von Ellen Aram

Das bohrende R bildet ſeit ungefähr
einem Jahr das Tagesgeſpräch. Seine bei-
ſpielloſe Frechheit, mit der er ſelbſt Groß
banken und Behörden nicht verſchonte, wurde
allgemein beſchmunzelt, ja, man wettete
ſogar, ob es der Polizei überhaupt gelingen
würde, das bohrende X jemals zu faſſen.

Nur Oberinſpektor Sörenſen wettete nicht,
er ſchmunzelte auch nicht, denn er hatte die
undcknkbare Aufgabe, das vbohrende X zu
ſtellen. Das bohrende R aber ſchien nicht die
geringſte Luſt zu haben, ſich bei Sörenſen zu
melden; war es da ein Wunder, daß Sören-
ſen das Schmunzeln vergangen war und
fein Geſicht voller Unmutsfalten ſtarrte, wie
eine alte Seemannsziehharmonika?

Sveben hatte der Polizeiſergeant ſeinem
Vorgeſetzten ein Schreiben gebracht, und
Sörenſen hatte es geleſen. Es war von der
vorgeſetzten Behörde des Oberinſpektors und
der Jnhalt von eiſiger Höflichkeit. Sörenſen
wußte, daß ſeine Laufbahn beendet war,
wenn es ihm nicht bald gelang, das boh
rende R zu ſtellen.

Plötzlich durchzuckte ein Gedanke ſein Ge
hirn in der Verzweiflung greift man be
kanntlich auch nach einem Strohhalm er
läutete und fuhr den eintretenden Beamten
an: „Haben wir nicht vor einigen Tagen
einen neuen Kriminalaſſiſtenten in unſere
Abteilung bekommen

„Gewiß, Herr Oberinſpektor“, antwortete
der Beamte.

„Soll ſofort
Sörenſen.

Der Beamte entfernte ſich ſchleunigſt aus
der gewitterſchwülen Atmoſphäre des Ober-
inſpektors.

Schon nach wenigen Minuten ſtand der
neue Kriminalaſſiſtent Jupp Larſen im
Zimmer. „Larſen“, begann der Oberinſpek
kor, „ſicher wollen Sie ſich die Sporen ver
dienen und möglichſt ſchon morgen Jnſpek-
tor werden, junge Aſſiſtenten wollen das
immer; ich habe eine Chance für Sie.

herkommen!“ knurrte

Stellen Sie das bohrende R, und ich
glaube

„Gut“, erwiderte Larſen, weiter nichts.
„Gut“, echote Sörenſen. „Gut. Was

heißt gut, wiſſen Sie überhaupt, was das
bohrende X iſt?“

„Natürlich“, lächelte Larſen, „das iſt der
Mann, den bis jetzt die Polizei ſucht aber
nicht findet.“

„Sie ſind Sie ſind Sbörenſen
wollte anfangen zu toben, aber er ſchluckte
die aufſteigende Wut hinunter und beſann
ſich noch rechtzeitig. „Sie haben recht, Lar
ſen“, ſagte er ruhig, „er hat auf Sie ge
wartet, um Jhnen die Möglichkeit zu geben,
ſchnell befördert zu werden. Jch werde
Jhnen die Akten geben. Studieren Sie
darin, und wenn Sie damit fertig ſind,
reden wir weiter.“ Er reichte Larſen die
Akten und machte eine verabſchiedende Hand
bewegung.

Larſen nahm das umfangreiche Aktenſtück
in Empfang und verſchwand. Jn ſeinem
Zimmer machte er ſich ſofort an das Studium
der Akten.

Er las: Das bohrende X hat ſeinen
Namen durch die geradezu geniale Art, wie
er ſich an die Gelöſchränke heranmacht. Die
Experten beſtätigen einſtimmig, daß er nie
eine vergebliche Bohrung ausführt. Seine
Bohrlöcher ſitzen haargenau an der Stelle,
an der ſie zur leichteſten Oeffnung des
Schrankes erforderlich ſind. Er hat bei ſeinen

Sie fährt empor und ſtarrt ihn ver
wirrt an.

Der Kriminalkommiſſar
ganz kurz.

„Das Zimmer Jhres Bruders, bitte“,
ſagt er, und dann, als ob er ſich beſänne:
„Sie fragten vorhin, warum ich mich gerade
für Jhren Bruder ſo ſehr intereſſiere. Es
ſprechen verſchiedene Anzeichen, dafür, daß
Jhr Bruder der letzte Beſucher geweſen iſt,
dak Fräulein Merzbach geſtern empfangen

at!“
Aus Lores Geſicht

Farbe gewichen.
„Alſo ſagt ſie tonlos.

Der Kommiſſar zuckt die Schultern.
Mit langſamen, ſchleppenden Schritten

geht Lore Hartmann voran und ſtößt die
Tür zum Zimmer ihres Bruders auf.

Am Türpfoſten bleibt ſie ſtehen.
Der Kommiſſar nimmt erſt, nach ſeiner

Gewohnheit, vom Türrahmen her einen
Geſamteindruck des Zimmers in ſich auf.
Dann geht er langſam hinein, gefolgt von
Schweikert, der auf einen Wink ſeines Chefs
mit der Durchſuchung des Zimmers be-
ginnt.

In den nächſten Minuten wird Lore
Hartmann Zeuge der gründlichen Durch
ſuchung eines Zimmers. Nich ein Kaſten,
nicht die geringſte Möglichkeit bleibt un
berührt.

Auf dem Tiſch in der Mitte des Zimmers
ſammeln ſich verſchiedene Briefſchaften, die
der Kommiſſar mit geübtem Blick ſchnell
durchfliegt.

Es iſt meiſtens belangloſes Zeug. Aber
es ſind auch einige Briefe von Hilde Merz-
bach darunker.
Der Kommiſſar blättertedie Briefe durch.
Einige davon lieſt er ſehr aufmerkſam.

Den letzten Brief ſchließlich, den Hilde
Merzbach erſt wenige Tage vor ihrem Tode
geſchrieben hat, legt er ſich beiſeite, lieſt ihn
dann noch einmal u ſtreicht ſich einige
Stellen an. Es ſind Stellen, die ihm ſehr

muſtert ſie

iſt jeder Tropfen

z denken geben. Hilde Merzbach ſchreibt
a

Glaubſt Du etwa, ich merkte es
nicht, daß Du Dich von mir zurückziehſt?
Du gehſt mir aus dem Wege, Du ver
meideſt es beinahe ängſtlich, mir überhaupt
zu begegnen.

Jch aber frage mich, warum du wohl
nichts mehr von mir wiſſen willſt. Es iſt
wahr: So richtig habe ich Dich niemals
beſeſſen. Jmmer hatte ich das Gefühl, als
wären Deine Gedanken fern, ſelbſt wenn
Du bei mir warſt.

Jch will Klarheit haben, Ulf. Klarheit
und die Hoffnung, Deine Liebe nicht ver
loren zu haben. Oder haſt Du mich nie-
mals geliebt?
Die Augen des Kommiſſars haften auf

dem runden, ſteifen Hut, den er neben ſich
auf den Tiſch gelegt hat.

Schweikert unterbricht ihn in ſeinen Ge
dankengängen.

„Herr Kommiſſar“, ruft er halblaut, mit
einiger Aufregung in der Stimme, „kommen
Sie doch einmal her!“

Schweikert iſt ans Fenſter getreten und
beugt ſich weit hinaus.

Dr. Petermann ſteht neben ihm.
„Was gibt's denn, Schweikert?“
Der Beamte deutet mit der Hand auf

den Hof hinab.
„Sehen Sie doch, Herr Kommiſſar ge

Kau hier unterhalb des Fenſters ſteht der
Mülleimer, in dem Frau Breitſpecht vor
hin das Meſſer gefunden hat!“

Es iſt inzwiſchen vollkommen dunkel ge
worden. Aber der Kommiſſar kann trotzdem
deutlich ſehen, daß unterhalb des Fenſters,
an die. Hauswand gedrückt, der Müll-
kaſten ſteht.

„Tatſächlich!“ ſagt er, ſelbſt etwas über
raſcht.

Dann wendet er ſich zu Lore um, die
jedes Wort mit angehört hat.

Sie ſteht noch immer gegen den Tür-
pfoſten gelehnt, und es ſieht ſo aus, als

28 Einbrüchen noch nie eine überflüſſige
Bohrung ausgeführt.

Weiter erfuhr Larſen, daß das bohrende
X ſeine Tätigkeit ſeit 14 Monaten ausübte
und durchſchnittlich zwei Einbrüche im
Monat tätigte.

Am anderen Morgen ließ Larſen ſich bei
Sörenſen melden. Als er ihm gegenüber
ſaß, ſagte er: „Herr Oberinſpektor, ich habe
mir ſchon einen Plan zurechtgelegt und
glaube, daß es gar nicht ſo ſchwer iſt, das
bohrende X zu faſſen.“

„Richtig“, erwiderte Sörenſen, „das habe
ich auch von Jhnen erwartet. Junge Leute
können alles ſehr ſchnell und leicht, und viel
beſſer als alle anderen. Gehen Sie an Jhren
Plan heran. In drei Tagen erbitte ich Be
richt und nun raus!“

Larſen ließ ſich das nicht zweimal ſagen,
er machte ſich unverzüglich an die Arbeit.
Nach drei Tagen ſaß er dem Oberinſpektor
abermals gegenüber und ſagte: „Herr Ober
inſpektor, in zwei Tagen wird das bohrende
X wieder einbrechen und zwar bei der Firma
Söderblum; dort werden wir ihn diesmal
faſſen, wenn wir mit aller Vorſicht unſere
Vorkehrungen treffen.“

„Sie ſind ja nicht ganz normal!“ ſtellte
Sörenſen feſt. „Bis jetzt hat das bohrende X
noch nie dreimal im Monat eingebrochen, er
wird das auch Jhnen zuliebe nicht tun!“

„Er wird es doch tun, Herr Oberinſpek-
tor“, beharrte Larſen. „Aber wenn Sie nicht
wollen, faſſe ich den Kerl eben allein!“

„Alſo gut“, erwiderte Sörenſen, „ich
werde alles vorbereiten, aber wehe Jhnen,

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Stadt in
Birkenfeld (Nahe), 10. Speicher, 11. engliſche Grafſchaft,
12. Nebenfluß der Fulda, 13. Nordſeehafenſtadt, 15. Name
einer ſpaniſchen Königin, 16. Farbe, 18. ſpaniſches
Wort für Fluß, 21. römiſcher Kaiſer, 25. Männername,
27. Unkrautpflanze, 28. Abſcheu, 29. ruſſiſche Stadt an
der Oka, 30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Göttin der Gerechtigkeit, 2. Lebens
zeichen, 3. Teil der Erdoberfläche, 4. Flugbeobachter,
5. Nebenfluß der Aller, 6. Bezeichnung von Ebbe und
Flut, 7. Hirſch, 8. Drama von Jbſen, 14. Bedrängnis,
17. ſiehe Anmerkung, 18. Stadtteil von München,
19. Urbewohner der Anden, 20. Rieſe im franzöſiſchen
Märchen, 22. Verpackungsgewicht, 23. deutſcher Kampf
flieger, 24, indianiſcher Mädchenname, 26. Lurch.
Anmerkung: 17. iſt ein Alpenland, 1. ein daringelegener Alpenbergzug, 30. deſſen höchſter Teil.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Krim, 4. Aſyl, 7. Raabe, 9. Egoiſt,

11. le, 12. Wonne, 13. Pud, 14. Lie, 15. Man, 16. Ate,
17. Zange, 19. Uz, 20. Keſſel, 21. Türke, 22. Ader,
23. Enus. Senkrecht: 1. Kiew, 2. Jronie, 3. Maine,
4. Abt, 5. Se, 6. Lied, 8. Aſe, 10. Goltz, 11. Lunge,
13. Panſen, 15. Maske, 16. Aula, 17. Zer, 18. Elis,
20. Kür, 21. Te.

hielte ſie ſich nur noch mit letzter Kraft auf
den Beinen.

Der Kommiſſar raunt dem anderen ein
paar Worte zu, worauf ſich Schweikert ſo
gleich entfernt.

Dr. Petermann kommt mit langſamen
Schritten auf Lore zu.

„Fräulein Hartmann“, ſagt er in
einem faſt väterlichen Ton, „Sie bleiben da
bei, daß Jhr Bruder geſtern abend über
haupt nicht nach Hauſe gekommen iſt.“

Sie nickt.
„Ja“, flüſtert ſie.
Jn ihren Schläfen hämmert das Blut.

Mit äußerſter Gewalt kämpft ſie gegen die
lähmende Schwäche an, die über ſie zu
kommen droht. Dunkle Punkte tanzen vor
ihren Augen. Der Kopf ſchmerzt. Die
Kehle iſt ihr wie zugeſchnürt.

Es herrſcht eine lautloſe Stille im
Zimmer. Ein Schweigen, das auch die ſtärk
ſten Nerven zum Zerreißen bringen kann.

Schweikert kommt zurück. Er hatte die
Wohnnugstür beim Verlaſſen nur ange
lehnt.

Sein plötzliches Erſcheinen ruft bei Lore
ein Zittern hervor. Sie wankt auf den
Tiſch in der Mitte des Zimmers zu und
ſinkt dort, unterſtützt von dem Kommiſſar,
auf einen Stuhl.

Schweikert hat eine Aktentaſche auf den
Stuhl gelegt. Jetzt läuft er auf einen Wink
ſeines Chefs hinaus und holt ein Glas
Waſſer aus der offenſtehenden Küche. Lore
trinkt in kurzen, langſamen Zügen.

„Danke“, ſagt ſie leiſe.
Der Kommiſſar öffnet die Aktentaſche.
„Einen ganz kurzen Augenblick muß ich

Sie noch gäulen“, ſagt er dabei und wickelt
aus einem ſauberen Leinentuch einen läng
lichen Gegenſtand aus.

Erſt nach einer geraumen Weile wagt es
Lore, hinzuſehen.

Vor ihr auf dem Tiſch liegt ein langes,
blitzendes Meſſer. Auf den erſten Blick ſieht
ſie die dunklen Flecke auf der Klinge.

wenn alles umſonſt iſt! Eine Strafe werde
ich mir dann für Sie ausdenken, daß ſelbſt
die ausgekochteſten Henkersknechte des
Mittelalters vor Neid knallgelb werden und
im Grab rotieren, daß ſie auf dieſe Strafe
nicht verfallen waren!“

Larſen grinſte ſeinen Vorgeſetzten ver
gnügt an und fragte: „Wenn wir aber das
bohrende X faſſen! Wird dann die Be
lohnung entſprechend ſo ausfallen wie die
Strafe

„Nun aber raus!“ donnerte Sörenſen,
und Larſen entfernte ſich ſchmunzelnd.

Die ereignisreiche Nacht war herein
gebrochen. Sörenſen hatte nichts außer acht
gelaſſen. Wenn das bohrende X tatſächlich,
wie Larſen verkündet hatte, einbrach, mußte
er gefaßt werden.

Und das bohrende X wurde gefaßt!
Sörenſen machte kein ſehr geiſtreiches

Geſicht, als er die Identität feſtſtellte. Dar-
auf wäre er nie verfallen!

„Sagen Sie mal, Larſen, wie haben Sie
denn feſtſtellen können, daß diesmal das
bohrende X bei der Firma Söderblum ein
brechen würde?“

„Jch möchte das als ganz einfach bezeich
nen“, ſagte Larſen ſchlicht. „Jch ſagte mir,
daß es einen Einbrecher, der gar keinen
Fehler macht, einfach nicht gibt. Davon aus
gehend prüfte ich alle Einbrüche des bohren-
den X. Dabei ſtellte ich feſt, daß alle Firmen,
bei denen eingebrochen wurde, denſelben
Geloöſchrank beſaßen, und zwar alle den von
der Gelöſchrankfabrik „Diebesſicher“. Jedes-
mal, wenn ein Geldſchrank von dieſer Fabrik
an Unternehmer geliefert wurde, erfolgte
prompt nach drei Tagen der Einbruch. Jch
ſtellte weiter feſt, daß der Entwurf des
neuen Geloöſchrankes von dem von der Firma
vor 14 Monaten eingeſtellten Konſtruktions
chef ſtammte das weitere war eine logiſche
Folgerung, denn natürlich kannte dieſer die
Schwäche ſeiner von ihm entworfenen Geld
ſchränke genau und brauchte darum nie um
ſonſt eine Bohrung auszuführen.

Sehen Sie, ſo hat mich meine Logik nicht
getäuſcht: der Konſtruktionschef iſt gleich
zeitig das bohrende Xl“

STI

Wahrſcheinlich
Kummer kam zu ſpät.
Der Mann an der Tür ſagte:
„Der Vortrag hat ſchon begonnen! Bitte

ganz leiſe!“
Kummer fragte:
„Wieſo? Schläft ſchon alles?“

Das Drama
Dolze ſchrieb ein Drama.
Das Drama hatte acht Akte.
Jm achten Akt mußte der Held ſterben
Dolze- ſann und ſann.
„Woran ſoll er denn ſterben
Riet einer:
„Laſſen Sie ihn die erſten ſieben Akte

Ieſen!“
h

Dreimal Garbo
Wieviel bekannte Träger des Namens

„Garbo“ gibt es?
Drei: Dino di Garbo war ein italieniſcher

Arzt und Philoſoph (1270--1327) in Bologna,.
Raffaellino del Garbo machte ſich in
Florenz einen Namen als Maler (1470 bis
1527). Greta Garbo, die allerdings dieſen
Namen nur als Künſtlernamen trägt, iſt die
bekannteſte heute lebende Vertreterin des
Garbonamens.

Sie ſchaudert zuſammen.
Wie aus weiter FerneStimme des Kommiſſars:
„Kennen Sie dieſes Meſſer,

Hartmann?“
Mit einer letzten Anſtrengung macht ſie

eine verneinende Bewegung.
„Nein, Herr Kommiſſar“, Jhre Worte

ſind faſt unhörbar.
Dr. Petermann packt das Meſſer wieder

ein und greift nach ſeinem Hut.
„Und noch eine allerletzte Frage“, ſagt

er und legt einige Freundlichkeit in ſeine
Stimme, „wiſſen Sie etwas darüber, daß
Jhr Bruder gelegentlich Geld von Fräulein
Merzbach bekam? Hatte er irgendwelche
Anſprüche darauf? Iſt Jhnen bekannt, ob
er ſich gerade geſtern wieder Geld von ihr
geben ließ?“

Sie ſchluckt heftig.
„Jch weiß“, bringt ſie dann hervor, „daß

mein Bruder ihr mitunter neue Schüler
zuführte, und dafür erwies ſich Fräulein
Merzbach erkenntlich. Oder eigentlich
ſie bot meinem Bruder wenigſtens ſtets an,
ihm dafür eine kleine Proviſion zu zahlen.
Aber Ulf wollte niemals etwas davon wiſſen.
Jch glaube daher auch nicht, daß er ſich ge
rade geſtern dazu entſchloſſen haben ſoll, nun
doch Geld von ihr anzunehmen.“

Der Kommiſſar antwortet nicht gleich
Er packt einige von den Briefen, die noch
auf dem Tiſch liegen, in ſeine Aktentaſche

und erhebt ſich dann etwas ſchwer
ällig.So

„So“,

hört fie die
Fräulein

ſagt er dann, „und nun habe ich
nur noch ein paar Fragen an Jhre Mutter.
Es wird kurz und ſchmerzlos vor ſi
gehen

s

Erſt ſpät in der Nacht kehrt Kriminal
kommiſſar Dr. Petermann in Begleitung
Schweikerts in das Polizeipräſidium zurück.
Sie haben noch viele Stunden im Hauſe
Bandelſtraße 85 zugebracht.Fortſetzung folgt
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Frühkartoffelmärkte im
Zeichen guter Versorgung

Die Frühkartoffelernte iſt jetzt
allen Teilen des Reiches in vollem

Gange, und eine ausreichende Verſorgung
iſt ſichergeſtellt. Wo erforderlich, ſtehen die
Ueberſchußgebiete zur Verfügung,
von denen beſonders Sachſen- Anhalt
noch immer bedeutende Mengen in alle
Teile des Reiches zum Verſand bringt.
Ausländiſche Frühkartoffeln ſind inzwiſchen
entbehrlich geworden.

In der laufenden Woche iſt eine er
nete Herabſetzung des Erzeuger-
feſtpreiſes für deutſche Frühkartoffeln
erfolgt. Er lautet für die Zeit vom 24. bis
29. Juli je 50 Kilogramm wie folgt: Weiße,
rote, blaue Sorten 3,95 RM., runde gelbe
Sorten 4,35 RM., lange gelbe Sorten 4,75
Reichsmark.

Wie in Rekord-Weinjahren
Die Rebenblüte hat begonnen und iſt

in den meiſten Gebieten in vollem Gange.
Sie verſpricht bei ſonniger Witte-
rung einen guten Verlauf. Nach dem
Urteil der Sachverſtändigen des Statiſtiſchen
Reichsamtes iſt im Altreich die Note 2,3 er
rechnet worden, das ſind 3 Punkte beſſer als
im Vormonat. Jm Vorjahre wurde um die
gleiche Zeit die Note 2,9 errechnet. Am
günſtigſten ſtehen die Reben im Rheingau
gebiet, im Nahegebiet und in Sachſen, wo
ſie mit der Note 2,0 beurteilt worden ſind.
Die Ernteausſichten ſind in allen Weinbau
gebieten gut. Es iſt bemerkenswert, daß
die Rebſtöcke etwa ebenſo gut wie in
Rekord-Weinjahren begutachtet
worden ſind.

Größte Fördermaschine
der Welt

Jn Duisburg-Hamborn wurde
auf dem Verbundbergwerk Walſum die
größe und leiſtungsfähigſte För-
dermaſchine der Welt in Betrieb ge
nommen. Die Treibſcheibe der Maſchine
hat einen Durchmeſſer von faſt acht Metern.
Die Dauerleiſtung beträgt 5000 die Höchſt
leiſtung 10000 PS. Die Maſchine iſt im
ſtande, aus einer Tiefe von 1050 Meter in
der Stunde 545 Tonnen Nutzlaſt zu heben.
In 14 Förberſtunden können alſo täglich
rund 140 000 Zentner Kohle geför-
dert werden. Die Geſchwindigkeit der För
derkörbe beträgt 20 Meter in der Sekunde.

Nur noch 17000 Un-
beschäftigte im Protektorat

Die Arbeitsloſigkeit im Protekto
rat iſt auch im Juni weiter ſtark zurück
gegangen. Jn ganz Böhmen und Mähren
gab es noch 16 912 beſchäftigungs-
Ioſe Arbeiter, d. h. 36,1 v. H. weniger als
im Mai d. J. und 74 v. H. weniger als
im Juni 1938, wo noch 64000 Menſchen
vhne Verdienſt waren.

Unberechtigte Uebernahme
einer jüdischen Firma

Erlaubnis zum Holzhandel entzogen

burg teilt mit, daß er Veranlaſſung gehabt
hat, die frühere nichtariſche Holzhand-
lung Tuchmann K Sohn zu ſchließen
und dem Kaufmann Arthur Pfennigs
dorff wegen perſönlicher Unzuverläſſig
keiten die Erlaubnis zum Handel mit Holz
zu entziehen auf Grund der Verordnung
über Handelsbeſchränkungen vom 13. Juli
1923 und der Verordnung vom 27. Februar
1936. Maßgebend hierfür war, daß der Kauf
mann Arthur Pfennigsdorff nicht die Ge
nehmigung zur Uebernahme der jüdiſchen

irma Tuchmann Sohn hatte und ſie
trotzdem übernommen und weiterge-

führt hat.

Arbeſt und

675 Händler ohne ſeden Umsatz

Wirkſchaft

Autohandel wird durchgekämmt
Leistungsschwache Händler Können nicht durchgeschleppt werden

Es gab in Großdeutſchland Ende vorigen
Jahres (ohne Protektorat) 6914 Auto
händler, dazu kommen noch 168 Werk
filialen. Soweit dieſe Händler auf das Alt
reich entfallen, iſt ihr Jahresumſatz feſt
geſtellt worden. 55 v. H. ſetzten danach
weniger als 50 000 RM. um. 675 Händler
hatten ſogar überhaupt keinen Umſatz aus
dem Autoverkauf. Aus dieſen Feſtſtellungen
geht ſchon mit hinreichender Deutlichkeit
hervor, wie notwendig eine Bereini-
gung im Autohandel iſt.

Nun kommt noch hinzu, daß die Zahl der
Autotypen und des Zubehörs erheblich ein
geſchränkt worden iſt. Auch aus dieſem
Grund wird zu prüfen ſein, ob dieſe große
Zahl von Händlern noch erforderlich iſt oder
ſich angeſichts des allgemeinen Kräftemangels
noch rechtfertigen läßt. Die Typenbe-
ſchränkung wird ſchon vom ſich aus aus
leſend wirken. Händler, die ihr Geſchäft
bisher auf die Vertretung einer Herſteller
firma mit acht und neun Typen abgeſtellt
hatten, werden in Zukunft von dieſer Firma
vielleicht nur noch zwei Typen erhalten.
Dieſe Auswahl wird zu. klein ſein, um den
Händler TIebensfähig zu machen. Ein Teil
wird ſich mit anderen Händlern zuſammen

ſchließen und das Typenprogramm ergänzen
können. Ein Teil wird aber auch gang aus
geſchieden werden.

Dieſe Entwicklung liegt durchaus in der
Richtung der Abſichten, die Oberſt von
Schell wiederholt dargelegt hat, und
wonach weder leiſtungsſchwache noch lebens
unfähige Händler nicht durchgeſchleppt werden
ſollen. Die Händler ohne und mit geringem
Jahresumſatz werden in den meiſten Fällen
volkswirtſchaftlich überflüſſig ſein. Wenn ſie
verſchwinden, ſo wird das keinem Kauf
luſtigen den Kauf eines Autos erſchweren
oder gar unmöglich machen. Selbſtverſtänd
r müſſen Werkſtättenbetriebe erhalten

eiben.

Schließlich wird es noch darauf ankommen,
etwa 15000 Altwagen händler darauf-
hin zu prüfen, ob ſie immer einem volks-
wirtſchaftlichen Bedürfnis entſprechen. Es
gibt unter ihnen eine große Anzahl Friſeure,
Schuhmacher, Kellner uſw., die weder ge
nügend Fachkenntniſſe beſitzen, noch eine
eigene Werkſtatt unterhalten und demnach
den neuen Auffaſſungen von der Aufgabe
des Handels in keiner Weiſe gerecht werden
können.

Jeder Deutsche verzehrt für 2.20 M.
Gesamtabsatzwert der Fischkonserven 173,9 Mill. Rm.

Die vielen Erzeugniſſe unſerer Fiſch
konſerveninduſtrie, die Bücklinge
und Räucheraale, die in Gelee eingelegten
Fiſche, Seelachs und Krabbenerzeugniſſe er
freuen ſich immer größerer Beliebtheit. So
ern wir dieſe vielen leckeren Dinge eſſen,

wenig weiß aber oft der Mann oder die
Frau aus dem Binnenland etwas über die
Jnduſtrie, die das alles herſtellt.

Wie das Statiſtiſche Reichsamt jetzt in
„Wirtſchaft und Statiſtik“ mitteilt, gibt es
im Altreich und in der Oſtmark insgeſamt
7834 Fiſchbratereien, Räuchereien,
Fiſchkonſervenfabriken, Marinieranſtalten
und Salzereien. In der Fiſchkonſerven
induſtrie überwiegt bei weitem der Klein
betrieb 618 Betriebe beschäftigen bis zu
zwanzig Perſonen, nur 40 ſind Großbetriebe
mit über hundert Perſonen. Allerdings ent
fällt auf die Großbetriebe faſt die Hälfte des
Geſamtäbſatzwertes der Fiſchkonſerven
induſtrie. Jn der Hochſaiſon, Ende Oktober

1938, waren in. der Fiſchinduſtrie faſt 28 000
Perſonen beſchäftigt, davon über 15000
weibliche Arbeiter. An friſchen Fiſchen
wurden 1938 in den Betrieben nahezu
300 000 To. im Werte von über 55 Mill. RM.
verarbeitet.

Den höchſten Anteil an der Verarbeitung
der Friſchwaren ſtellten die Heringe. Jn
Abſtand folgen Schellfiſch, Kabeljau, Sprot
ten, Seelachs und Aale. Aus dieſen Friſch
waren wurden 80100 To. Räucherwaren
(GBücklinge, Sprotten uſw.), 74 300 Tonnen
Marinaden (in Eſſig eingelegte Heringe),
28 200 To. Dauerkonſerven, 5600 To. See-
Iachs, 2000 To. Krabbenerzeugniſſe, 1200 To.
Anchoſen ſowie 18800 To. Salzheringe her
geſtellt. Außerdem wurden aus dem Rogen
der Fiſche 136 To. deutſcher Kaviar
gewonnen. Der geſamte Abſatz wert
dieſer Waren ſtellte ſich auf 173,9 Millionen
Reichsmark. Das bedeutet, daß jeder
Deutſche im Jahr für 2,20 RM. Fiſchkonſer
ven verbraucht.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Reichsbank in der dritten Juliwoche

Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank
vom 22. Juli 1939 hat ſich ſeit dem 15. Juli die ge
ſamte Anlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Wertpapieren um 145
Millionen auf 9126 Millionen RM. ermäßigt.
Jm einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln und
Schecks ſowie an Reichsſchatzwechſeln um 151 Millio
nen auf 7891 Millionen RM. und an Lombardfor
derungen um 5 Millionen auf 27 Millionen RM.
abgenommen. Die deckungsfähigen Wertpapiere
ſtellen ſich bei einer geringfügigen Erhöhung auf 925

Der Oberbürgermeiſter von Magde e Millionen RM. Die ſonſtigen Wert papiere
haben um 10 Millionen auf 283 Millionen RM. zu
genommen. Der Deckungsbeſtand an Gold und
Deviſen beträgt faſt unverändert rund 77 Mil
lionen RM.

Gaserzengung geſtiegen
Die Gaserzeugung der Großdeutſchen

Kokereien und Gaswerke war im April mit 1,9
Mrd. Kubikmeter um 5,7 v. H. höher als im
gleichen Monat des Vorjahres.

Neue Mitglieder des Werberats
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro

paganda hat zu Mitgliedern des Werbe
rats ernannt: Dr. Rudolf Braun, Gauwirt
ſchaftsberater Kurheſſen, Dr. Karl Heinz Heuſer,

Gauwirtſchaftsberaterſtellvertretender Berlin,

Auguſt Lorey, Leiter der Wirtſchaftsgruppe Druck,
Dr. Röhm, Leiter der Wirtſchaftsgruppe Brauerei
und Mälzerei, und Reichshandwerksmeiſter Ferdi
nand Schramm.

Neuer Reichskommiſſar bei der Frankfurter
Börſe

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den R eich
kommiſſaär bei der Frankfurter Börſe
Prof. A. Ungewitter infolge ſeiner Ernennung zum
Oberlandesgerichtspräſidenten antragsgemäß von
ſeinem Nebenamt entbunden. Gleichzeitig wurde
mit Wirkung vom 1. Juli d. J. Landgerichtsdirektor
Dr. Erich Goltermann in Frankfurt am Main
ſet Reichskommiſſar bei der Frankfurter Börſe be
tellt.

Typenſchnitt bei Grobkeramikmaſchinen
Der Bevollmächtigte für die Maſchinenproduktion,

Direktor Karl Lange, hat eine weitgehende
Typenvereinfachung und Normung
für den Grobkeramikmaſchinenbau, d.
h. für Maſchinen zur Verarbeitung von Ton, Lehm,

„Schamotte, Steinzeug und Silika, angeordnet. Die
Anordnung erſtreckt ſich auf die 19 wichtigſten Arten
von Aufbereitungs, Formgebungs und Hilfs
maſchinen für die Ziegelinduſtrie ſowie die übrige
keramiſche Induſtrie und tritt mit Wirkung vom
1. Januar 1940 in Kraft.
Schiffsauflegungen in England vermindert

Die Schiffsauflegungen in briti-ſchen Häfen haben ſich im zweiten Vierteljahr 1939
der Tonnage nach um 32,5 v. H. vermindert.
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Benzin und Kaffee
als Zollträger

Mit wachſendem Wirtſchaftsaufſchwung
ſind zwar die Steuereinnahmen des Reiches
ſchneller und ſtärker geſtiegen als die Zoll
erträgniſſe bei gedroſſelter Einfuhr. Aber
noch immer entfällt mehr als ein Zehntel
der Reichseinnahmen auf Zölle.
Der Zollertrag des letzten Jahres von über
1,7 Mrd. RM. ſetzt ſich aus mehreren tauſend
Einzelpoſitivnen zuſammen. Allein das
Warenverzeichnis des deutſchen Außen
handels umfaßt mehr als 1300 Nummern,
und für einzelne Warennummern gelten
je nach Güte und Gewicht vft mehrere
Zollſätze, für bedruckte Gewebe z. B. über
80! So wichtig nun dieſe im einzelnen nach
dem volkswirtſchaftlichen Gewicht der Waren
abgeſtuften Zollſätze auch für die Herſteller
und Händler in jedem Fall ſind, finanz
politiſch entſcheidend für die Zolleinnahmen der Reichsklaſſe ſind im Grunde
von den 1300 Poſitionen nur 12! Denn
dieſes Dutzend liefert mehr als 80 v. H. des
geſamten Zollaufkommens. An der Spitze
ſtehen Benzin mit 380 Millionen RM.
und Kaffee mit 8316 Millionen RM. Es
folgen Tabak mit 168 Millionen RM. und
Kautſchuk mit 149 Millionen RM. Außer
der dann folgenden Treiböleinfuhr
bringt keine Poſition mehr über 100 Mil
lionen RM. Von der übrigen Einfuhrfallen durch hohe Zollerträge (über 10 Mil
lionen RM. jährlich) noch vor allem die
anderen Genußmittel (Tee, Kakao, Wein)
ins Gewicht. Die Zollbelaſtung von Kaffee
und Tee, Tabak und Kakao hat immer den
Charakter einer indirekten Steuer
getragen, der Staat wollte am Genußleben
ſeiner Bevölkerung beteiligt ſein. Wenn
heute Rohſtoffe der Motoriſierung, Benzin
und Kautſchuk, Treib- und Schmieröl, die
höchſten Zollerträgniſſe bringen, dann ſoll
damit nicht ihr Verbrauch beſteuert, ſondern
in erſter Linie Mittel für die finanzielle
Stärkung der ein heimiſchen Pro
duktion von künſtlichem Kautſchuk und
ſynthetiſchem Benzin erſchloſſen werden:
hier handelt es ſich um keinen Finanz-,
ſondern um einen Finanzierungs-
und Erziehungszoll.

Roosevelts Baumwollpolitik
hat trübe Folgen

Für das nach traditioneller Gepflogenheit
Ende Juli ablaufende Baumwolkljahr
liegen nunmehr die erſten vorläufigen Er
gebniſſe der Welternte vor. Sie betrug 27,9
Millionen Ballen gegenüber 36,9 Millionen
Ballen im Jahre 1937/88 (1 Ballen 217 kg).
Von der Minderernte von 9 Millionen Bal
len entfallen allein 6,6 Millionen auf die
Vereinigten Staaten, die nur mehr
11,8 Millionen Ballen ernteten. Jm ver
gangenen Jahre erntete Nordamerika noch
etwa ebenſo viel Baumwolle wie die ganze
übrige Welt. Jn dieſem Jahre iſt der An
teil Nordamerikas an der Welternte nur
noch 40 v. H. Aſien ſteht heute mit 10,4
Millionen Ballen dicht hinter den USA. Die
einſtmals beherrſchende Stellung, die die
Vereinigten Staaten auf dem Weltmarkt
für Baumwolle innehatten, iſt ihnen mit
Rieſenſchritten dank der verbohrten Politik
Rooſevelts verloren gegangen. Denn
das ganze Elend der amerikaniſchen Baum
wollpolitik drückt ſich ja nicht einmal in der
ſtändig rückläuftgen Ernte allein aus, die
Aus fuhr geht noch ſchneller zurück, weil
Rooſevelt keine Tauſchgeſchäfte mit den auto
ritären Staaten machen will. Infolgedeſſen
nehmen die rieſigen Vorräte, die in den
Schuppen der Südſtaaten lagern, nicht nur
nicht ab, ſondern türmen ſich weiter auf.
Zwar hat Rooſevelt unter Verleugnung
ſeiner bis dahin ſo laut und anſpruchsvoll
verkündeten Grundſätze ein Baumwollaus
tauſchgeſchäft mit England gemacht, aber die
500 000 Ballen bleiben ein Tropfen auf den
heißen Stein.
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Der Prvovinzialrat der Provinz Sachſen
wird am 4. Auguſt zu einer Tagung in
Magdeburg zuſammentreten, in deren Mit

des Provinzialverbandes für das Rech
nungsjahr 1939 ſtehen wird. Der Entwurf
der Haushaltsſatzung liegt zur Zeit bis
3. Auguſt im Amtszimmer des Oberpräſi
denten Verwaltung des Provinzialverban
des) in Merſeburg öffentlich aus.
In der umfangreichen Haushaltsplan
denkſchrift wird u. a. über die Finanz-
und Kaſſenlage im abgelaufenen Rech-
nungsjahr berichtet. Der durch die Haus
haltsſatzung vom 30. Mai 1938 feſtgeſtellte
Haushaltsplan war mit 32,6 Millionen RM.
im ordentlichen und 2,2 Millionen RM. im
außerordentlichen Haushalt ausgeglichen. Er
war beſonders dadurch gekennzeichnet, daß
eine verſtärkte Zuweiſung von Mitteln an
die Straßenverwaltung und damit eine Er
höhung der Provinzialumlageum 3 v. H. erforderlich geworden war.

Wenn auch der endgültige Abſchluß der
Bücher noch nicht erfolgt iſt, ſo läßt ſich doch
ſagen, daß im ordentlichen Haushalt 1938
mit einem geringfügigen Fehlbe-
trag, der etwa 1 v. H. der bereinigten
Bruttozahlen des Haushältsplanes beträgt,
zu rechnen iſt, hervorgexufen durch den
außerplanmäßigen Erwerb von nominell
1147 000 RM. Reichsanleihe zur Förderung

telpunkt die Beratung der Haushaltsſatzung

der Aufgaben des Reiches. Daß der ſonſt
erzielte Ueberſchuß von rund 800000
RM. in dieſer Weiſe genutzt wurde, iſt voll
auf berechtigt. Unter den Verwaltungszwei
gen, denen es möglich war, mit ihren Aus
gaben unter dem Voranſchlag zu bleiben,
iſt beſonders die Volksfürſorge zu er
wähnen, die durch ſtrenge Zurückhaltung vor
allem bei den Landesheilanſtalten Einſpa
rungen erzielte.

Auch der außerordentliche Haushalt wird
mit einem Fehlbetrag und zwar in Höhe
von rund 1,3 Millionen RM. abſchließen, der
ſich aus einer um 1,8 Millionen RM. ver
ſtärkten Schuldentilgung erklärt. Die-
ſer Fehlbetrag findet bereits im Haushalts-
plan 1989 ſeine Deckung ohne jede Schwie
rigkeiten. An Reichsanleihen und Reichs
ſchatzanweiſungen hat der Provinzialverband
Sachſen im abgelaufenen Rechnungsjahr
über 3 Millionen RM. erworben. Die Rück
lagen betrugen am 1. April 1939 rund 6,7
Millionen RM. Der Schuldenſtand iſt
um rund 4,2 Millionen RM. geſenkt worden.

Der Haushaltsplan 1939
iſt in ſeinen Grundzügen gegenüber dem
vorjährigen unverändert. Daß für die
Denkmalpflege, für das Heim für gehörloſe
Mädchen in Halle und für die Unfallfür
ſorgekaſſe für die Beamten der Gemeinden
und Gemeindeverbände erſtmalig Einzel

Haushalksplan der Provinzialverwalkung 1939
Verſtärkte Schuldentilgung Erhöhung der Provinziglabgabe Vermehrke Rücklagen

haushaltspläne erſcheinen, iſt die wichtigſte
formale Abweichung.

Derordentliche Haushalt iſt mit 43 905 000
Reichsmark Geſamtbetrag (S 34 287 302 RM.
bereinigtes Brutto) ausgeglichen. Die
Finanzverwaltung muß einen Betrag von
rund 0,6 Millionen RM. mehr aufbringen
als im Vorjahr, ein außerordentlich günſti-
ges Ergebnis, da allein an Perſonalaufwand
Zwangsmehrausgaben in Höhe von a Mil
lionen RM. vorgeſehen werden müſſen.

Erfreulicherweiſe hat der Provinzialver
band ſeinen Kulturpflegeetat um rd.
/4 Million RM. erhöhen können. Meh-
rere mit der Provinzialverwaltung ſeit lan
gem zuſammenarbeitende, überörtlich orga
niſierte, d. h. im geſamten Prvvinzgebiet
arbeitende Vereine und Verbände hatten um
eine Erhöhung der Prvvinzzuſchüſſe gebeten.
Den Anträgen iſt nach Möglichkeit entſpro
chen worden. Die Schuldenverwal-
tung erfordert 525 000 RM. mehr als im
Vorjahr, da die normale Tilgung langfriſti
ger Schulden, die vorübergehend ausgeſetzt
war, wieder voll einſetzt.

Der außerordentliche Haus
haltsplan ſchließt mit 6,7 Millionen RM.
Geſamtbetrag; ſeine Ausgaben können aus
Rücklagen und durch außerordentliche Ein
nahmen, insbeſondere durch die zweite Rate
der Entſchädigung für die Landesheilanſtalt
Nietleben gedeckt werden. Entbehrlicher

Vermögensbeſth wird veräußert und dafür
eine lebenswichtige Einrichtung wie die
Mitteldeutſche Hafen A.G. in Halle durch
erhöhte Beteiligung unterſtützt. Für den
Bau der Bodetalſperren, für die der
Provinzialverband die vorläufige Bauherr-
ſchaft übernommen hat, ſoll die Provinz
5 Millionen RM. als verlorenen Zuſchuß
aufbringen, von denen vorſorglich 1 Mil
lion RM. als erſte Rate eingeſetzt ſind, die
der Entſchädigung für Nietleben entnom-
men werden können. Darüber hinaus wird
eine Rücklage für den Ausbau der Bodetal-
ſperren in Höhe von 2,1 Millionen RM. ge
ſchaffen.

Die Rücklagen wirtſchaft iſt
wieder mit beſonderer Sorgfalt geplant.
Während eine Verſtärkung der Betriebs
mittelrücklage und der allgemeinen Aus
gleichsrücklage als unnötig nicht erfolgt, da
die vorgeſehenen Mindeſtbeträge erheblich
überſchritten ſind, iſt eine Erhöhung der
Rücklagengeſamtſumme um 2,6. Millionen
Reichsmark auf 9,3 Millionen RM. vor
geſehen.

Jnsgeſamt zeigen die vorgelegten
Haushaltspläne das Bild eines geſunden
Provinzialverbandes.

Hitler-Junge ſchwamm 10 000 Melker

Der halliſche Hitler Junge Rudolf
Paetzöld ſchwamm im „Süßen See“ bei
Seeburg eine Geſamtſtrecke von
10 000 Meter in einer Zeit von 8 Stunden
und 30 Minuten. Aehnliche Schwimm
leiſtungen ſind noch von keinem Jugend-
lichen geſchafft worden.
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um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs-
zeit dauert je nach Eignung 8 bis 12 Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

Angebote mit lichtbild, Lebenslauf, Zeugnls-
abschriften und evtl. Einfriſftsfermin sind unter

Siehel Flugrzeuſgwerke Halie, KG.,

Pucker

In Dauerstellung gesuehtt

Havchlnenarhelter

Transportarbelter

Arbeltshurschen

G. L. Eberhardt
Maschinenfabrik
Reideburger Str. 16/20

unternehmens (etwa 200

kleidet hat, gesucht.

treten?

unterhaltungs arbeiter je nach

Zugbegleiter oder
nommen werden sollen
angenommen bei:

weſens in Betracht.

öffentlichen Dienſt.
TO. A, Ortsklaſſe A.

ſowie ein Lichtbild beizufügen.
die MNZ, HalleS., Große Ulrichſtraße 57.

Größeres Werk in Halle Körperſchaft des öffentlichen Rechts
ſucht zu möglichſt ſofortigem Dienſtantritt einen erfahrenen

Hkeuerfachmann
Es kommen nur Bewerber mit nachweislich erfolgreicher Tätig
keit und gründlichen Kenntniſſen auf dem Gebiete des Steuer

Juriſtiſche Vorbildung iſt dringend er
Leumund in frage.

Gesucht werden besonders jüngere Arbeifer,
die nach 2—3 jähriger Tätigkeit als Bahn-

Beamtenlaufbahnen, z. B. als Weichensteller,
Fahrdienstleiter über

Bewerber werden

Bahnmeisterei 1 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 2 Halle- Trotha
Bahnmeisterei 3 Halle (S.), Am Güter-

bahnhot 4
Bahnmeisterel 4 Halle (S.), Berliner Str. 18
Bahnmeisterei 5 Halle (S.), Raffineriestr. 22
Bahnmeist. 7 Halle (S.), Delitzscher Str. 89

Vertreter(in)
zum Besuch von Privatkundschaft für Rafen-
zahlungsverkauf in den Artikeln Bestecke,

porzellan, Nähmaschinen, Teppiche und Stepp-
decken sofort von gröherem Versanduntfer-
nehmen für Stadt und Bezirk Halle gesucht.
Unterstützung durch Insertion.
nur beste Verkaufstalente mit einwandfreiem

Angebofe unfer P 29768
an die MNZ, Halle (S.), Grohße Ulrichstraße 57

Branchekungige

Derkäunernn
für ſofort oder ſpäter ſtellt ein
Wäſchefachgeſchäft Karl Tänzer,

Merſeburg, Enkenplan 7.

Eignüng in

Tüchtiges Mädchen
nicht unter 20 J. für Haushalt gesucht.
Dr. Kukaf, Halle [S.), Bernturger Str. 25

ne lervufern
A. Korzer eGeneral-Maercker- Platz 2

Zimmer
mädchen

geſucht. Hotell
Hohenzollernhof,

HalleS.,
Hindenburgſtr. 65.

Hausmädchen
pflichtbewußt und
ſauber, zum 1. 8.
evtl. ſpäter für

Kinder
pflegerin

Es kommen
17jähr., ſtaatlich.
Examen, Jahr
prakt. tätig, ſucht

Alteingeführtes Großhandels- Unternehmen der
Metall-Industrie in Halle sucht für sofort
oder später eine durchaus gewandte

Stenotypiſtin
in Dauerstellung. Schriftliche Angebote unter
P. 29765 an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

Für die Spelseanstatt eines Groß-

täglich gut bürgerlich) wird eine

rfahreng öchin
die eine Ahnliche Stellung bereits be-

Bewerbung mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschr.
und Gehaltsansprüchen unt. P 29767
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichstrabe 57.

Wer will in n
den Dienſt der Reichsbahn

Lagerräume

Eis- und
Kühlschränke
Berelfwillige Vorführung
Auf Wunsch leichte Teilzahlung

rophete
Portionen

Oh BeraterO
Ranniſehe Straße 15

nen Voddun

mit Bad u. Mädchenkammer sofort
oder später in Halle (S.) gesucht.
Angebote unter P 29770 an die
MNT, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57.

ca. 45 am, völlig
trocken. Nähe Laud
wehrſtr. Königſtr.

per ſofort od ſpäter
f. monatl. RM. 35,

Kutomarnt
Gebrauchte Ford-Eifel-

Kabriolimousine
1,2 Liter, 34 PS, abzugeben. Besichtig.
jederzeit. Interessenten wollen sich schriftl.
melden unter F 152 durch An zeigen-
Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

zu vermieten. Zu
beſichtigen

Königstraße 13
(Büro)

Metgeſuche

z Gr. Ulrichſtr. 57.

Gut möbliert.
Zimmer

zum 1. September
in guter Wohn-
gegend geſucht.
Preisangebote u.
P. 29207 an die
MNZ, Halle-S.,

Junges
Ehepaar

ſucht Wohnung,
2 keere Zimmer
oder 1 großes.
Angebote unter
Gr. U. 162 20 an
die MNZ, Halle,

Zündapp

500 cem, Sport,
4eGang, Fuß u.
Handſchaltung, zu
verkauf. Beſicht.
ab 17 Uhr.

E. Schwartz,
Bad Dürrenberg,

Ledigenheim.

Opel
1,2 Liter

Modell1935, nur
13 000 Kkm, ge
pflegt, tadellos,
verkauft.
Flech, HalleS.,

Freiimfelder

beldverkehr

3000 RM.
zu vergeben. An
gebote u. P 29769
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſchäfts

mann
alleinſteh. 50 J.
wünſcht ſich in
herrenloſ. Lebens
mittelgeſch. mit
zu betätigen, mög

demwiünſcht. Das Beſchäftigungsverhältnis richtet ſich nach den Be
ſtimmungen der Tarifordnung A für Gefolgſchaftsmitglieder im

Vergütungszahlung nach Gruppe II der
Der Bewerbung ſind ein lückenloſer

Lebenslauf, Belege über die bisherige Tätigkeit unter Beifügung
beglaubigter Abſchriften, der Nachweis der deutſchblütigen Ab
ſtammung für den Bewerber und ggf. für ſeine Ehefrau, An
gabe über Zugehörigkeit zur Partei bzw. ihren Gliederungen,

Angebote unter Ha 2671 an

Reonstrukteur
für allgemeinen Maschinenbau,
spez. Förderanlagen, gesucht.
Bewerbungen mit zelbsigeschriebenem
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften,
GSehalfsansprüchen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins an

Werschen-Welßenſetser Braunkohlen A-ß.

Halle „Saale), Schliefzfach Nr. 40.

Arbeits
burſche

(Radfahrer)
von 14—-20 Jah
ren geſucht. Halle,
Eichendorffſtr. 34,

Hof.

Geſchirrführer
verh., deſſ. Frau
mitarbeitet, zum
15. 8. od. ſpäter
geſucht.

Carl Böhme,
Plötz über Halle.

Lageriſt
für Kolonialwaren- Großhandlung
zum 1. Oktober
Angebote unter

1939 gesucht.
P. 29791 an die

MNZ, Halle S.), Gr. Ulrichstr. 57.

Bäcker
geſellen

ſucht Otto Senff,
HalleS.,

Franckeſtr. 15.

Friſeuſe
ſofort od. ſpäter
geſuchtZopfSiebert,

HalleS.,
Leipziger Str. 33.

Hausgehilfin

bis 18 Jahre,ſauber, ehrlich, bei

gut. Behandkung,
1. 8. geſucht.
Frau Naumann,
Leunag, Adolf
Hitler Straße 83.

Suche
für ſofort oder
1. 8. wegen Er
krankung des jetzi
gen, ehrliches, zu
verläſſiges Mäd
chen für Guts-
beamtenhaushalt.
M. Schönemann,
Rittergut Bebra,
über Weißenfels.

Suche
für ſofort

Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
und ein Kinder
mädchen (1 Kind).

Stadt
verwaltungs
baurat Neue,

HalleS., Talſtr. 11

Hausgehilfin
ſucht

Frau E. Hannß,
Hohenmölſen

üb. Weißenfels 2.

Kinderliebe
Hausgehilfin

ehvlich u. fleißig,
in Dauerſtellung
geſucht, evtl. auch

Pflichtjahr
mädchen.

Lehmann,
HalleS.,

Heinrichſtr. 4,

Mädchen
von 16-—18 J. z.
1. Auguſt oder
ſpäter geſucht.
Paul Schubert
Gäſtwirtſchaft,

Pörſten
üb. Großkorbetha

ländlich. Privat
haushalt Nähe
Nordhauſen ge
ſucht. Zeugn. u.
Gehaltsanſpr. an
Frau Schlickmann
Schloß Auleben,
bei Nordhauſen.

Wegen
Verheiratung des
jetzigen, ſuche ich
für 1. bzw. 15. 8.
ein ehrliches, ſau
beres Stuben
mädchen, das gut
plätten und evtl.
etwas nähen kann

Frau J. Kerſten,
HalleS.,

Kroſigkſtr. 39.

Mädchen
evtl. Pflichtjahr

mädchen

vom Lande zum
8. bei guter

Behandlung ge
ſucht. Angebote
unter R 125 a. d
MN8, Sanger
hauſen.

in od. Umgebung
Halle, zum 15. 8.
od. ſpäter paſ
ſende Stellung.
Zuſchrift. m. Ge
haltsangabe an

Lilli Hebel,
Leuna, Pfalzſtr.50

Mädchen
17jähr., mit Koch
und Nähkenntniſ
ſen, ſucht Stel
lung auch als
Beiköchin

MüchelnGeiſeltal
Am Sportplatz.

vermletüngen

Lauchemit Ladenstube
auch als Büro, Burg-
straße 48, ab 1. Aug.
zu vermi ten. An-
gebote unter P 29231
an die MXNT, Halle,
Grohe Ulrichstr. 57.

lichſt auf
Lande, Jnduſtrie
ort bevorzugt.

Gr. Ulrichſtr. 57. Straße 19.

2 bis 3 kleinere
Büro-Räume

möglichst mit Zentralheizung
für bald oder später gesucht.
Fachgruppe Handels vertreter und
Handelsmakler, Bez. Unfergruppe
Halle [S.), Brüdersfr. 3, Ruf 310 62

Vermög. vorhan
den. Angebote u.
P 298 05 an die
MNZ, HalleS,/
Gr. Ulrichſtr. 57.

30 RM.
Belohnung!

Am Freitag, 21.7.,

vormittags, Por
temongie mit In
halt von armen
Familienvater im

Kolonialwaren
laden Hohmann,
Ammendorf, Hin

Wir suchen laufend leere

Zimmer

mit Koch gelegenheit

(bevorzugt. 2 zusammen-
liegende leere Zim mer).

denburgſtr., en

Hebel Fgreunnerte ha e e
Kommaendit-Gesellschaft Kaufmann Hoh

mann.
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